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Art / und Beschaffenheit deß Lands.

<V <5>d

8.a6 !!a ist fast das vierdteTheil gründlich allein auff drey hundert fiinfftzig
D der neü - erfundenen Welt / so eingezogen wird / theilet sich in zehen Land-
M !M ) W zu erst/das ist/um das Jahr schafften / und dreyzehen unterschidliche

1500 . von Vincenrio ^ a- Völcker / so doch fast alle in einer Sprach
NL2 ? 1N20U . und viezo 6e Pope etlicher übereinstimen . Manche nennenes Haupt¬
massen / bald hernachaber von ? eclro Oa - manschafften / deren Nicolaus 6e Ol ^vel-
bral - Portugesischen Schiff -Hauptman / ra vierzehen / » errera nur acht zuzehlen
da er nach Ost -Indien seglend / das Ge - weiß : alsnehmlich lamaraca , ? ernam-
stat OuineT zumeiden / alzuweitabgefah- buco , loäos los 8auros , les Ilkeos ^»
ren / gäntzlich entdeckt worden . Hat von korro se^uro , 6el 8piriru 8auro , Ra¬
diesen letzten / weil er am Tag der Creutz - ue ^ro - und 8 .Vinceur . Für die Haupt-
Erfindung diß Glück auffgestoffen / den und vornehmste Meer -Statt wird anjetzo
Nahmen 8auca - Lru ^- nachgehendsaber gerechnet die erst -genante La/a ^ o6o§
von dem Überfluß deß alda wachsenden los 8anro8 , oder der Meerbusen aller Heis
Brasil - Holtz / den Nahmen Lralilia erhal- ligen / woselbst der Bischoff/ und Königli-
ten / und behalten. Komt zuligen / wie che Statthalter jhren beharrlichen Wohn-
rrus ^ laKeius rechnet / zwey Grad von Sitz haben. Das Gebiet derselben er-
dem Himmlischen Mittel -Kreiß/ und lausst streckt sich auff drey Meilen in die Breite /
von Mitternacht inGestalt eines Higoni , und dreyzehen in die Länge gegen der Statt
oder dreyeckichenGlaffes zu fünffunh vier- 8 . 8alvacor zu / so fast gleich vornehm ist.
tzig Stuffen Südwärts hinauß ; Mso daß Im Jahr 16 - 4. haben die Holländer die-
derFuß desselben vorbesagtenMittel-Kreiß/ sen Orth listig überfallen / jedoch nicht lang
und den Nord -Theil entgegen gesetzt / von behauptenkönnen/ und Jahrs hernach den
Osten gegen Westen sich hinauß ziehe/ und zo. April - Monaths widerum davon ab-
mit der eüfferstenSpitze etliche annoch un- ziehenmüssen . Der Spanische Feld-Herr
bekante Sud -Länder gleichsam berühre , keäerico äe ^ oleäo , so den Platz wider
Gegen Morgen wird es bespühlet von dem erobert / und seinemKönig hiervon Nach-

!. ^ rlaurischen Meer/so nachmahlen dieOst- richt gegeben / erzehlet / daß er neben 15.
Mohren begrüsset ; gegen Mitnacht aber Fähnlein/und einen grossen Standart/so
von dem grossen Wafferfluß klarankaon , auff dem Kirchthurn auffgesteckt war / ne-
und gegen Mittag von dem also genanten ben 169. Stuck grobes Geschützes / neben
Silber - Strom oder R-io 6e !a ? 1ara ; groffenVorrath allerhand Kriegszeügs/eis
von welchen zwey Strömen etliche die Län - ne Beüt / so sich über vier Millionen betra¬
ge deß Lands wollen abgemessen haben , gen/samt der Statt einbekommen. Durch
Die West -Seiten schrancket ein das der- das Wörtlein La/a wird sonst bey den
Massen hohe peruanische Gebürg/ welches/ Spaniern das Meer -End / oder in einem
wie sonst erwehnet / die Vögel selbst mit be- Meer -Busen gelegenes Land / anjetzo aber
harrlichen Flug / und ohne untergesetzter nicht allein der Busen / und angräntzendeS
Ruhe nicht überfliegen mögen. Das gan- Land / sondern gemeiniglich derWohn-
tze Land/so der Länge deß Meers nach auff Orth oder Seehafen selbst verstanden;
neun hundert/ sechs und sibentzig Meil um- worauß diese Benahmsung in nachfolgen-
greiffensoll / vonNerrera aber etwas UN- den besser wird zuvernehmen sepn.
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z6r Lratiiianischer Kirchen-Geschicht
Das Südwärts ligende Land ist sehr schädiget weiß/sorgsamgesucht/ und herauß

Boden ^
schön / und lustig / einer gesunden/ und an- geriben wird ; auß welcherUrsach bemeldte
genehmenLusst/ so vermog der linden See- Rinden gemeiniglich abgeschelet / oder zer-
Wind von den auffsteigenden Erd- theilet anzutreffen ist. Der Cederbaum
Dämpffen / und Neblen gereiniget / und wüchset aloa sehr hoch / und häufflg / wie
hierdurch ein fast stäts -heiterer Himmel de- auch vil anderes dergleichen unversehrli-
nen Einwohnern erthcilet wird. Unter vi- ches Holtz so groß / und dick / daß die Var-
len Strömen/ so das Land durchgieffen/ ist baren von jeder Baum-Rinden einen Na-
obbeschribener Silber - Nuß fast der vor- chen / der fünffund zweintzigPersohn fähig/
nehmste / welcher endlich nach viertzig Mei- zuschneiden wissen,
len seines Lausss sich mit so grossen Gewalt » Es nehren sich auch in Lraiilien aller-
ins Meer stürtzet/ daß die Seefahrer/ bevor Hand seltzame Thier / Vögel / Meer-und
sie noch das Gestat ersehen / seines süssen Strom-Fisch / so theils zum Genuß sehr
Wassers wahrnehmen / und gemessen mö - niedlich / theils anzusehen sehr verwunder-
gen . Die Ebne und/Felder seynd mit grü- lich / auch deß Unterschids / und Menge
nen Hügeln / und schönen Lust-Wäldern halber nicht leichtlich zuerzehlen sepnd. Die
untersetzt / auch mehrentheilsso fruchtbar / beste und gesundeste Speißgibt das Wasi-
daß allerhand Gewächs/ und Früchten/ be- str-iLchwem/welcheswegen Kürtze der fors
forderist die von Europa dahin gebracht / dern/und Länge der hindernFüß nicht so eil-
glücklich herfürschieffen/ und mit reichlichen färtig fortkomme mag ; auch darum/waneS
Gewinnjhren Zins darreichen . Deß Zu- gejagt wird / sich ins Wasser stürtzet/ und
ckers ist alda ein unglaublicheMenge / wel - gleich eine Otter darunter schwimmet / doch
cherfastHimlischeSafftvon der Natur in endlich gefangen/und genossen wird. Das
langen Röhren gebohren/ demnach herauß Thier/ Loria§ genannt / an der Färb roth/
geprest / in Hafen gesotten / und letztlich zu und klein von Ohren / ist in der übrigen Ge-
gespitzten Zucker -Hütten formieret wird , statt / ja auch Geschmack unfern Hasen
Portugal hat hiervon einen sehr reichen nicht gar ungleich . Gleicher Gattung /
Verlag/alswelches Jährlich zu sechs und jedoch etwas grösser seynd die ?aca8 , ss
zweintzig tausend Kisten / deren jede auff dem Kopff nach / unstrn Katzen ähnlich /
drey hundert sunffund zweintzigPfund ge- an der Färb aber braun / und weiß bes
rechnetwird/von dar empfanget/und nach- fieckt / auch an Hautund Fleisch sehr zart,
gehends in andere Länder vertheilet. Ne- Wunderseltzam ist das Thier larulm , von

Daum, ben andern Früchten finden sich gewisse den Spaniern genant / in der
Frücht. Nüssen oder Kastanien / so zur Speiß sehr Grösse eines Sponfärckens / mit harten

angenehm / und ein gewisse Artsehrsass- Schüppen / gleich als mit einemPantzer/
tiger Bieren / deren man zur Labung / bedeckt ; den es auch im Streit / und Ge-
an stat deß Getrancks zugenieffen pflegt , fahr an Waffen-Statt darstrecket/undsich
Jene werden 2abuca1e§ , und die bessere damit schützet ; den Kopff aber gleich einer

) so am Stammen sehr klein / je- Schild -Krot hinein zuziehen / und zuver,
doch vor andern lieblicher / und gesunder bergen pflegt . Ist kurtz an Füssen / und
seynd ; diese aber Laiulla genant. Die sucht seine Wohnung gleich den Königlen
Melonen/ Cucumern/ Feigen/ Granaten / in den Erd -Löchern . An den OeriZonen/
und Citronen / ja auch das Getreid / und so der Grösse / und Gestalt nach mit unfern
der Weinstock / so von andern Ländern da- Füchsen übereinstimmen/ ist dieses verwuns
hin gebracht/ geben stracks / nach dem sie derlich / daß sie am untern Leib gleichsam
gesäet/gepfropt/ oder angesetzt seyn/jhre ge- zween Waat-Säck hangend haben / und
wünschte Frucht . Unfernvon 8 . 8ebaliian darin jhre Junge von einem Orth zum an-
wächset der Indianische Weitz dergestalt / dem / sie der Gefahr zuretten / auch so lang
daß er nicht insamt / oder zugleich/ sondern herum tragen / biß sie fähig sepnd jhnen
eines vor / das andere nach sich abzeitige / selbst Nahrung zuschaffen/ und sich wider
und jetzt ein Eher noch grün / der ander blü- andere zuschirmen. Zur Entsetzung ist da§
hend / der dritte schon gelb zum Schnitt ist . ungestalte/ und so vil den Nahmen als der

Balsam 2iuß gewissen Zweig-Schossen / alda Lo- That nach Grund - träge Thier parella ,
xrliba8 genant / als sie zur Sommers -Zeit oder auff unser Sprach dieTrägheit/
eingeschnitten werden / fliesset ein so kW- welches mit einem scheützlichenSchnabel/
cher/ und wolriechender Balsam/ der zu al- und Finger -langenKlauen bewaffnet / som
len Wunden sehr heylsam/und darum von sten grau / Ohren-loß/und eines runden
dem Viech selbsten / so es sich von einer Kopsss durch keine Streich oder Vetro-
Schlangen / -der andern Gisst - Biß be- bung kanfortgetribenwerden / undsodankaum
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Das l . Capitel . z6z
kaum in ffmffzehen Tagen einen Stein-
wurffweit forrrucket / oder vilmehr auffder
Erd sich fortschleppet . Nähret sich meh-
renrheils von den Blättern der Baumen/
auffdenen höchsten ^ sten es sich aufszuhal-
ten pflegt / jedoch zwey -Tag -Zeit erfordert
selben zubesteigen/ und eben so vil / davon
herab zukommen. Ovieäus wohnet / es
lebe auch eines Theils von der Lufft / zu der
und wo der Wind herwähet / es sich jeder¬
zeit zuwenden pflegt. Ein anders / 1s-
manäoa genannt / in der Grösse eines
Schweins / mit langen Klauen bewehret/
pflegt den Rucken gleich den Eichorn
mit dem gekrausten Schweifs zubedecken.
-Hat zur Speiß allein die Omeiffen / welche
einzuhollen es erstlich denOmeiß -Hauffen
verwirret / hernach die Zunge weit auß-
streckt / und also die verbitterte Thierlein/
so sich an den Zerstöhrer jhrer Wohnung
rechnen wollen/Hauffenweiß hinein schlu¬
cket. Die ( ein seltzames Thier-
Geschlecht ) haben mit unsernMaulthieren
einige Gleichheit; seynd doch etwas kleiner/
kurtz amSchweiff / rund an Ohren / und
stoffen die untere Lcfftzen / gleich einen Ele-
phanten -Riffel/ scheützlich hinauß. Diese
Thier ruhen den gantzen Tag / zur Nacht-
Zeit aber gehen sie der Nahrung nach.

Das Thierlein Hsms oder Oscar , unfern
Katzen nicht vil ungleich / hat Niemand biß
zu dieser Stund / essen oder trincken gese¬
hen . Ich verschweige alhierviler anderer
wilden und zäumen / auch gleich seltzamen
Thieren / so in diesen Landen hier und dort
anzutreffen ; denen noch über das die Na¬
tur zu Zeitenneu-erdichtete beygefüget ; als
da war das jenige/ welches vor wenig Jah¬
ren in den Hafen aller Heiligen gefunden
worden / ungeheür an der Grösse / er-
schröcklich von Gestalt / dem Gesicht nach
einer Meerkatz / den Patten einen Löwen/
und den obern Theil deß Leibs einen Men¬
schen ähnlich ; gelb am Hals / in Augen
gantz feürig / insamt aber dermassen entsetz-
und abscheulich / daß ein Kriegs -Knecht/
so darauff loß gebrennet / auch dasselbe ge-
tödtet hat / davon zu Todt geschröcktwor¬
den . Pferd/und Rind -Vieh / so von Eu¬
ropa in Lralilien übergebracht/ vermehren
sich daselbst in grosser Menge . In Ge¬
mein zureden / ist das Land anjetzo sonders
gut undPreiß -würdig : Dannenhero ein
bcribenr , so dasselbe / und vil andere
durchreiset / mit klarer Betheürung sagen
darff : VraMs ist das pyllk - nrmste
Land / s- ich in der Melk gejehen.

, !as Wnder Uapitel.
Art/ und Sitten der Lrzsilianer vor Ankunfft

der Christen.
ZMO gut / schön / und fruchtbar diß
NW Land anjetzo ist / so arg / wild / und
ungezaumt waren ehedeffen die Eingesesse¬
ne ; ja / wie ? erru § ssrricus schreibet / vil
wilder / und barbarischer / dan alle andere
Völcker in gantz Ost -und West -Indien;
dergestalt / daß sie bey erster Ankunfft der
LuropLer / wie Orlsnäinu8 meldet/mehr
den unvernünfftigen Thieren / als wahren
Menschen ähnlich zuseyn schienen. Des-
senthalben es nicht unbillich denen Natur-
Kündigern seltzam geduncken kan / wie doch
die LrsMsner bey einer so gesunden / und
gemeffigter Lufft so schlechte / und viehische
Art gewinnen: Massennach MeinungHip-
pocrsris , und Osten ! nicht weniger die
Menschen/ als die Thier / undPflantzen
nach Unterschid deß Lands / auch unter-
schidene Naturen an sich nehmen / und in
einem starcke/arbeitsame/ hertzhaffte/ in dem
andern schwache / träg / und feige Leuth ge-
bohrenwerden. Sie lebten Anfangsohne
Gesatz/ohne Lehr/ohne Haupt oder Obrig¬
keit / giengen gantz nackend daher/ zwar oh¬
ne Schamhafftigkeit / jedoch auch ohne

Boßheit / gleich als wären sie annoch in
dem Stand der Unschuld. Zur Winters-
Zeit bedeckte sich das Weiber -Volck mit
einem zarten Baumwoll ; die vornehmere
Manns -Persohnen aber bey hohen Ehren-
Feür mit einem vilfärbigenFeder-Schuch/
so allein den untern Leib biß zu den Knihen
bezierte; welchedoch auch / wie ingleichen
das Haupt / mit dergleichen Feder-Zierat
auffgeschmucktwaren . Allen Weibern in
Gemein hienge von demSchäitel einHaar-
schopffauffden Rucken ; die Männer aber
waren unterschidlich geschoren / etliche in
Gestalt eines halben Monds / manche nach
Art der Mönchen / andereauff ein andere /
jedoch seltzame Weiß ; also daß man auß
dem geschornen Kopfs den Unterschid deß
Volcks / oder der Nation abnehmcn möch¬
te. Als sie sich zum schönsten auffschmu-
cken / und zieren wolten / bestrichensie den
Lelb Meinem schwachen Gummi / so von
gewissenBaumen herauß triffet / und kleb¬
ten hier und dort kleine weiffe Tuchflecklein
darauff ; welches dan bey jhnen vor sehr
zierlich geachtet / den Luroxwem aber An-
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Wohnung

fangs sehr lächerlich / und seltzam anzusehen
ward . Von ersten Kinds -Jahren wurde
einem jede die unterste Lefftzen durchbohret /
auch Meinem nicht kostbahren Stein be¬
setzt ; dergleichen wol manche in jhremAn¬
gesicht gantz häuffig einzugraben / und hier¬
mit / als mit einer sonders schönen / in der
Sach sechsten aber sehr schrockbahren Ge¬
stalt/ zuprangen pflegten . Die Ohren wa¬
ren mit zwey außgeschnittenen Beinlein be¬
hängt / der Hals aber mit einer von Mu¬
schelen zusammen gehäffter Ketten / darin
fastjhre gantze Hoffahrt bestünde.

Die Wohnungen waren sehr schlecht /
und allein mit Blätter / und Baum -ZLsten
bedeckt / in Gestalt eines umgekehrten Na¬
chens / gemeiniglich zu viertzig Schritt
lang / und eben so hoch ; darunter doch zu
Zeiten bey zweyhundert Persohnen/jedes
Hauß -Gesind mit allen Geräth füglich ab-
getheilet / zuwohnen / und insamt einem
Obseher oderHaußvatter unterwürffig zu-
styn pflegten . Die nächtlicheRuhe nahmen
sie gemeiniglich in einem von der Erden er¬
bebten / und an zwepen Baumen ange¬
spannten Fisch -Netz / dergestalt von den
Üngeziffer / und gifftigen Thierlein befreyet
zuseyn. Niemand sorgte für Morgen/leb¬
ten alle in Gemein von dem / was sie im
kriegen oder rauben erhielten . Genossen
wederBrod noch Wein : dan keines auß
bepsendie Erde Herfux brachte.JhreSpeiß

waren Cidepen/ Schlangen / Erdmäus/
Meerkatzen / Affen / und dergleichen scheütz-
liche Thier . ZueinenSchlecker -Bißleaber
dienete das Menschen-Fleisch von denen / ^ ^
so etwan in einem Schaarmützel gefangen/
Siegreich eingcbracht/ hernachgemästet/
und bey feyerlicher Mahlzeit verzehret wur¬
den . In Fortgang der Jahren machtensie
das Brod von der Wurtzel eines sehr ver-
gissten Krauts/aldcManäioca genant/ un-
sernGrensel-oder Portzel -kraut nichtvil un¬
gleich / welches rohe genossen unfehlbar dm
Menschen hingerichtet; aber wol gepreffet/
und seines SaffLS gäntzlich beraubet / her¬
nach ander Sonnengedrücknet / zuMeek
gemalten/ und zu Kuchen gebacken/ die ge¬
sundeste / auch nicht unniedliche Nahrung
ist. Auß demselben Meel / oder auch wil¬
den Baum -Früchten ward das Getranck
gekocht / unfernBier nicht unähnlich / da¬
von als sie überflüssig getruncken / schalck-
und boßhasster wurden. Sonsten ist dev
Boden an etlichen Orthen sehr schwach/
auch unfähig unser Getreid hersurzubrin¬
gen ; darum desselben / so von Portugal
übergeffihrt wird / allein die Vornehmere
zugeniessen pflegen. So bald ein Stuck
Walds außgehauen/wiedan diß Land sehr
waldicht ist/ ward Uanäioca darauff an-
gesäet / auch nicht öffters von selben Orth /
als einmahl eingeschnitten . Hernach wi-
dexum einaMrS zubereittt/ mp das vori¬
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ge verlassen/ biß es widerumverwildet/auch den auffstehen/ und als wilde Thier ein an¬
dergestalt fähig ward/ zum andernmahl an- der anfallen . So gar die stechende oder
gebauet zuwerden . sonst überlästige Thierlein bringen sie in die

Ob sie zwar ein jedesWeib/ohneStands Haar / daß sie auß Rach -Begierd selbe mit
Unterschid/auch mehr als eine zur Ehe nah- den Zähnen zerbeiffen / und verzehren. Ihr
men/ und selbe/ weil sie ohne Heimsteür an- Waffen -Zeüg ward Anfangs Pfeil / und Waffen,
genohmen / leichtlich widerumentlieffen ; so Bogen ; dieser von einem starckenRieth /
lang sie doch darbey verharreten/pfiegtensie jene von geschliffenen Steinen dermassen
dieEhelicheTreü/undLLebmitsonderbahrer geschärfft / daß ein gewisser 8criberic , so
Auffachtzuerhalten/undlieffe derMann sei» diß Land durchreiset / bezeuge / er habe mit
ner Ehegattin nicht das geringste ermang- einem dergleichen einen Mann also durch-
len/was siezurNotturfft/undbillicherEr , schossen gesehen / daß der Pfeil noch dazu
götzung erfordern tunte. Ja er gösse nicht sich Lieff in die Erde versenckte . Neben
leichtlich einiges Straff -oder Zanck - Wort dem gebrauchten sie auch der höltzernm
wider sie auß/ es sey daß sie etwan übermäs- Schwerdter / so dermassen scharff / und
sig getruncken / und hiermit zu einigen Miß - schädlich / daß die Wunde / so davon zuge-
verstand Anlaß gegeben. Bey welcher Be - fügt/ kümmerlich zuheylen ward. Axt/ und
gebnuß doch die Schuld vil mehr dem Ge - Pflug - Eisen ward entweder von starcken
tranck zugemeffen/ auch alsobald zu voriger Fischbein / oder von jetztbeschribenenStei-
Einigkeit geschritten wurde. Bey denVer - nen / zujhren Gebrauch eben so gut / und
ehelichten war diß ein lächerlicheSeltzam - tauglich / als die unselige von Eisen / unge-
heit. Als das Weib Kinds -Mutter wor- acht sie gantz anders gestaltet . In übrigen
den / welches alda fast ohne Schmertzen zu- hatten sie geringeWiffenschafft vonKunst- Ihre Un¬
geschehen pflegt ? warst sichderMann zu oder Lehr-Sachen / wüstenallein bißsünff wGnlM
Beth / das Weib hingegen muste ihm auff- zuzehlen; was darüber war/rechneten sie an
warten / und bedienen ; ja er ward hierum den Fingern ab. In den Buchstaben
nicht allein von den Befreunden / und Be - manglete es jhnen an diesen dreyen / k . I-.
nachtbarten freundlichst besucht / sondern und K.. welches einer auff jhre Untugenden/
auch mit den bestenSchlecker-Bißlen/als und wilde Lebens - Art also außgedeütet/
ein Krancker / die geschwächte Kläfften wi- llne kiäe , , Lc R.eAe , das ist / ein
derum zuerhollen / sorgsamst abgespeiset. Volck ohne Glaub/ohne Gesatz/und ohne
Das Kind warst man in ein jüngst-beschri - Haupt . Die Sprach ist allen gleich/ und
Lenes Netzbethlein / und hangte zu dessen gemein/auch nicht schwär zuerlernen/allein
Haupt einen Pfeil / und Bogen . daß etliche gewisse Wort anderst von dem

Ihr Nacurs - Bewandnuß ist zwar Frauen - als von dem Mans -Volck auß-
melanckolisch oder schwär -blütig/nehmen gesprochen werden,
jedoch sonders Belieben an singen / und Die Besuchungs -Gepräng geschahen Bef«-
dantzen/ welches mit angemasterErnsthaff - folgender Massen . So bald die Verwand - chungs-
tigteit verbracht wird . Ihre Seitenspil te ins Hauß getretten / kamen jhnen die Gepräag.
waren grosse Kürbis / oder Blasen mit Er - Haußgenoffene weiblichen Geschlechts mit
Leisen / und Steinlein angefüllet / so dem grossen Geheul / undTram -Geschreyents
Sprung nach gleich geschlagen / oder ge- gegen / bezeügten jhrhertzlichesMitleydm
rühret wurden. Sie hatten auch nicht ge- ob der Beschwärnuß/ so jhre liebe Gäst auff
ringen Lust an Bogen -schieffen / dabey sie dem Weeg erlitten/ umpfiengen sie mit bey,
von Jugend auff erzogen / solgends darin den Armen/ und druckten das Haupt auff
so wol geübt waren / daß sie auch deß Vo - jhre Brust . Demnach ward ein Netz vor»
gels im völligen Flug nicht misteten. Vil - gebreitet / darauff als sie sich nidergelassen /
leicht gäbe jhr scharffes Gesicht hierzu eini- jhnen von der Frau deß Hauß / und dm
geBeyhülff -. sintemahl sie ein halbe Meil Töchtern gleicher Willkomm gegeben/
sehr jemand eigentlich zuerkennen/ auch un- auch ferner mit häuffigenThrenen beyder»
ter den Wasser mit offenenAugen den Per - seits erzehlet / von diesen zwar / was jhnen
len / und köstlichen Gesteinen nachzusuchen seit nechster Besuchung widriges auffge-
wusten . Sonsten ist jhnen der Zornmuh stoffen/von jenem aber/wasUngemach/und
fast angebohren/ ein Zundel alles Zancks/ Gefahr sie auff dem Weeg überstandm
und Zwitrachts / und zündet die geringste hätten. Nach abgedrücknetenThrenen/ die
Beleidigung dieses Feür in jhnen / auch sie nach gemeiner Weiber -ArL in ihren Ge,
dermassen starck an / daß sie so gar wider walt haben / schritte man zu den Willkoms,
jhre eigne Verwandte nit allein mitStein / Trunck / bald darauff zur völligen Mahl»
und Stecken / sondernauch mit den Zähn - zeit / ja zu Schlemmer - und Praitzey.
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z66 LrMiamfcher Kirchen-Geschichk
Endlich entdeckte der Besucher die Ursach Vogel - Federn ( ein gewöhnliches Ge-
seiner Ankunfft / und wurde hingegen mit schänck dieser Heyden ) freundlichst verehr
einem Vogen / und Pfeil / oder etlichen ret / und beurlaubet.

Was Mitte Mpitel.
Glaubens-Sect / und Fcst-Tägder Lmülmner.

D vil sich mukhmassen lässet / ward Traur -Zeit schnitte man dem Weiber - ^ ur-Ge,
! diesen Heyden vor Ankunfft der Volck die Haar ab / richtete ein Todten- prang.

Christen die Erschaffung der Welt gantz mahl zu / und ward also die Betrübnuß ge-
unbekandt ; glaubten allein / daß vor Ur- endet . Ein Wittib tratte niemahls zur
Zeiten ein algemeine Waffer -Fluth die gan - zweyten Ehe/ und ist solches bey diesen blin-
tze Welt samt allen Menschenüberschwem - den HeydemVolck auch sonders Löbens-
met/einen Mann/samt dessen Schwester werth : Massen es die heilige Kirchen-Leh-
außgenohmen/ von denen das Menschliche rer ^ uZEnus , und Hieronymus in de-
Geschlecht widerum fortgepflantzet / und nen Christen vilfältiggepriesen haben,
durch die Welt wäre außgebreitet worden. Der Sieg widerjhre Feind / und Ein-
Sie verehrten inGemein weder Gott / noch holung eines Gefangenen ward der gröste Fest-Tag
Abgott / noch einiges Bildwerck ; jedoch Ruhm / den sie erhalten möchten/ darum mit einem
fanden sich etliche auß den Eltern / welche er auch mit sonders grossen Gepräng gefey-
dem Teuffel / allein darum / daß er jhnen ret/und folgenderGestalt begangenward . '

nicht schädlich seyn sötte/das Liecht ansteck- Erstlich warff man den Gefangenen einen
len. Demselben gaben sie allerhand er- Strick an Hals / womit zugleich die rechte
schrecklicheNahmen / aber Gott zunennen Hand unter das Kinn gebunden/ und er
fanden sie in jhrer Sprach nichtein einiges zuentlauffen unmächtig wurde. Demnach
Wort . Es schiene doch/als schriben sie dem bestrichen die Obstger mit einem gewissen
Blitz/und Donner / von jhnen lapan ge- Gummi seine Stirn / Bart / und Aug-
nant / einige Gottheit zu / vorgebend/ daß Braunen / bliesen etliche gelbe Federlein
sie von demselben aufferzogen / zugleich die darauff ( so dan wol ein seltzame Gestalt
Kunst / und den Zeüg das Land zubauen/ verursachte) und führten also singend / und
überkommen hätten . Esglantzte auch un- dantzend den armen Tropff nach sein Ge¬
ier jhnen einiger Funcken der Seelen Un- warsam. Als sie bey nahe dahin gelangt/
sterblichkeit/ indem sie glaubten/ sie wurden spränge jhme das Weiber -Volck mit un-
nach diesen Leben in sehr lustbahre / das ist/ geheüren Geschrey entgegen / und hiessen
jhrer Einbildung nach / mit vilen klaren jhn mit etlich Maultaschen Willkomm.
Brünnen und Wasser -Bächlein bespühl- Hierauff ward jhm auß den vornehmsten
te / auch mit allerhand Frücht bevorab Töchtern eine zur Geleitschafft oder Ob-
Feigen -Baumen reich - bepflantzte Felder sicht zugeeignet/und er jedoch mit gebun-
übersetzt/daselbst bey stätenDantzen/und denen Armben ftey gelassen hinzugehen/
Mahlzeiten eines Glück-und Freüden-vol- wo es jhm beliebte. Im fall es jhm an
len Lebens zugeniessen haben. Hierbey aber SpeißoderTranckermanglete/lieffeerinS
mengte sich noch ein anderer Irrthum ein / Feld oder in die nächste Mayr -Höff/nahme
in dem sie dafür hielten / die Seelen befän - zu sich / was jhm von Hauß -Geflngel oder
den sich in jener Welt mit ebendenselben anderer Nahrung auffstieffe/ohne das sich
Zustand / das ist / krum / lahm / verwundt/ jemand darwider setzen / oder solches in ge-
kranckoder gesund / womit sie in dieser ringsten verhindern dörffte. Er asse/und
behafftgewest. Ja als kehrten sie stäts wi- trancke fast den gantzen Tag / und lebte in
derum zu jhren Grab / daselbst / nach dem sreyen Luder ohne einige Forcht deßTodts:
sie von Dantzen ermüdet/ etwas außzura- allermassen bey diesenVolck das natürliche
fien / und mit Speiß erquickt zuwerden , sterben/begraben / und vondenWürmen
Derenthalben blieben jhre Grabstätt jeder- gefressenwerden/ vor das gröste Unglück /
zeit offen / und kamen die Verwandte fast und Elend / gewalthätig aber umgebracht/
täglich mit allerhand Ess-Sachen / und und von jhres Gleichen verzehret werden/
andern köstlichenGeräth / sie darmit zuver- für Rühm -und Glückseelig geschätzetwird,
sehen. Die Traur über einen Verbliche- Man kunte dazumahl von diesem Unmen-
nen verzöge sich nicht über ein Monath / schen wol sagen / was der alte Lehrer ^ er-
bey welcher Zeit häuffige Zäher vergossen / rullianus von den wilden Einwohnern zuund niemahls bey Tag / sondern allein zur konco geschriben : non ira ttecette-
Nacht gespeiset wurde. Nach vollendtek rinc , m elcrwijeL iuermr - maleäiÄ»
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morrest . Deren man nach denTodt nicht sich manchesmahl auff vier tausend belof-
zur Speißgemessen mag / die werdender- fen / zuwarffe / daß vil davon getroffen/
flucht. und schwärlich / ja wol auch tödtlich vers

Als nun diß wilde Thier wol gemäst / wundet wurden . Da nun solcher Gestalt
auch der bestimte Tag / daran es sötte ge- die Stein / und Scherben alle verworffen /
schlachtet werden/ herzu nahete / lüde man und der arme Tropff mit den Büttel em
alle hohe Beamte / forderist aber deß Ob - Stund oder zwey biß zurMattigkeit gerun-
sigers Befreunde / ingleichen vil andere/ gen / sprach dieser zu jhm : Bist du nicht
auch von zehen Meilen her / zu den Ehren - von jenen Volck / so unftre gröste
Fest / welches bey einer herrlichen Mahl - Feind seyn ? Hast du nicht stlbsten vil
zeit / mit Trommeln / und grossen Freüden- auß unsirn Freünden getödtee / und
Gesang seinen Anfang nähme / und biß in auffgezetzree ? Worauff jener mit tro¬
tzen vierten Tag mit folgenden Gepräng tzigen Worten versetzte : Ja ich bin eben
fortgesetzt wurde. Am ersten Tag zogen jener hertzhassee Held / der diß geF
sie ein ander an zehen langenStrick Seilen ehan . O wie dapffer Hab ich mich
durch öffentliche Straffen in einen Brunn gehalten ! wie manche auß euch Hab
oder Cistern . Den zweyten deß Abends ich mit meinen Zähnen zermallen !
machten sie neben denselben von noch grü- destenthalben ( sprach derScharff -Richs
nen Riethen einen sehr grossen Feür -Hauf - ter ) tollest du gleicher masten von
fen / stelleten den Gefangenen darneben / uns geeödtet / und verzehret wer --
und dantzten rings um beyde biß in die tieffe den . Was ligt hieran ( antwortete je-
Nacht . Im fall jener einen von den Dan - ner ) meine Freänd werden diesen
tzern ertappen kunte/stellete er jhn neben Tode genugsam zurechen wissen»
sich/und hielten also biß zu End deß Dan - Hierauff empfienge er mit einen grossen
tzes bey ein ander. Am dritten Tag dantzte Streit -Kolb einen so ungeheüren Streich
Mann , und Weib ohne Ordnung unter auffdas Haupt / daß er als ein Mast -OchS
ein ander / bey einen seltzamen Rieth -Ge - zu Boden fiel.
Ihön ; und da diese mit Heller Stimm san- Das Weiber -Volck fiele alsobald den
gen / gäbe ein Schaar junger Gesellen in todten Leichnam an / begösse jhn mit heissenMahlzeit,
nechst-gelegenen Wald gleichsam den Wi - Wasser ; der Obsieger aber zertheilte jhn
Verhall / mit so ungeheürenGeschrey / daß zu vil Stucken / und warffe alles insamtin
die gantze Gegend davon erschallere. Den einem grossen Kessel / der zunächst über das
vierdten Tag ward der Gefangene bey Feürhienge / davon sie sich nachmahlenlu-
Auffgang der Sonnen in einem Wasser- stig machten . Die Weiber speiseten von
Strom rein abgewaschen / alsdan neben dem Jngeweyd/die Kinder von demKopff/
andern zur Mahlzeit geladen / so siben und die Männer von dem Übrigen . Sie
Stund lang zuwehren pflegte ; endlich affen und nagten das Fleisch von den Bei-
durch das gantze Dorff srolockend herum nen mit so grossen Lust / und scheinbahren
geführt. Man spürte an jhm/Zeit dieses Geschmack / als wärens die niedlichste
Umgangs / ja so wenigForcht oder Bestür - Schlecker-Bißlein gewest. Ja sie stun-
tzung/ daß er im Gegenspil mit ungemeiner den dermassen nach den Menschen-Fleisch/
Freyheit / und Trotz allenthalbenaußruff- besonders von jhren Feinden / daß eines
te : Ich bin eben derselbe / welcher auß den vornehmsten Lehr-Stucken / so den
eure Verwandte vor dessen eben also Kindern von jhren Eltern gegeben ward /
gebunden Hab . Und sich nun zu diesen / zuseyn pflegte / daß sie jederzeit jhren Fein-
nun zu jenen kehrend : Ich Hab / sprach den / um eine so köstliche Speiß zugenieffen/
er / euren Vaeeer / Bruder / Vetter / nachtrachtensollen. Auß denGebeinendeß
- der andere Verwandte verprasset; also verzehrten Menschens wurden Pfeis-
<a ich Hab so vil Männer / Weiber / fen / und von denen Zähnen eine Hals-
und Rinder verzehret / daß mir die Schnur gemacht/womit sie vil mehr / als
Anzahl unbewufi. mit den köstlichen Edel-Gesteinen zupran-

Zuletzt / da man zurSchlacht -Banck gen pflegten. Die Todtschläger / oder
gelanget/ woselbst ein grosser Stein -und Scharff -Richter schnitten jhnen selbst so vil
Scherben -Hauffeversamlet läge / sagte der Wunden in den Armb/ Brust/und Schen-
Scharff -Richter zu jhm : Nun so rechne ckel / als vil sie bescheidener Massen ge-
deinen Tode/ bevor du gerödtetwer- schlachtet hatten / hierum bey den Volck
best. Worauff er stracks nach den Steinen ein sonderbahrenRuhm zuerwerben . Im
griff / und einen nach den andern mit so Fall das Weib deß Gefangenengroß gien-
grossen Gewalt auff die Umstehende / die ge / so bald sie genesen/ ergienge es dem
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Kind / wie dem Vatter / und ward solches/
als ein zartes Bißlein / von allen vorbe-
nandten Gästen bey einer neuen Mahlzeit
rein auffgezehret.

Also feyreten die Brasilianer jhreFest-
Täg / deren noch etliche andere gewest / be-
vorab jenes/ so sich drey Tag / und Nacht/
ohne Rast nehmen/mit singen/dantzen / und
prassen verzöge / und mit einem Gefecht/
dabey einer deß andern Eheweib raubte/
tuenden pflegte. Es ist aber hiervon ge¬
nug geredet/undhie muß unschwär zuerach¬
ten/ was für viehischeNaturs -Art dieLra-
lilianer gehabt / bevor sie zu einen Mensch¬
und sitlichen Lebens - Wandel seynd ge¬
bracht worden. Jedoch muß auch / allen
Ansehen nach / das Liecht deß Glaubens
einsmahl diß Land beschinen haben / wan
anderst wahr ist/ was Lmmanuel Nobre-
§a dißfals bezeüget in einem seiner Send-
schrifft im Jahr 1552. auß Brasilia abges
lösten / daß nehmlich der H . Apostel IKo-
ma §, nächst einhelliger Aussag derEinwoh-
ner/ einsmals alda müsse durchgezogk seyn/
zu d essen Urkund / seine Fußstapffen unfern
von einem Strom annoch der Erden einge¬
druckt/zusehenseynd. Ich selbst / spricht

er/ den Augenschein einzunehmen/hab
wich datzrn begeben / und vier sehr
merckliche Fußrrie / io bas wüster
zuweilen überschwemmet / vnver-
sthre befunden . Es geben aber die
Eingesessene vor / der Strom Hab«
sich dasilbst zerttzeilet / und sey ge-
dachter Heilige Apostel / als er von
den Inländern verfolget / und flüch¬
tig wurde / mit drucknenFuß hinüber
gangen / und von dar nach Indien ge¬
zogen . Ebner masten erzetzlen sie/
daß die Pfeil / so auffjtzn abgedruckt/
auffdie Verfolger / und Schützen zu¬
ruck geflogen / und daß die dück- ver-
wachstne Wälder shme urbieeigst
nen Weeg eröffnet / damit er füglich
durchwandern möchte . Endlich dag
er angelobet habe / diese Länder noch
einmahl zubesirchen / und den Ein¬
wohnern seine Gegenwart widerum
zuertheilen . Was gestalt aber die Apo¬
steln in ^ .merlcam gelanget / ist dißOrths
nicht außzuecken . ^acobusNavarcKa ver¬
meinet/ es habe ohne Wunderthat gesche¬
hen können ; die Beweiß -Gründ hiervon
besehe in seiner AsiatischenSendschrifft.

Was Uierdte Uapitel.
Ankunfft der Portugesen in Lralilia , und erste Sin-

fühmng deß Christ-Glaubens.
KM M das Jahr 1502 entbranne in dem Seestrand in einen Hafen/der bequem
oM dem GemüthBmmanuelis Königs zuseyn schiene/ans Land zutretten/ einge-
in Portugal ein Christ-löblicher Eüffer / lossen seynd. Lapralis lieffe alsobald am
das Beginnen seiner Vorfahrer / dessen wir Gestat einen Weyh -Tisch auffrichten/und
oberwehnet/ gleich kühnmüthigfortzusetzen/ dem wahren Gott durch obbenentenPrie-
un das siegreicheCreutz-PanerChristi nicht strr Henrico indem Hochheiligen Meß¬
allein in das albereiterfundeneJndicn / son- Opffer schuldigsten Danck erstatten / daß
dern wo er nur vermöchte / einzuführen / die er sie bey so gefährlicher Scbiffahrt erhal-
irrendeSeelk zuEroberung derHimlischen ten / und glücklichan diß Orth gebracht
Statt Jerusalem darunter zuversamlen . habe.
Diesem nach sandte er kerrum ^ .Ivarum Die Eingesessene / so ausser jhrer Lands - An,
Capralem mit einem wol außgerüsten Genossenniemahls bevor einigen frembden kunfftder
Schiff -Heer von dreyzehen Segeln / und Menschen gesehen / ließen mit Bogen / und Portuge-
fünss hundert Kriegs -Knecht/neben einen Pfeil bewaffnet zu dem Gestatt / als ^ " ^ ^ ».
Ordens -Mann deß H . krancisci , Nah - wäre ein ungemeines Meer -Wunder ans
mens Henricu 8 ) und etlichen weltlichen Land geworffen . Die Portugesen hinwi-
Priestern / eines Theils zum Geistlichen derum/in Ansehen eines wilden / Mutter-
Behuff der Schiffs - Genossen / andern nackenden / und die Lefftzen / Ohren / ja fast
Theils die Ungläubige / so man antreffen dasgantze Angesicht witvilfärbigen Stei-
wurde/zu unterweisen/in das weit entlege- nen versetzten Menschen-Hauffens / stun-
ne Indien . Sie fuhren imMertz-Monath den noch vilmehr bestürtzt. Jedoch aller
mit guten Wind von I^ boa auß / wur - Gefahr vorzubiegen / begunten sie jhnm
den aber vön einem bald gefolgtenUngewit- mit allerhandKreünd-undHöfflichkeit zube-
ter zu den ^ fricamschen See -Küsten ge - gegnen/ zu sich zuruffen / unterschidliche
worffm/und gezwungenein gantzes Mo - Schanck - Gaben darzureichen / und mit
nath in voller See herumzuschweben / biß vilerhandGeprängzubezeügen / daß sie sich
sie endlich ein festes Land ersehen/undlängst dieser Anköhmlinghalber gantz nichts zube-
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sorgen / sondern alles guts zuversehenhät- wegs hassten : aldieweilen diese auß ange-ten . Diese Leuthseeligkeitmachte die Bar - bohrner Wuth stäts auffjene/als einen ver-
baren etwas kürr ( wie dan die Gutthat langtenRaub laurete/und wo sie nur möch-
auch die wilde Thier zubesänfftigen pflegt ) ten/ selbe entweder grausamstnidermetzgte /
daß sie sich nicht scheueren mit ihren Gästen oder nach dem sie einige listig ins Netz ge-
zuhandlen/ unddemH . Opffer / zwar mit bracht / zu ihren gewöhnlichen Sieg -Fest
ungemeinerVerwunderung beyzuwohnen . ein zeitlang außmästeten/ endlich aber un-
<üaprLli8 , nach dem er ein hohes steinernes menschlich verzehrten . Solcher gestalt ist
Creutz f in welchem Zeichen er wider diß von diesemauß Hboa angelangten Haust
ungezaumteVolck obzusiegen / und sie dem ftn der Portugesen fast nicht einer in Lraü-
fussen Joch Christi / und zugleich seines liaübergebliben.
Königs Bottmässigkeitzuunterwerffenver- Im Jahr 1549. fastete der Zweyterhoffte / am Gestatt mit schonen Gepräng dritte diesesNahmens König in Portugal Versuch.
aiMerichtet / auch alda ein bequemliches gleichen Muth die Kirch Gottes bey den
Wohn -Orth erbauet / sandte er einen auß Barbaren einzufuhren / und insonderheit
den Seinigen / Nahmens Oachar jetztbeschribene öraülier öero einzuverlei-nlu8 , samt einen Lruliliali widerum nach ben ; welchen zufolg er von iZnario , da-
Portugal / dem König von diesen neu -er- mahligen Obristen Vorsteher der von jh-
fundenen Land / und Volck außführlichen me gestifftenGestllschafft M8ll , und durch
Bericht zuertheilen . Die gantze Statt jhn von dem dritten RömischenBi-
Lisboa lieffe zusammen / diesen Heyden / schoss / etliche Apostolische Männer auß
als ein ungewöhnliches Wunder - Thier wolgedachten Orden euffrigst erforderet/
zusehen / und in Vernehmung dessen/was diß sein lobsames Ersinnen möglichst ins

von der Schön - Lust - und Werck zurichten . Lmln -muelNobrega,
Fruchtbarkeit LraüliL erzehlete/ ward ein neben sünffandern insamt Portugallier / al¬
so grosse Menge der Portugesen angespor- le an Tugend / und Weißheit vortrefflich
ret dahin zuseglen / daß / als sie daselbsten wurden hierzu vor andern erkiesen / und
angelangt / sich zweytheilen / und in unter- seynd mit 8ota , als Königlichen
schidene Flecken von ein ander absöndern Schiff - Hauptmann zuLisboa , mobbe-
musten . Mit den ersten fuhrenauch dahin nennten Jahr / und Eingang deß April -
etliche Ordensgenoffen deß H . kranciLci , Monath 's zu Segel gangen ; auch nach
die Barbaren auß der Finsternuß deß Un- zwey - Monatlicher Schiffahrt glücklich
glaubens zum Liecht der Warheit zuüber - in Brasilien zu vorbeschribener ersten
bringen/ wurden aber von den wilden Heys Wohnstatt angeländet. Nach dem 80-
ben-Volck so übel bewillkommet/daß sie 5a das Gemüth der Barbaren durch
zwar der gewünschten Marter / jedoch deß neüen Fridens - Vertrag / und vilerhand
Vorgesetzten Zihls derselben Bekehrung LuropXischenSchanckgaben abermahlge-
nicht haben mögen theilhafftig werden. Wonnen / ward beschlossen / alda einander
Man sichet noch heunt zu Tag unfernvon re mehr sichere Bleibstatt zubauen / hier-
dem Seehafen deß H .Geists/und zu nechst durch fernem Wanckelmuth / und erfol-
deß Flecken / anjetzoAltdorff genand / auff genden gefährlichen Einfall der Heyden
einem Felsen -Hügel ein Kirchlein der unbe- möglichst vorzukomen. DieferOrth ist zwo
flecktenMutterGotteszugeweyhet/welches kleine Meilen von dem vorigen entlegen/
von einem zwar einfältigen / jedoch Seelen - auch eben der jenige / welcher anjetzo von
rüstige Bruder besagten Ordens/mit Nah - 8 .8a1vacor benahmset wird/und dreyzehen
men ? erru8 , so damahls allein übrig / und Theil gegen Mittag von dem Himmlischen
sich nachgehendsder Geistliche Sorg unse- Mittel -Kreiß hinauß lauffend/geringenUn-
rer Ordensleuth untergeben/ auch in jhren terschid deß Tags und der Nacht zuerfah-
Händen seeliglichverschieden / neben einer ren hat. Gleich wie nun die Portugesen Starr und
Wohnung vom H . Francisco benahmset / auff starckes Anhalten ihres Hauptmans Gotts,
mit Beyhülff der von jhme Christo gebohr - sich keines Weegs saumeten dem Werck h«uß wird
nenDorffleutherbauetworde/darinnenein die Hand anzulegen / also waren die Or - " bauet.
Vildnuß der unversehrte Mutter mitvilen dens-Leuth mit gleichen Eüffer bemühet/
Wunderzeicheleüchtrt/und biß anhero von dem HErrn deß Himmels ein Wohnung
den Christlich ^ Seefahrern unter den Nah - auffzuführen / darin die Christen zu erst/
men ^ EL von derFeljen in derGefahr hernach auch die Ungläubige nechst jhrer
angerufft wird. Es wolte aber auchAn- Bekehrung dem wahren Gott opffern/und
fangs das Gewerb/und die Gemeinschafft die gewöhnliche Glaubens -Übungen entt
der Portugesen nsst denLrMsnern keines pichten mochten. Sie trugenselbstauffch-
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ren Schultern / darzu baarfußund übel
bekleidet von nechst-gelegenen Gebürg
Stein / Holtz/Kalch / und andern Bau-
Zeüg herzu / und/ weilen es jhnen noch da¬
zumahl an Königlicher Unterhaltung er-
manglete/ als wurden sie zum öfftern ge¬
zwungen/die Nahrung von Hauß zuHauß
zuerbetlen . Jedoch lieffen sie nicht ab zu¬
gleich den Portugesen mit GeistlicherHülff
bepzuspringen / und beynebens die Hand-
Arbeit fortzusetzen/ so lang / biß daß das
Gottshauß zu End gebracht / und vom
Beystand der Himmel-Königin N -rHL
benahmset worden. Cs zeigte auch Gott
hierob sein sonderbahres Gefallen / indem
bey wehrender Arbeit unversehens auß der
Erde ein hell -klares / zugleich heylsams
Wasser entsprungen / so dazumahl die Ar¬
beiter erquickt / künftiger Zeit aber denen
Krancken wunderbarlich ersproffen / auch
vilen die Gesundheit widergebracht hat;
derenthalben auch sehr berühmt / und in vil
entlegene Orth abgeführetworden . Diese
Kirch befahlen sie nachgehends der Ob¬
sicht eines auß Portugal jüngst -angelang-
ten Priesters / und wandten sich zu besserer/
und jhrem Eüffer gemeffer Arbeit/ das ist/
zu Unterricht / und Bekehrung der Hey¬
den. Nun diesen Merck füglicher obzuli-
gen / verzogen sie sich ausser der Statt auff
einen Hügel ; dahin zwar alsobald vil Hey¬
den gefolget / jedoch jhnen dabey zuerach¬
ten gegeben / in was vor Gefahr / und Un¬
gemach sie sich gesetzt / und was sie von die¬
sen Nachbahren / im Kall ihre Lehr densel¬
ben mißfiele / oder sie sonst auffeinigerley
Weiß zurangebohrnenWuth angereitzet
wurden / zugewartenhätten.

HindM Biß ward aberfast die geringste Sorg /
nußin der so dem Seelen -Eüfferern/ als die jhr Leben
Hey^ n schon vorlängst Gott dargebotten / über-
Ana lästig fiele ; es mengten sich vil andere Be-

schwärnuffen ein / die dieser wilden Unmen¬
schen Bekehrung hinterstellig / und fast alle
Bemühungen fruchtloßmachten. Erstlich
beydenOrdens -Leuthen die Unwissenheit
der BraM -mischen Sprach / so der Luro-
pLischengantz entgegen/ darum auch An¬
fangs sehr beschwärlich fiele / selbe zuergreif-
fen. Hernach die angebohrnewilde Art der
Eingesessenen / jhre ungezaumte Begier¬
den / halb-viehischer Wandel / unersättli¬
che Neigung zum Fraß / undTrunckenheit/
siätswehrender Hunger nach den frembden
Menschen-Fleisch ( von welcher Grausam¬
keit sie abzuhalten Anfangs schiene unmög¬
lich zuseyn) jhre stäts -enderliche / und nir¬
gends beharrliche Wohn -Statt ; in dem
sie immerzu von einem Orth / zu den andern

der Nahrung halber zuwandern / und als
sie hier alles auffgezehret / sich anderwertig
niderzulassen pflegten. Hierzu fügte sich
das lästerliche und unzihmliche Leben der
Portugesischen Schiff - und Soldaten-
Bursch / wodurch das Christenthum / so
man jhnen vorhielte/ angesehen dessen Gli¬
der so boßhafftenWandel führten/ bey den
Heyden in Geringschätzung geriethe/ und
selbe nichtwol zubereden wären / solches zu-
umpfahen. Endlich war die Anzahl der
Apostolischen Arbeiter vor ein so grosse
Ernde alzu gering : inmassen ksobre §a
zween derselben nach 8 . Vincenc - in dm
eüssersten ^Lud -Gräntzen gelegen / die fast
verwildte/undHirten - lose Christen / und
Portugesische Kriegs - Knecht alda in
Glauben / und schuldigen Gottsdienst zu¬
erhalten / abordnen müssen / die übrige vier
aber vor ein so weitschüchtiges Land / das¬
selbe von so häuffigen Unkraut zureinigen/
nicht erkleckenwolten.

Dessenungeachtet müssen sie nichts an Me solche
jhnen erwinden lassen / was zu Vorsetzung uberwun-
eines so ChristlöblichenBeginnens befürs
derlich zuseyn schiene . Sie ergriffen erstlich/
wiewol nit ohne sonderbahreBemühung/
die alda gewöhnliche LandrSprach mit so
guten Fortgang / daß sie nicht allein den
Einfältigen die Glaubens - Geheimnissen
samt etlichen Kirchen-Gebetten mündlich
Vorhalten/ sondernauch selbe den Klugern
schrisstlichauffsetzen/ und also beyde insamL
zu derenErlehrnung ftglichst anweisen kun-
ten. Demnach durchlieften sie dieWälder/
und Felder / wo etwan etliche Hütten auff-
geschlagen waren / und beredeten die Et¬
tern durch liebreiche Ansprach/ jhnen jhre
Kinder zur Unterweisung erfolgen Massen.
Als nun diese durch süsse Wort / und kleine
Schanck -Gaaben angelockt / die leichtere
Glaubens -Stuck / das Gebett deß HErrn/
den EnglischenGruß / und andere derglei¬
chen Gebett erlehrnet / zöge ein Priester
mit jhnen in schöner Ordnung / und mit
Heller Stimm vorbeNennte Glaubens -Sa¬
chen herab singend / durch der Heyden
Wohn -Orth / und brachte ftlcher Gestalt
durch die zarte Jugend die Eltern / so zwar
albereit in jhren Jrrthum eraltet / fies
doch von Natur an singen / folgends an
beygesetzte Wort/und neueLehr-Stuck/
sonders Belieben trugen / zur Kirchen Got¬
tes. Als auch die Eltern zu Hauß vernoh-
men / was jbre Kinder beyderChrist -Lehr
ergriffen / eilleten sie selbst zu denPriester/
und lieffen sich im Gesatz Gottes unterwei¬
sen / mit so gewünschten Auffnehmen/ daß
in kmtzer Zeit hundert derselben / wiewol
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Man ihres Wanckel -muths halber sehr be- ten / zugleich eine schädlicheSucht mir hin-
hutsam hierin gehen muste / in dem heiligen ein drunge / und die Menschentödtlich des
Taust -Bad gereiniget / und siben hundert schädigte. Wodurch das sonst leichtglau-
als Lehrling darzu bequem gemachtwurde, bige Heydenvolck von der Lehr Christi ab-

Hierunter fände sich ein berühmter gehalten/ ja so gar von manchenSaltz/und
Zauberer / der mit seiner Schwartz -Kunst Pfeffer / womit sie die Gespenst zuveyagen

1 Bekehrungdie albere Heyden sehr lang bethöret / und pflegen / Wider der Priester Ankunft ange-
! eines Zau, fast als einGott von ihnen angesehen ward : zündet wurde. Es widerführeaber fast al-
1 verers. maffen ersichdan in alweg rühmen dörffen / len das Widerspil/ in dem die jenige/so von

daß alle Kranckheiten / so groß sie auch im- den Priestern besucht / und mit geistlicher
mer wären/durch seineKunst verschwinden / Hülf versehen wurden/ die vorgehabteGe-
und dieBehaffte auff sein Wort davon le- sundheit erhielten : wie dan ein gantzes
dig seyn musten . r>iobreAL , dem dieser Dorff / darin ein schwäre Brustwehe fast
Stein der ^Egernuß zu gewünschter Be - alle dawider gelegt / und albereit etliche in
kehrung der Heyden forderist in Weeg la- die andere Welt verzückt hatte / auff er-
ge / stieffe dem Praller vorsetzlich auff/ und wünschteAnkunfft derOrdensleuth glücklich
befragte ihn kühnmüthig/ auß was Krafft / außgeheylet/und folgbar der Weeg zur
oder durchweffenBehülf er solches vcrmö- Bekehrung widerum eröffnet worden,
ge ? Gottes deß Schöpffers aller Ding / Eine noch grössere Beschwärnuß wäre « - .
oder deß Fürsten derFinsternuß ? DerZau - indem / daß die von Natur / oder Unart A„ Men-
berer stellete ihm den Mann / so er unlängst nach den Menschen-Fleisch stehende Lra - sHen-
geheilet hatte / vor die Augen / und sagte Klier / weder durchvernünftige Einwürff / Fleisch,
mit gleichkühnen Frevel Gehet tzrer so dan bey diesen halb-viehischenMenschen
die würckuttg meiner Großmacht .' wenig hafteten / noch durch andere ersinn-
vnd Alaudee fortan / daß ich jeldst licheMittel davon möchten abgehaltenwer-
em Gott / und von Gott geboh - den. KeinFisch trachtet also nach denWass
ren / auch nur dem Gchöpffer aller ser / als diese Heyden / besonders dasWei-
Ding sehr grosteGemernschafft habe . ber -Volck nach denMenschen-Fleisch ; und
Dem Priester gieng diese Gottslästerung hatte es das Ansehen/alskunten sie so wenig
empfindlich zu Hertzen / ruffte das Volck dieses / als jene desselben entbehren . Die
zusammen / und besonders die kleine Irr - Christ -Lehrer bemüheten sich erstlich durch
gend / so er in der Christ -Lehr unterrichtet Vorstellung deß.Natürlichen / und Göttli-
hatte / und beguntemit gantzen Lüffer/ und chen Gesatzes sievon demTodtschlag abzu-
sehr nachdrücklichen Worten diestn Irr - schröcken/ damit auch folgends der Beüt
thum der Gestalt an zuwiderlegen./ daß der nichtgenossen wurde ; weil man aber hier¬
unbesonnene Tropff / weü ihm so gar die in nicht allezeit gehorchet / erhielten sie doch
Kinder überwisen/nichtwissend/wie er sich fovil / daß diejenige/ so man zu künftiger
schützen solte / endlich der Warheit unter* Mahlzeit zumästen pflegte / bevor mit dem
worffen ; auch fteywillig den jenigen / so Heyl-Waffer gereiniget / und also der ewi-
manzukünfftiger Tauff unterwise / beyge- gen Glückseeligkeit. fähig wurden . Aber
sollet hat. auch diesenGottseeligenFundsetzte derHöl-

Ä s Diesem so guten Auffnehmen mengte lischeGeist durch die Schwartzkünstler / als

z A-Ne derFeind deß Menschen ein sehr nachdenck- seinen bestenWerckzeüg/ eine List entgegen/
L wird abge - liche Hindernuß ein / die auch Gott villeicht und beredete die Heyden / daß das Fleisch

; leinet. zur Prob der Neü - bekehrten geschehen lass der Getauften / weiß nicht was vor einen
fen ; daß nehmlich fast alle/ so getauft wur- Unschmack von dem Sprengwasser gewin-

'
den/ urplötzlich erkrancket/solches aber von ne / folgends nicht so niedlich / und ange-
den Zauberern auff eine Vergiftung / so nehm/ demnach nichtmehr voriger maffen
das Tauff -Waffer in sich hatte/ außgedeü - muste benetzet werden . Jedoch gewänne
tet wurde. Es hatte auch leichtlich ein so auch hierin der Christ -Lehrer Geistlicher
schädlicher Ruff diese schwache Zweiglein Arglist die Oberhand / in dem sie die jenige/
biegen / und zum Abfall bewegen können / so zurSchlachtbanck abgesühret wurden/
wan nicht der gewaltigeGott zu Behaup - vorhero kürtzlich unterwisen / hernach in
tung seines Glaubens alles Übel wunder- Begleitung derselben / da sie ermüdet / mit
barlich gestillet/und die vermeinte Sucht einem benetzten Schnuptuch das Ange-
von allen widerum hinweg genohmen . sicht erfrischten/zugleichdas Wasser über
Jngleichen streüeten manche Teuffels- den Kopff außdruckten / mnd mit leisen

j diener unter dem Volck fälschlichauß / daß Worten der Heiligen Tauff theilhafftig
wohin nur die Christ -Lehrer ihren Fuß satz - machten . ,
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Es erhübe sich hierum einsmahl eift

Auffstandgefährliche Begebnuß / worin der Ordens-
hierum genoffenGeistlicherHeldenmuthsich merck-

tich spüren lassen. Die Barbaren brachten
einen Gefangenen zu den Hügel / da jene
jhre Wohnung / sie aber rings herum jhre
Hütten auffgeschlagen hatten / und/nach
dem sie jhn grausamlichgetödtet/auch nun¬
mehr die zertheilte Glider in dem Hafen zu¬
kochen gesinnet waren/unterfuhren jene die¬
se Unthat/und verwehrtensolche mitWort/
undWercken / so vil sie vermöchten . Die
Männer ließen sich abschröcken/ dasWei-
ber -Volck aber / als rasend nach den Men-
schen -Fleisch/rührtedie junge Pursch wider
die Geistliche auff / daß sie den Raub be¬
haupten / und eine so köstliche Speiß jhnen
nicht solten entziehen lassen . Sie kunten
aber jenen nichts anhaben/ und musten den
Leichnam endlich denen Christ-Lehrern er¬
folgen lassen / ja selbst zuschen / daß er in un¬
fern Hauß -Plan bestättet wurde. WaS
nun bey Tag mit allem Gewalt nicht auß-
gewürckt worden / das versuchten sie bey
eitler Nacht/krochen heimlich in das Hauß/
und begunten denTodten widerum außzu-
scharren . Aber die Ordensleuth hatten
auch diesen List klüglich vorgebauet / daß
sie von den bestellen Auffsehern zeitlich erin¬
nert / und die unverschämteTodten -Rau-
ber hertzhafft abgewisen haben. Warob
doch erst - erwehntes Weiber -Gesind der¬
massen ergrimmet / daß sie die gantze Ge¬
mein wider die Priester erweckt / auch diese
sich einesMeüterischenUberfals zubesorgen
gehabt / wan nicht der Spanische Land-
Vogt sie sämtlich in dieStatt gezogen/und
so lang / biß der tollsinnige Pöbel vertobet/
daselbst geschützet hätte.

Diß wäre bey angeregten r 549. Jahr
Auffnahmder Stand der BrasilianischenKirchen / da

noch die neüe Christen von den Unbekehr-,ttntyums nicht abgesondert/ noch in sonderbahre
Dorff oder Flecken abgetheilet / sondern
mit jenen vermengt/ und hier und dort un¬
terrichtetwurden. Als aber diePortuge-
sen jhre Wohn -Orth vermehret / mehr
Stätt / und Seehasen gebauet / und
jhr Gebiet im Land weit außgestreckt / ge¬
wänne auch das Christenthum grösser»
Platz seineZweig außzubreiten/unddie zum
Reich Gottes verordnet Seelen zuüber-
fchatten. Eines auß den vornehmsten/ und
bestenMitteln dieseHeyden zubekehren/ wa¬
ren die an unterschidlichen Orthen auffge-
richtece Nehr - und Lehrhäuser / dahin von
Portugal etliche verweiste / jedoch wolerzos
gene Kinder übergesetzt / und samt den
Heydnischen Knaben inder Tugend / und

Lehr Gottes unterwiesen wurden. Da dan
jene als Vorsteher der andern mit lobsamen
Wandel / und schönen Tugend -Wercken
jhnen vortratten / und solcher gestalt die
sonst ungearte junge Brasilier ( wie dan die
Jugend leichtlich zulencke ist ) ohne Zwang
oder einige Bemühung nach sich zogen/und
jhnen einen sittlichen Lebens-Form anwöh-
neten . Hierauß entstündebey andernBars
baren ein so grosse Hochschätzung dieser
Knaben / daß wan sie jhnen ungefähr auff»
stiessen / von Weeg außzuweichen/ sie son¬
ders zuverehren / ja wol auch / im fall sie ins
gesamt durchzogen / die Straffen zureini¬
gen/oder außzuzieren pflegten ; auch nicht
leichtlich in Anwesenheit eines derselben
sich unterstunden deß so verlangten Men-
schen -Fleisches zugenieffen. Dergleichen
Lehr-undWohn -Orth richteteNobrega zn
erst in demMeer -Port deß H . Geists / her¬
nach in derLa^ a zu 8 .8a1vator auff/welche
von denHeydnischeKnabendermassen hoch
geschätzt/ und geliebet waren / daß manche
jhr Väterliches Hauß verliessen/ und wi¬
der jhrer Eltern Verbott / auch ungeacht
der Schläg / und Betrohungen dahin flie¬
hend/sich dem Priester zur Unterweisung
dargestellet haben. DasGesang derChrist-
lichen Jugend / und Predigen der Ordens-
Leuth erschallete fast in allen Straffen/und
Plätzen / und wurde in zweyen Gottshäus
fern/ deren eines zu 8 . Vincent , das ande¬
re zu 8 . 8a1varor auffgefuhret/ der Cathos
lischt Gottsdienst so andächtig / undfeyer-
lich gehalten/ daß die Umsaffen/undbenach¬
barte Völcker / als sie hiervon Nachricht
bekommen / durch Abgeordnete um gleiche
Lehrer / und Unterrichtung angehalten/
auch sich williglich zu allenGehorsam der¬
selben erbotten haben.

Ein Theil deß also genannten Volcks Der
OariZij , und die IbiraZiari waren hierin xier Be-
die erste / welche fast mitten in America li - gierd zum
gend von Natur Frid - und Lehrsam / als Anst-
sie von den Spanischen Soldaten / so dort
herum in Besatzung lagen / in etlichen
Glaubens -Stucken unterrichtet/deßHeplS
begierich wurden / und aber deß jhnen an¬
gelobten Priesters alzulang / und fast ver¬
gebens erwarteten/gaben sich zu zwey hun,
dert auff den Weeg / Vorhabens nach
8 .Vincent zugehen / und daselbst noch fer¬
nere Unterweisungsamt dennothwendigen
Christ -Tauff zuerhalten . Der Orth / da
sie hintrachtetcn / ward sehr entlegen/ die
Straffen unbekannt / auch so wol von wil¬
den Unmenschen / so dieselbe Gegend / als
von den Löwen / und Tygern / so die Wäl¬
der / und Wildnuffen besetzt hielten / sehr

befahr-
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befahrsam . Jedoch machte die Begierd
deß Heyls alle Gefahr sehr klein/ und kunte
alles erdencklicheUngemach ein so Christ-
löblichesBeginnen dieseseüffrigenVölckls
keines Weegs Hintertreiben . Als sie zu den
lupinLyuinen gelanget/so vor andern hie¬
rum ligenden Völckern an grausamer Art
den Vorzug hatten / fiele diß ungeschlachte
Mörder - Gesind auft die unschuldige
Wandersleuth mit so ungeheüren freü-
den-Geschrey / als Härtens ein längst-ge-
wünschtesWild ins Garn gebracht. Sie
schlugen theils jämmerlich zu boden / theils
zogen sie in jhre Hütten / damit künfftiger
Zeit / nach dem sie wol außgemästwären/
freüdigst zumahlzeiten . DieeüffrigeNeüs
ling / um zubezeügen/ daß sie als Christen
zusterben/ und in jhren eignenBlut getaujst
zuwerden verlangten / redeten die Mords
thäter also an : Zerttzerlce frey unsere
Leiber zu vrl Stucken / jhr werdet
dnnnocb nicht verhindern/ daßunse¬
re Seelen zu dem / der sie erschaffen /
abfliegen mögen. Ein Spanier/ so ne¬
ben andern den Oari §ij8 beygestanden/
und der Gefahr entkommen / bracht die
traurige Zeitung nach 8 . Vincent , warob
zwar etliche ergrimmet / andere mitleydig
worden / keineraber dem Ubelabzuhelffen /

! oder dem Verhassten beyzuspringen / sich
^ entschliessenwolte.
! Petr! Cor- ? ecru8 Oorrea , so unlängst von den
i rer Abreißzeitlichen Kriegs -Fahnen zu Christo über-

zu den Ls- gangen / und von mehr benanten ? . No-
" LMN. breZa in die Gesellschafft ^L8U auffgenohs

! men ward / in Vernehmung dieser Wüte-
rey / und daß noch etliche Christen in den

! Händen der Barbaren / das ist / in der
Mäst auffbehaltenwurden / ehest / und un-

j menschlich von ihnen verzehret zuwerden /
j trüge sich an ( wie er dan eines kühnen
! Gemüths / und grossen Eüffers / da bey-

nebens derstlben Sprach sehr wol kündig
war ) nicht allein die Gefangene zuerledi¬
gen / sondern auch den wilden Menschen¬
fressern selbst dasJochChristi anzuwerssen/
und sie forthin von so viehischer Gewohn¬
heit abzuhalten. Es gelunge ihm auch
der erste Versuch so wol / daß da er zwar
mit kleiner Gefährtschafft/ aber grosser In¬
brunst dahin gelanget / die wilde lupina-
yuinen vermog seiner guten Beredsamkeit
dergestalt besänfftigetworden/ daß siejhm
zween Spanier / diealbereitzurSchlacht-
Banck mästen abgesühret werden / gutwil¬
lig erfolgen / und mit denselben ungehin¬
dert haben lassen nach Hauß ziehen. Er
kunte aber von derselben Zeit weder Rast
noch einige Ruhe gewinnen/ biß jhm auff
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sein inständige Vitt vergünstiget worden /
sich dem Seelen -Dienst dieser Barbaren
gäntzlich zuergeben . Welches er auch desto
leichter erhielte / weilen er zugleich eine
Schaar Spanier mit Weib / und Kind/
so nach ? ara §30 gewolt / und von einem
Meer -Sturm in Lralilien geworffen wa¬
ren / mit dieser Gelegenheit an die Hand
gehen / und sie durch das Land/ dessen er
wolersahren / auch seines vorbedienten
Kriegs -Amts bey den Barbaren in grossen
Ansehen / und von jhnen Ehr -gefürchlet
wäre / glücklichgeleiten kunte. Ihme wur¬
den zugeselletkabianu § , und ^Q3nne8 80-
lk - beyde Portugallier / annoch ungewey-
het / auch unlängst der Gesellschafft beim
einverleibet ; mit denen er den harten / und Verrich-
befahrsamen Weeg hertzhafftangetretten/ tung un.
und in kurtzen hundert und zweintzigMeilen terwegs.
glücklich nach sich gelegt hat. Allenthalben
streüete er den Saamen deß Wort Gottes
auß / jedoch mit gleicher Würckung / als
ehemahlen der Evangelische Säeman er¬
fahren / da eines in dieDörner / das ander
auff den Felsen / und neben den Weeg / et¬
liches auch in gute Erde gefallen . Bey den
lupinayuinen rettete er einen Spanier/
und zween Brasilianer / welche den Barba¬
ren ehest zur Mahlzeit hätten dienen sollen /
nähme die zween zur Geleitschafft / und zö¬
ge noch weiter zu denLari ^iern ; bey den
Spanier aber / weilen er Schwachheit hal¬
ber nicht folgen möchte / verließe erobvers
standenen kabianum , denselben zugleich/
und die wilden Heyden in Seel -Sachen
zuversorgen . Es fiele aber seine deß kabia-
ni Anwesenheit diesen Barbaren nichtsehr
angenehm. Dan als sie vermerckten / daß
er jhnen das Menschen-Fleisch versagte/
auch etliche Stuck desselben / wovon sie zu¬
mahlzeiten gedachten / in nechsten Wald
vergraben hatte / ergrimmetensie dermassen
wider jhn / daß er gezwungen worden /
zumahlen auch sonst alda wenig zuhof¬
fen stunde / sich widerum nach 8 .Vmcenc
zuverziehen. Inzwischen gelangten 8ola,
und Lorrea zu den Carriern / und brach¬
ten daselbst nicht allein vil auß dem gemei¬
nen Pobel / sondern auch die Fürnehmste
zur Schos der Kirchen. Diß verdrösse
dem Höllischen Neidhund / dessen Gewalt
hierdurch beschnitten wurde / dermassen/
daß er nachfolgendes Unhepl wider die
Diener Gottes erweckethat.

Einer auß obbeschribenen zween Spa - Mordthä-
NieM / die Correa unlängst auß den blut- tischer An,
gierichen Mord - Klauen der Barbaren / schlag wi,
von denen sie musten geschlachtet werden/ der ihn.
loßgewürckt hatte / zöge M ein Spinne
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das Gisst auß der Rosen dieser so schönen mit er sich ferner keines Widerstands zubes
Wolthat/deß gäntzlichen Entschluß/ihn sorgen hätte. .Hiernächst dessen sie jhre
seinen eignen Feinden auffdie Fleisch -banck Pfeilen auff 8ols fliegen / der dieselbeauff
zuliftrn. Die Ursach eines so Gottlosen gebogenen Knihen empfangen/ und bald
Vorhabens wäre / aldieweilenCorres jh- darauff seine Seel zu Gottes Hand gelifert
meehedesseneinHeydnischesKebs-Weib / hat . Endlich machten sie sich insamt aa
das ist / seiner SchandlosenFeürs -Brunst Corresm , welcher ihnen unerschrocken
das Holtz entzogen hatte / welcheser an - entgegen stunde / und die Obsorg jhres eig-
jetzo mit Meuterischer Rach jhm zuerwi- nen Heyls / wie auch jene Ding / so sie Wer
dem gäntzlich gesinnet war ; da er doch vil- von jhme vernohmen/ anbefehlend/warff er
mehr / als ein guter Christ / jhme hierum seinen Reiß -Stab von sich / schwunge die
danck sagen / und so Gottseeliges Merck Augen gehn Himmel / und bäte inbrünstig
mit Darsetzung seines eignen Lebens hätte für seine Mordthäter ; endlich neigte er sich
bezahlen sollen. Aber es ward auch alhier zur Erden / und ward gleich den andern
der Undanckbahren gemeines thun wahr mit Pfeilen zu todt geschossen im Jahr
gemacht / welche die Gutthaten in das 1554 . Die Neulingen/so seiner Ankunsst
Wasser / die auch nur vermeinte Ubelthat zu 8 .Vincenx gewärtig waren / vernahmen
im harten Stein / gleichsam zu ewiger die ungehoffteZeitung mit heissen Zähren/
Gedächtnuß / einzuschreiben pflegen. Eben als dem sie mit kindlicher Lieb zugethan/ als
also verhielte sich dieser Bößwicht gegen jhren Vatter geliebet/und als einen Hinrli-
Corres , und gäbe bey den sonst nicht blut- schenBelehrer Niemahls genug lobpreisen
gierichenCsriAiern / deren Art/ undSitten kunten. Diß ward das erste Marter -Blut/
erjhne gäntzlich angewöhnet/und sie vers womit der Lrslilisnische Acker begossen
mög seiner Sprachkündigkeit nach seinen worden ; welches doch die andere Seelen-
Willen auff alle Seiten zulencken wüste / Eüfferer so gar nichtabgeschröckt / daß sie
listig vor/als hätten beyde8ols , und Cor - vilmehr gleich den Elephanten von dem
res mit den benachtbarten Völckern einen Maulbeer-Safft / zum Streit davon seynd
heimlichen Anschlag/ sie die CsriAier mit angefrischt worden. Ich nenne es ein
gewaffneter Hand zuübersallen / und jhr Marter - Blut : alweilen mir nicht unbe-
Land samt aller Haabschafft an sich zuzie- wüst / daß dieser Ehren -Nahm nicht allein
hen . Solches aber glaubwürdig zumachen / denen/so deß wahren Glaubens halber/ son-
fügte er hinzu / daß sienun würcklich dahin dem auch jenen / so wegen einer Christlichen
zogen/die abgeredteKriegs -Verfassung zu- Tugend jhrBlut vergiessen/gantz billich mö-
beflchtigen / und das Merck mit allen Fleiß ge zugemeffen; auch von derKirchselbstenvil
zubeschleinigen . Das falsche Gedicht ge- dergleichen sin Marterer / und Blutzeugen
dunckte denen Heyden wahrscheinlich zu - Christi erkennet/und angenohmen werden;
seyn : zumahlensie vermerckten/ daß beyde / laut klarer Zeügnuß C ^ prism , welcher die
als die von ihren Obern nach Hauß beruf- libsriten zur Marter anfrischend / saget : ^ . 4.
fen waren / sich auff den Weeg begeben / Last uns geliebte Brüder den gerecht ^
und zween LrsMsner zur Gefährtschafft ten ^ bel Nachfolgen / welcher der er-
mit sich genohmen / auch Corres vor seinen ste Marterer gewest / jo um der Ge-
Abzug gemeldet hätte / daß er bey nechst- recheigkeit willen geeödtee worden.
kommenderWeyhnacht -Feyr widerkehren/ Jahrs hernach seynd zween andere dieses
und sie mit seiner Gegenwart vertrösten Ordens Leyen ebenfals von den Barbaren Imgleiche
wolte. auß Verhetzung der Schwartzkünstler deß zween an-

Wird Als nun die hiervon gantz unwissende Glaubens halber grausamst auffgeriben ^ bre.
samt feinkOrdensleuth etliche Feldweegs nach sich worden / deren Nahmen in dem Buch deß
GW » gelegt / kröche der Verräther samt seinem Lebens angemercket / uns aber annoch un-
Lrfckossen Anhang auß einer Hinterhut herfir / und bekand verblibenseynd.

^ '
erlegte Anfangs die zween Gefährten / da-

Außbreitung deß Khristcnthumö in LmMm.
mercklicher Vermehrung der bos erschallen/entzündete sich bey vilen die

Christ -Heerde in Lralllis muste auch Begierd / ihren um Hülffwinckenden Or-
die Anzahl der Hirten vermehret werden. dens-Gesellen beyzuspringen / unddasvol-
Dannenhero / als das Geschrey von so gu- le Netz ans Gestat ziehen zuhelffen. Im
ten Auffnehmen deß Christenthums zu Cj§- Jahr 155z . segleten dahin siWi derselben /

Wd
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und hierunter ^o5epku § ^ nckleta ) der Arbeit/als den Brasilianern Lieb zurGotts-
nachmahlengantz Lraülia mir dem Glantz forcht. Der Saamen deß Wort Gottes /
seiner Heiligkeit / und grossen Wundertha - den er zu Bernambuco außgestreüet/ gien - Hey-
tm / als ein anderer 1aumarurAU8 , er- ge so glücklich auff/ daß die Heyden außjn

"
^ ^

teüchtet hat . Nechst diesen aber künfftiger den Wäldern und Wildnussen Schaar - Dörffk
Zeit noch andere / welchealle/so bald sie weiß dahin eilleten / die Christ-Lehrzuver- verlegt,
angeländet / sich allenthalbenaußgetheilet/ nehmen . Manche verlangten in Geheim
und dem Seelen -Werck eüffrigst obzuligen unterwisen zuwerden / und als sie vermein-
angefangen. ? . I.eonaräu8 r^onriius , ten die Haupt -Stuck ergriffenzuhaben/
und Oiäacus ^acobXU8 versorgten die baten sie mit heissen Zähem/man wolte sie
Statt 8 . Vincench

'
- woselbst ein Lehr- doch denen Christen beyzehlen ; sintemahl

und Zucht-Hauß zu Unterweisung der sieklärlich erfahren/daß denen Getaufften
Heydnischen Knaben auffgerichtet worden; alles glücklich und nach Wunsch abzulauf-
k . L1a6u8 denMeer -Port deß fen pflege. Es vermerckte aber obbelobte
heiligen Geists / ^0anne8 ^ rpilcuera ne- Priester Bmmanuel gantz weißlich / daß
ben Joanne ^ savarro den Hafen Buerro seine / und seiner Mitgehülssenunabläßliche
8etzurO, und die umligendeGegend / dar- Arbeit weit mehr ersprüffen / auch die Lehr
innen er ein gantze Gemeinde/ so von un- Christi denen sonst wanckelmüthigen Heys
leidenlichen Kopff-Wehe dahin lage/durch den beharrlicher eingedruckt bleiben wurde/
sein Gebett so wunderbahrlich geheilet / daß fals sie in gewisse Wohn -Orth versamlet/
sie alle zum gewünschtenWohlstand wider- daselbst in Glaubens -Sachen unterrichtet/
gekehret / und jhn vor einen Wunder - und zur sittlichen Lebensform ordentlich an-
Mann außgeruffen haben. ? . Vincen - gewisen wurden . Deffenthalben als der
riu8 R.o6ericu8 , und OreZoriu8 8erra - Land-Vogt / und neü -eingeführte Bischoff
NU8 übtenihren Eüffer zu ^ lanicoba , und zu 8 . 8alvaror ein so Gottseeliges Ersinen
kirarininZa,jenes ungefähr funfftzig/dieses allerdings geprisen / und ihregesamte Bey-
allein zehenMeil von der See entlegen / al- hülff darzu angelobet / wurden im Jahr
wo sie erstlich die Vornehmste / hernach 156O. um selbe Gegend etlicheDorffschaff-
durch deren Beyspiel die übrige von der fast ten auffgerichtet / und ihnen / wie allenthal-
allen angewöhnten Trunckenheit / und ben in America gebräuchig/ die Nahmen
viehischer BegirddeßMenschen -Fleisch ab- der Heiligen zugewendet . Ein Dorff nen-
zuhalten bemühet waren . Dan ob es schon nete sich von dem H . Geist / das ander von
das Ansehen hatte / als wäre jhnen solcher 8 . ^oan , das dritte von 8 . ? au1, das vierd-
viehischer Lust nichteigentlich angebohren : te von 8 . ^ nconio , und also fort/ jedes mit
Massensie sich in der Niechterheit davon zu- gewisser Anzahl Brasilianer besetzt / so man
enthalten pflegten ; jedoch wan sie bey einer von freyen Feld/ oder auß den Waldungen
Mahlzeit versamlet waren/gestaltsam jede/ zusammen ziehen/ nnd nicht ohneBemü-
und alle dem Fraß / und Trunck sonderser- hung dabey erhalten muste : Massen es dan
geben / entbrannt in jhnen dermassen ober - Anfangs unmöglich zuseyn schine / ein so
wehnte Begierd / daß sie auß ungezaum- wildes / und gleich den Wald -Thieren He¬
len Lust nach den Menschen-Fleisch einan- rum schwebendes Volck in ein gewisses
der selbst anfielen / und gleich den rasenden Wohn -Orth einzuschrancken / und die ge-
Wölffen mit den Zähnen zerzährten . Einer habte viehische Freyheit demselben zuent-
auß den Ordensleuthe diese so viehische Un- wöhnen. Jedannoch ist durch Mitwür-
art abzustelle/gienge mit entblösten Rucken ckung deß Königlichen Land-Vogts / und
durch das Dorff/und zerfleischte sich so jäm- beharrlichen Fleiß der Ordensleuth auch
merlich / daß die Heyden hinzulieffen / und solches glücklich außgewürcket / und schon
mitleidigforfcheten / warum er jhme selbst im Jahr 1564. eilff dergleichen unzähme
so härtiglichmitsuhre ? Dene zur Antwort Völcker in so vil unterschidliche Bleibstätt
siele / daß er hierdurch das Unheyl/ so der rings um derLa^a von 8 .8alvacor ordents
Himmel deß unordentlichen Kraß halber lich eingerichtet worden. Auß diesen zöge
über sie verhenget / abzuwenden geflissen man die Knabe zu zwey hundert in einLehr¬
wäre. Wodurch vil von vorgehabter Ge- und Nehr -Hauß zusammen ; die Betagte
wohnheit abgeschröckt / sich deß Menschen- aber unterwise man in gemein / bey denen
Fleisches fortan enthalten haben. die Christ-Lehr in kurtzen so wol gehafftet /

Mehr -benennte Bmmanuel !§obre §a, daß der Vornehmste auß jhnen die Stell
als Vorsteher der andern / durchliefst alle eines Lehrersverwetten / und sehr vil seiner
Plätz / und Wohn -stätt / ordnete allem- eignen Landsgenossen zur Bekehrung verr
halben das Seelen -Werck an / und ertheil- möget hat.
te so wol den Semigen müen Eüffer zur Als
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Als I.uävv !cu § Orana , der diese Ge - ben . Da sie aber sich geteütschet / und alles
gend seinem Eüffer Vorbehalten hatte / zur unverletzt angetroffen/schaltensie deß Teuft
bestimten Zeit dahin gelangt/giengenjhm fels Betrug / und wurden achthundert
alle Tauffling mit Laub - und Blumen - zwey und neüntzig der Kircheneinverleibt.
Kränßen gezieret/.etlichewol zu drey Meil / Das Gerücht von so herrlicher Be-
in schöner Ordnung / und Absingung geist- kehrung flöhe alsobald in die umligendeGe - Außbrei-
licher / und von ihnen selbst erdichteten Ge - gend/ und erweckte ein Gemeinde der Bar - jung deß
sängfreüdigst entgegen / begleiteten jhn in baren zehen Meil davon entlegen / daß sie Glaubens
das Dorff/und stelleten jhm Anfangs hun- zweintzig dapffere Jüngling auß jhrenMit-
dert und dreyzehen / hernach widerum hun- tel zu den Priester abgefärtiget/ welche jhn
dert und sibentzig vor / welche alle so fähig nach Lands-Gebrauch in einem Netz dahin
als begierig waren die Tauffzuempfangen , tragen / und vermögensotten/ gleiches See-
Zeit solcher Verrichtung zogen etliche in len-Werck auch bey ihnen vorzunehmen,
dasEillandlaparica vor hinauß/dtezer - Fast die gantze Gemeindegienge jhm fro-
streüete Heyden von dem Gebürg / und lockend entgegen/die Jugend vorhero/zue
Wildnuffen in ein Orth zuversamlen / de - Mitten die Männer/und endlich das Weis
venerbaldgefolget/unddasCreutz -Paner ber -Volck / mehrentheils mit vilfärbigen
Christi/eben am Ehrentag der Erfindung Federn gezieret / und das Angesicht mit
desselben / mit schönen Gepräng auffgerich - gleichen Steinen versetzt . Sie empfiengen
tet hat ; davon nachmahlen dem Orth/und jhn mit einem ungeheüren Willkomms-
Gottshauß die Benamsung gebliben / und Geschrey / schlugen auff Trummelen / und
noch denselben Tag hundert drey und si- Cymbalen / und führten ihn also zu ihren
bentzig mit diesem Hcyl-Zeichen Gott zuge- Waldhütten . Von diesen ward gleichfals
weyhet worden. ein Dorff besetzt / und von dem Heiligen

Eben diß geschähe zur andern Seiten ? enru8 benahmset / durch dessen Schutz/
niehrgedachter Statt / woselbst ein neües und Fürbitt auch diese Schaar in das Netz
Dorff angesetzt/ und darin ein Gemeinde Christi gebracht worden . Diß samt der
unter den Nahmen deß guten fL8ll ver- umligendenGegend ward nachgehendsder
samlet worden. Sie ließen sich Anfangs Lauffplatz k . koäericij , woselbst
als willige Schäfflein auß den Wäldern als die albereit bekehrte Barbaren durch
zusammen führen / und erschinen täglich boßhafftes Anstifften eines Zauberers unrs
vier hundert Knaben/ neben den Betagten / gcsatlet / und mit den noch übrigen Heyden
bey der Christ - Lehr ; als man aber nach flüchtig worden / ob er gleich übel zu Fuß/
genügsamer Unterweisung das Tauff -Fest und mit Schwachheit beladen / hat er ihnen
vornehmen solte / da mengteder Feind deß doch durchallerhand Umweeg / Wald / und
Menschen nachfolgende Hindernuß ein . Wüsten / Pful/und Gewässer so eüffrig
Tags vorhero / da sie zur letzten Unterwei- nachgesetzt / auch Mittels liebreicher An¬
fang versamlet / tratte einer biß dahin unge- Mahnung so vil außgewürcket/ daß sie end-
sehener schwartzer Heyd mit hinein / und lich mit jhm zu vorigen Wohn -Orth wir
bliese jetzt diesen / jetzt jenem in die Ohren / dergekehret / und alda ein Gemeinde von
daß sie allein dahin beruffen wären/von eft drey tausend frommer Christen außge-
ner Hinterhut überfallen / und in die schwä- macht haben. Er unterwisedie Knaben nit
re Dienstbarkeit abgeführtzuwerden . Diß allein in den ersten Glaubens -Gründen/
verursachte zu erst ein Gemurmel bey den sondern auch / so vil sie fähig waren / in der
ohne das wanckelmüthigen Pöbel/bald ein Music - Kunst / womit nachmahlen der
Forcht / und fliehen / daß es fast nicht einzu- Gottsdienst zur gemeinen Andacht gezieret/
halten. Als man nach den Urheber for - und die sonst unbeständige Barbaren auß
schete/ward er nirgends anzutreffen/auch Lieb zu derselben in dem angenohmenen
von den Heyden selbst geglaubet / der Höl - Vorhaben bestätiget wurden. Acht Meil
lische Menschen-Feind habe solche Unruhe von hier/ und noch ferner geschähe eben diß/
angerichtet/das heilige Werck zuhintertrei- von dar ein Mann von sechtzig Jahren/
ben . Folgenden Tags / da man zur Tauff so andern an statt seines Ahnens / eines hun¬
tretten solte / käme abermahl ein Gerücht dert und zweintzig-Jährigen Greifens / mit
unter das Volck / als wäre dem Dorff das Ober - Gewalt vorstunde / erstlich nach
Feür angelegt / und stunden alle Woh - 8. 8a1varorabgesthrt/daselbst getauffet/
nungen albereit in völliger Flamme . Zur demnach allen neü-gebauten Dörffern/und
Stund drunge alles zur Kirchen hinauß / Flecken mit grossen Nutzen der Einwohner
dem Unheyl zusteüren / und das wenige zu- vorgestellet worden. Die achtund zweintzig
retten / was etwan noch unversehrt gebli- Meil Sudivärls entlegene HUner schick¬

en



DasV.
ten ebenfals eine Bottschasst zum Priester
mit inständigen Begehren/bey jhnengleiche
Ordnung einzusühren ; und ob schon der
Weeg dahin sehr hart / auch wegen viler
Ström und Pfulen befahrsam / so ward
jhnen doch wilfahret/ und daselbst einDorff
und Kirch unter denTitul der Himmelfahrt

angesetzt; worinnen gleich zum er-
stenmahl stnff hundert dreysslg in den
Buch derGlaubigen eingeschriben worden.

In nechstgefolgten Jahr / als obver-
Anzahl der standenePriester Luäovicu8 erst-ermeldte
Bekehtten. besuchte/gäbe er einem jede seinenZu¬

satz auß jenen/ so inzwischen zur Taufffähig
gemacht worden. In demDorff8 . ^aLobi
kamen zur Schos der Kirchen hundert und
zweintzig / bey 8 . ^ottan fünffhundert neun
und viertzig/ in demEilland laparica hun¬
dert und acht / zu 8 . ^ nconi vier hundert /
zum gütrge ^L8u8 zwey hundert zwey und
viertzig / in dem Dorff der Himmelfahrt
KlEL tausend und neuntzig / bey 8 . kli-
ckasl fast neun hundert. Ja noch in selben
Jahr gewänne er Christo in dem Dorffdeß
H . Geists drey hundert acht / bey 8 . ^acob
hundert drey und sunfftzig / abermahl bey
8 . ^ .nconi zwey hundert zween/ bey 8 .? au1
drey hundert zwolff / insamt fünff tausend
sechs und sibentzig ; und alle diese in so kur-
tzer Zeit / welches bey einen so wilden/ und
halb -viehischen Heyden-Volck wol vor ein
Seltenheitzurechnen.

. 3 " dem Hafen 8 .Vincenri ) fiele auch
Ns Erb- semGegenwarr sehr ersprüßlich zur Zeit deß
biden. gewaltigen Wind -Sturms / so in vorge-

zelgren 1560. Jahr bey der Abends Dem-
merung selben Orth überfallen / und theils
auff dem Feld wrder die Baum / theils in
der Scan mit schröckbahrer Erschüttung
der Erden wider die Häuser gewütet hat.
Er lieffe durch alle Strassen / kröche unter
die halb - verfallene Srein -Hauffen / rettete
vil von dem Untergang / und samlete so wol
die Verwundte als Flüchtige zur Kirchen/
als ein Orth / der zum sicherstenward/ und
brachte alda die mehreste / theils zur Tauff/
theils zur Bekehrung jhres Lebens . Kurtz
hernach ward jhme beygebracht/ wie daß
etliche Brasilianer / Heyden/ und Täuff-
ling unfern von piratininZa eine Beüt
von jhren Feinden eingehollet / darunter
rin zwey -jähriges Knäblein deß andern
Tags nach gemeiner Land-Sitt hätte sol¬
len geschlachtet / und auff andringen deß
Dorff -Vogts bey freüdigerMahlzeit ver¬

ein Kind^ kt werden . Lmäovicu8 inVemeh-
don Ver. mung dieses Gottlosen Vorhabens eillete
zehrung er , stracks dahin / das Kind entweder vom
E . zeitlichen Todt zuretten / oder deß ewigen
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Lebens zuversichern. Als er nun diß letzte
erhalten/begunte er sie auch von dem ersten
abzuschröcken : Was dapfferer Steg
( sagte er ) soll diß styn L die Rach / so
der Feind verschuldet / ein unmündig
ges Rind erfahrezulasten ? Niemand
wird euch für rechemestrge BriegSF
Leüeh achten können / wofern jtzr
grausam ftyt wider die jenige / so
euch nicht beleidrgen mögen. Vnd
wer auß euch wird wol der erste ftyn/
der das kalte Eisen in das zarte
Fletsch / welches albereit Christozu^
geweytzettst/ wird eindringen dörf-
fen ^ Als er über das mit den Göttlichen
Zorn zutrohen begunte / machten sich die
Täuffling insamt auß dem Staub / so graus
samer Unthat nicht rheilhafftigzuseyn ; die
übrige aber / ob sie schon deß Kinds am
Leben mcht verschonet / unterfiengensie sich
doch nicht deß Fleisches zugeniessen/sondern
liessen es dem Priester über / dasselbe nach
Belieben zubeerdigen.

Zu ? iratimnZa,woselbst imJahr 1554 Glaubens
ein Ordens -Hauß auffgeführet/ und von Frücht zu
den H . Apostel ? Lulo benahmsetworden/ kirarmm.
fienge der Baum deß Glaubens gantz Herr - L»-
lich an zugrünen. Vit allein dieSeelen der
Heyden / sondern mit denselben alle vorge¬
wöhnte Unsitten / besonders derUnmäffig-
keit / wurden in dem Tauff -Waffer zugleich
versenckr/und abgewaschen . Zweymahl deß
Tags ward allen die Christen-Lehr öffent¬
lich vorgetragen / die Jugend aber in den
Schulen unterrichtet. Frühe / und spatt
prise man Gott / und seine werthe Mutter
in dem öffentlichen Gottshaufi/und pflantz-
1e darbey den erlebten die Tugend ein / also
daß diese Laster-Gruben in Kurtzen zu einer
Gottgefälligen Wohnstatt worden ist.
Der Höllische Veidhund / so sich hierin be¬
schimpftet sähe/ griffe ebenfals zu den Was - .
fen / welche jhm jederzeit fertig stunden in miß von
den -GottvergeffenenUamaluctien/einsehr den Ma-
auffrührisches Gesind / von Joanne La - malucken.
mallo herstammend / und also genand/
weilen sie von einem Portugeß / und Bra¬
silianeringebohren / von jenen dieArglist /
von dieser die Wuth ererbet hatten / und
mit beyden dem Christenthum beschwärlich
fielen. Diese hatten sich in einem Dorff
drey Meil von ? irarininAa zusammen ge¬
rottet / und dahin verbunden/ daß sieden
Ordensleuthen in jhrem Vorhaben hin¬
derlich / das Volck aber wider sie auffzu-
rühren/ und jene bey den alten Gebräuchen
zuhandhaben / allerdirlgs wolten gefiissen
seyn. Solches außzuwürcken lästerten sie
allenthalbendiePriester / als wärens viler

Bbb Um
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Unthaten halber auß Portugal verwisen / Brauch / davon sie sich schwärlich abziehen
anjetzo aber auß Noch / und Armuth ge- lieffen / als ein Gefangener von seinen Ob-
drungen/eine neü -gedichte Lehr deneEinge- siegem deßandernTags muste geschlachtet/
seffenen vorzutragen / und durch solche und verzehret werden. Die Ordens -Leüth
Handthierung das Leben durchzubringen, sahen alles Ernstes dahin / daß sie jhn gar
Die LraManer wären zu Pfeil / und Bo - von dem Todt erretten möchten/ erhielten
gen / nicht zu betten / und Kirchfahrten ge- aber kümmerlich so vil / daß er in Glauben
vohren. Sie davon abziehen wollen/wäre unterwisen/ und mit aller Gebühr zur E-
jhrer Natur Gewalt/und der gantzen Na - wigkeit versehen wurde. Selbe Nacht
tionHohn/und Spotangethan . Durch empfienge er mit sehr grossen Eüffer das
dergleichen Affterreden hielten sie das Sacrament der Tauff / nach welchen er
Volck bey den Gottlosen Mißbrauch auff nichts anders als von Gott / und Göttli-
Menschen-Beüt außzugehen/ und sich mit chen Dingen zureden / und allein nach der
deren Fleisch zuernehren ; brachten es auch künfftigen Glückseligkeit zuseufftzen wüste,
endlich so weit / daß die Ordensleuth von Deß andern Tags / als man jhnmitvilen
selben Orth abweichen / und jhren Eüffer und langen Stricken gebunden zur Nichts
ein zeitlang einziehen mästen . Es wolte stat abgeführt / und mitten unter seine Obs
aber anderseits Gott seine Lehr geschirmet / sieger gestellet/ wurde jhm das End Urtheil
und derselben Heiligkeit mit nachgesetzten auff gut Barbarisch von dem Scharffs
Zeichen bekräfftiget haben . Richter mit dem Wort / du must ßer -s

Als die benachtbarte annochunzaume den / vorgelesen. Worauff er / wie jhn
Völcker in grosser Anzahl feindlich ins dan der Priester unterwisen / sich stracks
Land gefallen / und die von kirarininga zur Erden geworffen/ und mit gehn Hims
mit gleichen Muth ihnen entgegen zogen / mel erhebten Händen / und Augen seine
entfiele diesen in Ansehen einer so ungemei- Seel Gott anbefehlend / in Anruffung deß
nen Menge/fast allen das Hertz/daß sie vil helligsten Nahmens M8U - durch einen
mehr um die Flucht / und Sicherheit / als Kolben - Streich das ewige erlanget hat.
um den Streit , oder Sieg besorget waren . Der Leichnam ward ebenfalsnicht verzeh-
Deß Heers -Führer Gemahlin / ein Hertz - ret / sondern von den Ordens -Leuthen m
hasste Debora , so unlängst gewusst / und dem Gottshauß zur Erden bestücket,
nach Gebrauch deß Lands mit zu Feld war / Unfern von ? irarininZa lebte einVolck/ « - -
ermahnete das Kriegsvolck mit Heller Mramonini genannt / welches in der ^ung der
Stimm ; sie sollen sich mit dem Creutz be- Sprach von andern unterschiden/ zugleich kliramo-
zeichnen / hernach kühnmüthig auff die an Grausamkeit/und wilder Art fast allen Mm.
Feind dringen / und deß Siegs gäntzlich überlegen war . Die brennendeLieb diese
versichert seyn. Von dieser Zusag ange- Unmenschen zur Erkandnuß jhres Schöpf-
frischt / fielen sie insamt in das feindliche Lä- fers zubringen/ tribe manchen Ordensman
ger/ zertrenten dasselbe / und brachten einen dahin / sein zeitliches Leben zuwagen / das
grossen Theil gefangen nach Hauß . Diß - mit er das ewige denenUnwissenden ertheis
seits wurde nicht einer erschlagen oder ver- len möchte. Anfangs müsse man allein
wundet / ausser zween/ so der Fürstin Gott - durch Zeichen / und eüsserliche Deutungen
seeliger Anmahnung gespottet / oder nicht mit jhnen handle» / als man aber / und
Nachkommen waren. DieObsigerlob -pri- zwar Ln kurtzen die Sprach ergriffen/
sen Gott / richteten zwar die Gefangene hin/ wurden sie algemachso zäum / und sitsam /
lieffens aber unverzehret / und begrubens ja dem Priester so gehorsam / daß sie jhre
in unterschidlicheHauffen ausser der Statt . Wildnuffen / und Hölen verlassen / und
Es sollen aber nachgehends etliche auß den rings um der Capellen / so man jhner»
Flüchtigen dahin kommen seyn / und in auffgerichtet/daselbstdestoöffter/undfügs
Meinung / es wären jhrer Feind erschlage- licher der Andacht abzuwarten / jhre Hüts
ne Körper / selbe widerum auffgescharret / ten auffgeschlagen haben . Andere immit-
und damit zumahlzeiten nach Hauß geführt tels versorgtenmit dem Wort Gottes/und
haben. allen Geistlichen Behuff nechstbeschribene

Fast dergleichen geschähe auch im Jahr EariZier / welche über jhre oberzehlte wider
1560 . da etliche andere wider jhreFeind ob - den Priester Lorrea begangene UnthaL
gesieget / und die Beüt frolockend nach ? i- Reü gewonnen / und selbe mit einer ernst-
rarininAa gebracht. Hierunter ward ein hassten Bekehrung außgesöhnet haben.
Jüngling von guter Gestalt / und noch bes- Die ^ imuri , ein fast wildes Volck / zogen Der äi.
serer Vernunfft / auch zur Tugend so sä- den Eüffer Domiriici ^ oir zusich / der sie Muren/
hig als geneigt/ der nach gemeinen Lands- Anfangs hier / und dort in finstern Hölen / ""d*

und
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vnd Stein -Krufften angetroffen / aber al¬
gemach versamlet / und dermassen zäum
gemacht / daß sie sich in zwey Dorffschafften
abgetheilet / und nrcht allein der Absicht ei¬
nes zeitlichen Herrns / sondern auch dem
liebreichen Joch Christi williglich unter-
worffen haben. Andere würckten dasHeyl
der paraiben und ? cciZaren / zweyer an
viehischer Art / und Wuth gleich-grausa¬
mer Völcker/ also daß die Bekehrung eines
eintzigen dergleichen Unmenschen mehr als
zweintziganderer/ sozuHaußwo !/undsit-
sam aufferzogen / gelten mag. Jedannoch
ward auch alda die Würckung Gottes so
mächtig/ daß in kurtzer Zeit / vermög der
Christ -Lehrer eüffriger Bemühung / über
tausend drey hundert zu Christo bekehrt/
auch so wol einen gantz Wichen als Christ¬
löblichen Wandel zuführen angesangen.

Um das Jahr r 562 . hat das Glück
der PortugesischenBotmässlgkeitein neües
Gebiet deß also genanten Stroms
rij zugewendet/undzugleich denenOrdens-
Leuthen eine neüeLauffbahn gezeiget / dem
Höllischen Fürsten eine merckliche Seelen-
Beüt abzulauffen . Dieser Orth zehlet von
den Eben -Nachter Südwärts zu drey und
zweintzigStuffen / und ein halbe / und ist
demSonnen -Wend - Circkel in der eüffer-
sten Linie der hitzigen Welt -Gürtl stracks
unterworffen. Hat zu Einwohner die al¬
so genante 1arnoic >8 - ein streitbahres
Volck / und Anfangs den Portugesen nicht
abhold ; als aber diese den Bogen über¬
spannet / ihnen alzuscharff mitfahren,' auch
da und dort vil Uberdrangs erwisen / kro¬
chen sie in den Harnisch / und fielen so wol
den Portugesen / als ihren Bundsgenoffen
denluximn/nicht wenig überlästig . Drey
Jahr vorhero ward alda mit seinem
Schiff . Herr gelendet der Frantzosische
Kriegs - Hauptmann Nicola ViHaZaA-
non , und hatte durch Freund - und Gelin¬
digkeit die Barbaren dergestalt an sich ge¬
bracht / daß sie nicht alleinmit ihm wider
die Portugesen in Bündnuß getretten/ son¬
dern auch ein starcke Festung in selbiger
Insel an dem Mund deß Meer -Busens
auffrichten helffen. Hierauff kehrte Nico-
lau § widerum nach Franckreich/ die Besa¬
tzung aber schlüge sich zu den lamoien/
raubte / und plünderte die umligendeGe¬
gend/ und betrohete dem gantzen Land / daß
wan ihr Hauptma « nicht ehest zuruck kä¬
me / sie die Saracenen zu Hülffnehmen/
und Brasilien mit Gewalt an sich ziehen
wollen. Dlß veranlaffere den Portugesi-
schen Landvogr / daß er sich mit aller Noth-
durfft zu einen Kriegszug gerüst machte/

in Hoffnung diese trotzige Gäst / weilen sie
ohne Haupt waren / bald dahin zuvermö¬
gen/daß sie den Platz einem andern wurden
raumen müssen.

Es waren aber unter der Bejahung Trotz eines
etliche Ketzer mit eingeschlichen / deren Ketzers
Haupt ^oLnne 8 L0ILU8 , weil er sich bey dergeiegt.
VjliAALAlwmo einen sehr Christlichen
Ritter nicht sicher zuseyn erachtet / in ge¬
heim nach 8 . Vincen ? übergangen/ und
daselbst erstlich durch lächerliche Reim -Ge¬
dicht / hernach durch unterschidliche falsche
Glaubens -Schrifften sich brym Volck be¬
rühmt gemacht / auch vil desselben ( wie
dan das böse vor dem guten jederzeit mehr
Nachfolger hat ) an sich gehängt hätte/
wan nicht obbelobte Priester LudwigQra-
na jhme mit der wahren Lehr entgegen
kommen / auch solcher Gestalt die Heerde
Christi von so gefährlichen Jrr -Weeg wä¬
re erhaltenworden. DerCalvinische Pral¬
ler / weilen er sich in seinem Vorhaben ver¬
hindert sahe/entbranne vorRach -Begierd
wider den Priester / und streüere ein
Schmäh -Schrifft wider jhn auß / dero er /
da jhme sonst derHeiligenAnruffung gäntz-
lich zuwider / mir folgenden Gesang vorge-
spilet : O ihr Imvohner deß Hrm^
Mets ! stehee mir bey MWeinem zrvey-
schneidenden Gchwerd / damit uH
wider den Goee - tzäsiigen Ludwig
Raach üben möge . Wodurch er aber
sich selbst bey dem Volck verhaffet / und
seine Lehr geringschätzig gemacht ; auch
endlich/ da seine Tobsucht täglich zunahme/
von den Königlichen Statthalter Lenaus
8ä in die Banden gelegt/und zu fermm-Ab-
straffung nachPortugal versendet worden.

Hiernächst rüstete sich Klenä,i 8 das Die Ve,
Nest / von dar dicserVogel hergeflogen / zu-
stürmen / und gäntzl .ch zuschleiffen . Es
kostete jhm aber nicht geringe Mühe / al- schleiffe.
dieweilen der Orth starck verbollwercket/
auch mit aller Nothdurfft wol versehen
ward . Dannenhero / und weil es den
Seinigen an Muth und Nahrung zuer-
manglen / auch die Haupt -Leuth uneins
zuwerden begunten/ als ward er vilmehr
auff einen ehrlichen Abzug / als hertzhafften
Anfall gedächtig . Da man nun in gantzen
Lager mit diesen Gedancken umgienge/
warffen sich gantz unverhofftso wol die Ke¬
tzer als Heyden zusamt in die Schiff / und
Nachen / flohen eillends davon/ und lief¬
st» den Orth den Belägerern über . Klen-
6u8 nähme diesen Wunder -Sieg von dem
Himmel an / und schleiffte die Vestung/
aldieweilen es an Volck ermangleteselbe zu¬
besetzen / bauete alda ein Gottshauß / und
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Z 8o brasilianischer Kirchen-Geschicht
legte also den Christlichen Wesen einen vor alle grausame Unmenschen / anjetzo
neuen Grund / worauffkünfftiger Zeitvil Lehrling und Kinder Gottes / von denen
herrliche Seelen -Werck auffgeführetwur - auch in nachfolgenden wird zuerzehlen
den : Massen dan unlang hernach / das ist / seyn. Die Flüchtigen haben sich bald
im Jahr 1567 der Orth also bebauet / und hernach in zwei) Kriegs -Schiff vertheilet /
bevölckert worden / daß Ignariu8 und den Hafen deß H . Geists angefangen
beäiu8 , da er zu erst gehn Brasilien ge- zubehelligen ; sepnd aber durch dapffcre
langt / das Seelen - Merck in ein bessere Gegenwehr der Besatzung / dero emOr-
Ordnung zubringen/einOrdenshauß alda densman das Paner 8 . ^acobl vorgetra-
auffgerichtet/ und also selbe grosseGegend gen / nicht ohne mercklichen Verlust abge-
dem HErrn Christo eigen/ und unterwürf - triben / endlich gar auß öralilien verjagt
fig gemacht . Man zehlte alda im Jahr worden.
1586 über zehen tausend Brasilianer / be-

Mühe/ und Beschwärnuß / so die Mist -Lehrer in Bekehrung
derHeyden in Brasiliaerlittenhaben.

E ^ ) 2ls ^ chlveiß / und Bemühung ob- das Brasilianische Brod ^ lanäioca - das
verstandener Scelen -Gewinn denen Getranck eitles oder von Hirschbrein gesot-

Lebens- Christ -Lehrern gekostet / ist unschwär zu - tenes Wasser . In manchen Orthen ge-
^ ermessen/ und tunten wol allster jene Be - noffen die Heyden / zur gewöhnlichen Nah-

Leüth in schwärnuffen / so der grosse Welt -Lehrer rung / Frösch / Ratzen / auch jedoch gifft-
krnLUiL . ? aulu8 in der zweyten Sendschrifft zu den loser Schlangen / und letztens jhren Gä-

Corinthern am n . cap . erzehlet / nicht un- sten / denen Christ -Lehrern / als ein herrlis
füglich angezogen werden . Einen kleinen ches Schleckn '-Bißlein vor. Sie musten
Entwurff setzte .solepKu8 ^ nebiera auff auch allen Eckel lstndansetzen / und sich mit
das Papier / da

'
er an seines Ordens Vor - diesenungewohnten Speisen nähren lassen/

sicher / und heiligen Stifft -VatterlAnar !- wan sie anderst jhren Hunger stillen / und
nm im Jahr 1554 nachfolgenden Bericht das Leben davon bringen wollen. In eis
ablauffen ließ, wir wohnen ( spricht nem Dorff/NahmensLacbocira , ward
er ) alßrer zu Zerren mehr als zwein - einem dergleichen Priester / der vor Durst
tzig ( die Lehr - Rnaben mitgerech ^ verschmachtete / zur Labung ein Trunck
nee ) in einen vonLeim undGlesträuß Wasser gereicht/welchesgleich einer Koch-
zujammengefügren / und mit Stroh lacken/und so abscheulich schiene / daß der
bedeckten Hütlern / so etwa » vierze -> frommeOrdensman / sich zugleich von der
tzsn Schritt lang / und zehen breit rst . Qua ! deß Dursts / und den Eckel zuretten/
Llhicr ist die Gchul/dre Rranck- Gev - mit geschloffenen Augen dasselbe zu sich
den / das Ess -und Gchlaff -Zimmer / nehmen muste. Ja es widerriethen jhms
die Ruche! / und Gpeiß-Rammer/ ab etliche Heyden selbst / mit Beteurung / daß
les beysirmmen. Dessen ungeachtet so indem Brunn / daraus es genohwen / die
stetzetunsirBegrerd nicht in geringe Schlange Lbixara , so vor allen andern
sten nach andern großem oder herrlr -- dasschädlichste Gisst in sich hat / wäre gei
chen Gebäuen / so etwan anderwär- sehen worden . Er aber schwunge dieAu-
eig unsire Drdens -'Brüder geniesten / gen gehn Himmel / und ingedenck jener
rn erachten / daß unser Heylandin ei-- Wort / so der Welt Heyland zu seinen
neu noch vil schlechtem Orch / das Jüngern geredet : Wan ihr etwas tödt^
ist / in einemStall neben zwey unver^ liches trincken werdet/ so soll es euch
nünsstigeThieren hat wollen gebohre nicht schaden / genösse dessen dazumahl
werden/ und in einem nur alzuschma -' und fortan mit Vertrauen / und ohne eis
len / und schmählichen Lreutz--Holtz niges Nachtheil seiner Gesundheit,
vor uns Menschen sterben. Mit der Erst - erwehnte Gottesman ^ nclnera
Wohnung stimmete auch das übrige Leben neben der Sorg / so er hatte / die Brasilia-
ein . Sie bekleideten sich von den groben nische Jugend in der Schul zuunterweisen/
Segeln / so die Schiff -Leuth jhnen zur Al- denen erwachsenen aufföffentlichen Straf - - . . .
mosen ertheilten / sie selbst aber schwartz fär- sen / und Plätzen die Christ -Lehr vorzuhal-
beten / und so vil möglich nach Geistlicher ten / denen Krancken / und Presthafften

<̂ kreNaK-
Kleidungs -Form zusammen heffteten. Die beyzustehen / auch die erst-angelangte Ors

nmg.
^ Speiß waren wilde Hülstn -Frücht/oder dens - GeMenin der LandEprach zuun-
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Das vi.
terrichten / lehrnete selbst zu seinen / und
andererBehuff / zugleich auß Noch / und
Lieb der Armut !) ein gewisse Art Schuch
zumachen ; ja ( wie dan die Lieb sehr ge-
lührnig ist ) den Krancken die Ader zuer¬
öffnen/ damit er also allen in allen möglichst
beyspringen / und durch die zeitliche Bey-
hülss das ewige ertheilen möchte . Bruder

seines HandwerckseinSchmid/
fertigtedie Schär / das Wag -Eisen / und
anderen Pflug -Zeüg das Land zubauen;
lehrnete die Barbaren / so deßAckerbaues
so wenig als anderer Hand -Arbeit kündig
oder gewohnt waren / die Erde umzu¬
ackern / und gewann hierdurch zwey Nutz¬
barkeiten . Eine / daß die Heyden / so nun¬
mehr selbst die Hand am Pflug legten / zur
Dankbarkeit etwas von ihren Bau zur
norhwendigen Nahrung ins Hauß brach¬
ten. Die andere / daß sie solcher Gestalt
der Arbeit algemach gewöhnten / und ein
mehr MenschlichesLeben zuführen beguns
ten. E>re wurden auch um dergleichenLieb-
und Lehr- lL-achen halber denen Ordens-
Leuthen dermassen zugethan/ daß ein Ketzer
so diese Orth durchreiset / in seiner Reiß-
Veschreibung erzehlen darff : DieJesuiten
stunden der Zeit in Brasilien bey den Einge¬
sessenen in so grosser Lieb/undHochachtung/
daß manche Portugesen / damit sie daselbst
südlich angenohmen/ und ohne Befahrnuß
jhr Gewerb treiben möchten / derselben
Kleidung angezogen / und sich vor Ordens-
Leuth der Gesellschafft außgegeben
haben.

Neben andern Ungemach fände sich
R- iß. Un- auch nicht geringe Beschwärnuß bey den
grmach . Reisen / so die Seelen - Eusserer zu unter-

schidlichen / und wen entfernten Völckern
ssäts vornehmen musten . Hier ward der
Weeg mit dicken Gestreüß/ und spitzigen
Dom -Hecken besetzt : dort troheten gähe/
und schrofige Gebürg / davon sie manches¬
mal) ! / so bald sie einenTheil bestigen/ eines
Fals widerum herab kugelten . Anderwer-
rig sähe man düstere Wälder / und Wü¬
sten / so mit wildenThieren angefüllet / und
von jhren brüschen/ und brüllen schröckbahr
waren : gefährliche Pful / und Wasser-
bäch / die sie durchsetzen müssen : ungemeine
Hitz / und allerhand Ungewitter : tausend
andereGesahr/und Ungemach/welche nicht
alleindenen Christ-Lehrern / die solches auß
Lieb ihres HErrns / und Begierd jhme die
Seelen zugewinen / gern/und freüdig Über¬
stunden / sondern den Einländern selbst in
Gefährtschafft jener so schwär / und uner¬
träglich fielen / daß sie manchsmahl vor
Schwachheit unterligen musten . Der-
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gleichen begäbe sich mit einem Brasilianer/
da er den Priester zu den LariZier geleitete/ Dienstei-
unterwegs aber vor Hunger / Durst / und nes Or-
langwürigen Reisen dermassen abgemat- densman.
tet wurde/ daß er sich halb todt unter einen
Baum warffe/und der letzten Stund / wei¬
len kein Labung verhanden/ gewärtig war.
Der fromme Ordensmann / nach dem er
alles angewendet/ was den Schwachen zu-
stärcken bey sothanerBegebnuß abhanden/
ob er gleich selbst ohnkräfftig / und seine eig¬
ne Glider kümmerlich sortschleppen möch¬
te/ jedoch gestärcketvon einer Christ-eüsseri-
gen Lieb / nahm denBrasilian auff seinen
Rucken / bande ihn fest an sich/und wun¬
derte also mit dieser Bürde etlich Mcil fort.
Als er durch spitzige Dorn -Hecken / wo¬
durch der Weeg von seinem Blut befärbet
worden / einen Berg erstigen / stürtztejhn
der Unweeg samt seiner Bürde mir augen¬
scheinlicherLebens -Gefahr urplötzlich wide-
rum hinab / von der sie doch beyde wunder-
bahrlich errettet/ und unverletzt gebliben.
Diese wundersame Gnaden -Hülff Gottes
gäbe dem frommen Wandersmann neüe
Kräfften / daß er mit widerholten Eüffer
den Berg abermahl bestigen/ und erstigen;
auch seinen Gefährten so lang / und weit
fortgebracht/ biß daß sie sämtlich bey eitler
Nacht an das Orth / da sie hingetracht /
angelanget / daselbst gelabet / und von den
Einwohnern liebreichst bewürtet worden.
Cs hat aber ein so ungewöhnliches Liebs-
Stuck / zu welchen das wahre Christen¬
thum allein die Hertzen der Menschen an-
weisen mag/ Gort der HErr ungesäumt be¬
lohnen wollen / indem in kurtzer Zeit Lau¬
send drey hunderr selbiger Heyden theils
vor Hochschätzung eines so ungemeinen
Tugend -wercks angelockt / theils auß Er-
kamnuß der wahren Christ- Lehr / so jhnen
der Priester vorgetragen / beweget / sich zur
Kirchen Gottes bekennet / auch derselben
vermög der H . Tauff einverleibet worden.

Man hatte auch nicht wenig/ ja wol
forderist zussreitenwider die beschwur - und Grosse
gefährliche Sucht der gifftigen Pestilentz / Ererb»
die erstlich im Jahr 1565. wider die Men - sucht-
schen / und neun Jahr hernach wider das
unvernünfftige Vieh dermassen gewütet/
daß die Wälder / und Straffen mir Körper
derTyger/undPanterthier angefüllet wäre/
auch hierdurch dem gantzen Land / vermög
deß schädlichen Gestancks/gleichesUnheyl
zubefahren stunde .Die im Jahr 1578. hiel¬
te dermassen starck / und erschröcklich an /
daß vil Menschen allein vomGestanckder
theils noch lebenden / theils albereit entseel¬
ten Leibern vor todt dahin lagen . Die an-
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Z8L LrMianischer Kirchm--Geschicht
gebohrne wilde Naturs -Art gäbe nicht
zu / daß einer dem andern / ob sie gleich
nechst verwandt / mit einiger Handbietung
zu Hülff käme ; sondern die Eltern lieffen
jhre Kinder/ die Kinder jhre Eltern / so bald
fie mit der Sucht angezündetwurden / als
das unvernünfftige Viech ohne einige
Hülffleistung oder Erbarmnuß dahin ster-
ben . Dazumahl lieffen die treüe Seelsor-

^ igte Eüf! Skr durch alle Dörffer/und Flecken der Be¬
fer der Or , krängten / krochen in die niderträchtige
derrsleuth . Wust - und Gestanck - volle Hütten / brach¬

ten den Leibern alle mögliche Erquickung
bey / und heylten zugleich vil Seelen von ih¬
ren Jrrthum / und Sünden ; also daß im
Jahr 158i . da gleiches Übel / in und um
der Statt aller Heiligen grausamst einge-
riffen / zu tausend drey hundert in dem
Tauff -Waffer / und zwep tausendfünffhun-
dert in dem Buß -Bad gereinigetworden.
Die Verblichene trugen sie selbst auff jhre
Schultern zu Grab / scharreten sie ein / die
noch Lebende von dem Unheyl frey zuhal¬
ten. Denen / die dem Übel entgangen/baue-
te manRuh -Hütten auff / nehrte sie sorg¬
sam / damit sie nicht in die vorgewohnte
Wälder / und Wildnussen verlausten sot¬
ten. Ihr ChristlöblichesBeyspil gewänne
bey den Neulingen einen so guten Nach¬
druck / daß da der Priester dem Seelen-
Werck obläge / sie inzwischen von Hauß zu
Hauß Speiß / Tranck / Holtz / und andere
Nothwendigkeiten einsamleten / und dar-
mit hernach die Krancken erquickten. Irr
obbesagten 1574 . Jahr stiesse noch auß ein¬
fallenden Mißwachs ein ungewöhnliche
Hungersnoth hinzu / welche abzuwenden
das neüe Christen-Häuffl klein / und groß
mit blossen Füssen / und zerknirschten Her-
tzen ordentlich daher gienge / und sich selbst
zerfleischend Gott um Hülff / und Versöh¬
nung anflehete.

Nicht weniger beschwärlich / und dem
Kriegs, Christenthum sehr nachtheiligfielen dieöff-
Empö- tere Empörungen / und Kriegsläufften /
rung. Krafft deren Portugesen das Land mit

Gewalt zubezwingen / die Einländer aber
dasselbe zubehaupte / und sich beyvorgehab-
terFreyheit zuerhaltengefiiffenwaren -Der-
gleichen Anstoß erlitte im Jahr r 562. die
Statt ? irarmmZÄ von jhre eignen Lands¬
genoffen / welche den Bekehrten / um willen
sie von vorgehabterVerbündnuß/derMen-
schen-Beüt nachzugehen / und davon mit
jhnen zupraffen / abgewichen / auch sich zu
den Portugesen geschlagen / nicht allein ab¬
hold / sondern mit öfftern Ausfallen sehr
überlästig fielen. Ihr Hauplloser An¬
schlag das Orth zuüberrumplenhätte un¬

fehlbar seinen Fortgang gehabt/wan nicht
die Staadsgenoffene Tags vorhero von
einem Uberläuffergewärmt / sich zeitlich zur
Gegenwehr gesetzt hätten . Sie kamen dan
sehr scheützlich bemahlen/ und mitvilfärbi-
gen Federn besteckt in grosser Menge gegen
den Orth an / und Mrmten denselben mit
grossen Gewalt zwey gantzer Tag nach ein
ander. Aber die neüe Christen / besonders
der also getauffte ^ Ipbonlus , welcher die Ar neuen
andere angeführt/ und der erst auß allen wi- N " sten
der seine Landsgenossen zu den Portugesen

*

geflossen/ traffe so dapffer auff den Feind /
daß sie endlich von der Statt abweichen/
und in eilfertige Flucht sich zerstreüen mä¬
sten. Dazumahl sähe man erfüllet den
Spruch Christi / io . Ich bin
nicht kommen Frid zufinden / sondern
dasGchwerd / und den Mensthen zu
erregen wider fiin Vntter / und deß
Menschen Feind werden fiyn seine
eigne Haußgenossene . Jnmaffen diese
eüffrige Neülingen alle Neigung zu jhren
eignen Bluts - Freunden hindansetzend/
keinBedencken trugen/um deß Glaubens
willen selbe zuverfolgen / die sie zulieben auß
Naturs -Pflicht schuldig waren ; und also
derVatter wider seinen Sohn / der Sohn
wider den Vatter/ein Bruder / und Freund
wider den andern zu Feld gienge / und auß
Christlichen Eüffer zu Platz legte. Es hat¬
te aber die Kirch Gottes bey dieser Unruhe
noch einen andern Gewinn / in dem sehr vil
Barbaren / die auff fiepen Feld/ und in den
Wäldern sich auffhielten / auß Beysorg
von diesen Buschklopffern auffgehebt zu¬
werden / nach ? irLcininZL geflohen / und
daselbst die verlangte Sicherheit / zugleich
aber das ungesuchte Heyl jhrer Seelen an¬
getroffen haben.

Im Jahr 1581 entstünde fast gleiche
Kriegs -Flamme zwischen mehr-ernennten
Südländischen VolcklllkXares , so NUN- durch Ob,
mehr Bunds -Genossen der Portugesen / schütz ^
auch sechs Ordens -Leuth zu Lehrer beysich eeorxij.
hatten / und den wilden ^ mures , dero
Grausamkeit so hoch stige / daß sie nicht
allein die Kinder Stuckweiß von ein ander
zärreten / und verzehrten / sondernauch sel¬
be den Müttern auß den Leib schnitten / an
die Spiß legten / und zartgebraten / als die
niedlichste Speiß / zum Leib nahmen. Wi¬
der diese Unmenschen hatten obbemeldte
HlkXer samt denen Portugesen zum öfftern
jhre Schantz versucht / jedoch fast allezeit
das kürtzere ziehen müssen. Endlich als
ein heiliges Gebein deß berühmten Ritters
OeorAij von Rom dahin gesandt / und die
Andacht zu diesen heiligen Marterer allent¬

halben
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halben außgebreitet worden / giengen sie gehalten/ von einem zu den andern ver-
unter seinenSchutz abermahl zu Feld / und kaufft / offt geschlagen / und übel gehalten/
rechneten sich so dapffer etlichmahl wider jederzeit in schwärer Arbeit / und grosser
ihre Feind/daß sie fortan von jhnen unbelä- Trangsal jhr Leben zubringen müssen . Diß
stiget gebliben . Hierauß entstünde bey die- erführe auch etlicher Massen jenes Volck/
sen ein so grosser Eüffer zu allerhand wol- so bey den also genannten Konigs -Strom
üblichen Tugend -Wercken / daß sie vilen funfftzig Meil von 8 . 8aIvaror wohn-
andern hierin bevor giengen / und keinen hasst / fast jederzeit wider die Portugesen
Ungläubigen bey sich mehrgedultenwollen . Krieg geführet / endlich aber / das ist / um

Obgedachtes Orth deß Stroms das Jahr 157 5 nach der Ruhe/und ihrer
Unfrid nuarij wurde abermahlum dasJahr I s8 5 Seelen Heyl zuseüfftzenbegunte. Sie fer-
mir Güte von den Mittel -ländischen Barbaren feind- tigten etlicheauß jhren Mittel zu den Prie-
gesiMet. lich angefochten / als die sich / weiß nicht ster in die Statt / jhn bitlich ersuchend/ daß

auß was Urfach beschimpffet achtende / mit er sich dahin bemühen / und sie deß ewigen
grossen Haussen wider die Portugesen in Lebens fähig machen wolte. Als man die
Anzug waren / die jhnen angethane Unbill Gesandte / ihren Ernstzuprüfen / ein zeit¬
zurechnen . Dem Menschen-Blut zuver- lang unter die Neüling gesetzt / und lettig
schonen / und erwan gröfferers Unheil zu - befunden / tratte k . Oalxar I ^auremius
verhüten / eilleten auffAnhalten deß gesam- samt Avanue 8alonio auß dem Dorsf
ten Statt -Raths zween unsere Ordens - 8 . ^ .nronij , welches er zuversorgen hatte/
Priester dahin/ als deren GottseeligeWeiß in Geleitschasst zweintzig Dorffgenoffen /
zuhandlen bey diesen Barbaren weit mehr/ und viler Portugesen diese sehr rauche/
als aller Gewalt / und Strengheit außzu- und Gefahr -volle Reiß an / so er doch
würcken pflegte. Und Ln der Warheitstun - nicht weniger Glück - als Gottseelig /
de jhre Tugend bey diesen Unmenschen in so das ist / mit sonderbahrer Andacht / und
hohen Ansehen / daß so bald sie bey jhnen Fromkeit seiner Gefährten biß zu ernennten
angelangt / jene die Waffen nidergelegt / Strom abgelegt hat. Die Portugesen la-
vor - zertrennten Fridens - Vertrag wi- gerte sich beym Fluß/willens alda einDorff
herum erneüret ; ja sechs hundert auß jhnen zubauen ; der Priester samt den LraMa-
ein neüesWohn -Orth auffgerichtet / und nern ruckte noch sechs Meil ferner / denen /
darin nach Anweisung deß Priesters einen so jhm verlanget / beyzukommen. Der
Christ -gezimenden Wandel zuführen ange- Orth bestünde in tausendKöpff / deren fast
fangen. Nach dieser Verrichtung kehrten die Helfft schon Jahrs vorhero der Dienst-
sie mit der verlangten Zeitung widerum barkeit entrunnen/und sich dahin verzogen
nach Hauß / und erquickten damit die jhn - hatte/ mit dem Gerücht : die Christ -Lehrer
ge ; wurden aber / als vor Hunger / und samleren allein das Volck zu diesen End/
Ungemach bey so harten / und gefährlichen damit sie nachmahlen von den Portugesen
Unweegen gantz außgemerglet/ fast mcht angehalten / und zur schwären Dienst -Ar¬

beit abgeführet wurden. Diesen Ruff ab¬erkennet.
Es wäre auch so wol den Hevden / als Meinen beruffte Laurentius dieEltern deß Bekch.

Schärffe zu Uliv yicuc jyllru
«eien wi?

' ^ rgemuß theils die Schärffe/theils die vor / wie daß jhre Ankunfft keines Weegs M
der die Nutz -Begierde der ChristlichenBeamten / dahin angesehenwäre / daß sie zu Sclaven / cker.

'

Heyden , davon beyde / ob sie schon sonst von wilder / und Leibeigne Knecht/ sondern in voriger
und grausamer Art / billich abgeschröckt/ Freyheit zu Kinder Gottes/und Erben der
vor den Portugesen als jhren ärgesten ewigen Glückseeligkeit gemacht wurden.
Feinden flüchtig wurden / und lieber in den Auff so gute Vertröstung griffen sie stracks
Wäldern und Wildnuffen arm und elen - nach der Arbeit / richteten ein Gottshauß /
dlg / als unter jhnen hartseelig leben wol- und nach denselben dem Priester ein Woh-
ten. Sie liebten / und ehrten zwar die nung auff / stelleten dem Orth ein Creutz
Priester / nahmen die Christ-Lehr gern an / vor / und gaben jhm den Nahmen von dem
so mans aber in eine Statt / oder Portu - H . Apostel Uromas . Hiernächst tratte
aesisch Wohn -Orth übersetzenwolte/ sahen man zur Unterweisung/ und wurden so wol
sie sich stracks nach der Flucht um ; zumahle die Alten als Jungen zum Reich Gottes
jhnen jener Wohn nicht kunte benohmen fähig gemacht,
werden / diß geschehe allein sie zu Sclaven / Das Gerücht dieser gewünschten Neü-
und Leibeignezumachen : Massen dan sol - rung zöge die umligende Heyden / beson- beym
ches vilen widerfahren / welche zu Kriegs- ders von dem berühmten Strom 8 . kran - Strom 8.
Zeiten / oder in dergleichen Begebnuß an- cUci Hauffen-Weiß dahin / unter andern krancm.

auch
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auch den berühmtenKriegs-Mann 8urub !,
der den Portugesen mit seiner Dapfferkeit
manchenSchimpff bewisen / nunmehr a-
der / nach dem er seinen Bruder voran ge¬
schickt/ in eigner Persohn mit einem grossen
Anhang sich eingefunden . Jederman / dem
seine Grausamkeit bekannt wäre / weilen er
eben zur Zeit der Christ-Lehr in das Gotts-
hauß hinein tratte / gedachte / es wurde
dem Priester sein Hals gelten . Als dieser
aber sein Red unerschrocken fortsetzte/ ent¬
fiele jenem vorgepflogeneWuth / empfieng
nach abgehörter Lehr den Priester gantz
freundlich/ und bäte jhn von dar nach sein
Wohnstatt zukommen . Oachar ließe sich
bereden/ giengezwölffMeilWeegs dahin/
richtete alda ein Gottshauß auff / dabey
Lurubi selbst die Händ angelegt/und brach¬
te auch dasselbe Dorff / nachmahlen von
dem H . IZnariobenahmset / mit menigli-
cher Verwunderung zu Christo. Diesem
Beyspiel folgten vil andere in derselben Ge¬
gend biß auffzwey und dreyffig Flecken/ de¬
ren Inwohner mit der gewöhnlichenBitt:
Ach daß ich auch ein Rind Gottes
rverden möchte ! nach derTauffverlan-
get / Creutz und Kirchenauffgerichtet/ und
sich zu einen Recht -Christlichen Wandel
anweisen lassen. Als aber bald hernach der
PortugesischeLand -Vogt wider einenöra-
Llianer Hauptman / Nahmens ^ xirixe.
zwar nicht allerdings befugt / in Anzug wä¬
re/flohen auff blosses Gerücht seiner An-
kunfft die albereit versamlete Neülingauß
jhren jüngst gestifften Dörffern in die nech-
ste Wildnuffen / und da sie von dem Prie¬
ster zuruck gehalten / und bey ihren Gotts-
hauß / und Wohnungen zubeharrenanges
mahnet / auch der biß dahin genossener
Freyheit getröstetwurden / bezeigten sie mit
heissen Zähem / daß sie weder von der Lehr
noch den Lehrern einigs Abscheüen trugen /
auch/fals ihnen diese folgen möchtß / bald er¬
fahren wurde/ wie so gar treü/ und ernstlich
sie verlangten Kinder Gottes zuseyn; allein
der Portugesen Ankunfftzugewarten/ wäre
jhnen soschäd - als verfänglich ; sintemahl
( sprachen sie) unlängst nur etliche derselben
alhier durchgezogen / und albereit unsere
Schwester in die Dienstbarkeit mit sich ge¬
führt ; was wird geschehen / im Fall das
gantze Heer anlangen solte ? wir Habens ge-

Streng, nugsam erfahren / was die Dienstbarkeit
hettgellw sey ; wiesen zugleich die Striemen / und
vrrr. Wundmahlen / welche sie von den groben

Schlägen / und heiß-auffgegoffenen Oel
noch übrig hatten . Demnach brauchte es
fast mehr Bemühung die Rauche / und
Strengheit / womit etliche Beamte die

Barbaren bey der Treü und Gehorsam zu-
erhalten / und sich solcher Gestalt zu völlige
Besitzer deß Lands zumachen vermeinten/
mit Glimpffzulindern / als die ungeschlach¬
te Heyden selbst zu Umpfahung deß Glau¬
bens zuvermögen. Welche Schärffe doch
nachgehendsvermittlet / und auff ergange¬
nen Befelch deß Königs / und Mitwür-
ckung deß neü -angelangtenBischoffsLar-
rerij noch dasselbe Jahr mercklich ist ver¬
mindert worden. Oberzehltes mahl aber /
da ^ pirixe verfolget / 8urubi unversehens
erschlagen / und die übrige alle flüchtig wur¬
den / seynd doch die mehreste widergekeh-
ret / und haben sich auffgegebene Zusag/
sie nicht zu Sclaven zumachen / tausend
zwey hundert Neüling nach der La/aabs
führen lassen.

Noch ein schädliche Hindernuß / so dem Seltzame
Glantz der KirchenGottes in LraMa einen Glaubens-
Schatten vorwerffen wolte / ward eine Sect.
neüe und ungereimte Glaubens -Sect / er¬
dichtet im Jahr 1584 / wie man dariür
hielte / von den obbeschribenen klamalu-
ctten / oder wie andere wöhnen / von et¬
lichen Schwartz -Künstlern / welche der
Höllische Geist/ ein Urheber alles Unheyls/
zu einen Werckzeüg seiner Tück / und ge¬
fasten Haffes erkiesen / und selben wider die
Christ - Lehrer außzuwürcken entschlossen
war . Sie hatten schon im Jahr 1575 / ja
noch einesvorhero / die Eingesessene wider
die Portugesen auffgerühret / und sie be¬
redet / als wären jene alleindahin kommen/
sie als Sclaven zurgroben / und schwären
Arbeit zugebrauche . Weilen sie auch aller¬
hand schlauche Anschläg hierzu vorzubrin¬
gen / und die albere Heyden listig anzufüh¬
ren wüsten/ als geriethen sie bey demVolck
in eine ungemeine Hochschätzung; welche
zubehaupten/ und von den Luropreischen
Christ -Lehrern nichtübermengt zuwerden /
sie folgendeSecr / ein Schatten deß Christ-
Glaubens / aber hierum desto schädlicher/
an Tag gebracht. Ihr durch Wahlstim¬
men erwehltes Oberhaupt / so dem Geist¬
lichen Weesen vorstehen solte / nenneter»
siedenPabsten / ließen mit seltzamen Ge»
präng von jhmeBischöffund Priester weys
hen/ hielten Meß / beichteten / und wurden
von dem Priester loßgesprochen . Sie ruff-
ten mit dem Getöß der außgeholten Kürbiß
das Volck zum Gebett / und Predig : tru¬
gen zumKenn-Zeichen jhrerSect eineBett-
Schnur / daran sie gewisse Gebett ablasen:
unterwisen dieJugend in einem sonderbah¬
ren Lehrhauß / Dazu ohne einige Vergel¬
tung / wiesle es von den Ordens -Leuthen
geübet gesehen hatten : machtenBücher

von
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von den Baum -Rinden / schriben undfül-
letens mit allerhand Buchstaben / und
Teufflischen Zauber -Zeichen an/ als wären
grosse Geheimnuß/ und Weissagungen da¬
rinnen verborgen. Sie gaben auch vor/
daß sie den Weeg zur wahren Tugend er¬
funden / und dessen Gipffel alsdan erreicht
hätten/ wan sie als rasende Menschen(wel¬
ches vermög eines gewissenKrauts / keri-
ML genant / verursacht wurde ) urplötzlich
zur Erde fielen / dieZung schröckbahr auß-
streckten/ an allen Glidern bebeten/ und mit
dem Angesicht vil abscheuliche Gestalten
außdruckten. Zu welcher Zeit eine Stimm
vernehmen ward / welche sie dichteten auß
jhrer eignen Brust zuentspringen / und daß
sie davon mit der verlangten Heiligkeit be¬
gabet wurden. Als sie solcher Gestalt ein,
zeitlang verharret/ und sich letztlich von dtzk
Verzuckung erholtet / reinigten sie den Leib
in klaren Wasser / und vermeinten alsdan
den Außbund der wahren Tugend erreicht/
und die Zahl der Vollkommenenmit jhrer
Persohn erfüllet zuhaben . Jener ward vor
den Heiligsten gehalten/ der sich beyweh¬
render Verzuckung zum scheützlichsten ge¬
berden kunte. Sie streueten ebenmäßig
auß / daß jhre Vor -Eltern zwar längstver-
schiden / jedoch widerum auß den glückse¬
ligen Inseln in Lraülien zu Schiff ankom¬
men / sie von der Portugesen Dienstbarkeit
erledigen ; diese hingegen alzusamt hinrich¬
ten / oder sofledem Schwerd entrannen/
in Fisch / Schwein / oder andere Thier
verwandten wurden. Endlich daß alle / so
jhre Lehr nicht annehmen / von Himmel
abgeschlossen / oder von den wilden Thie-
ren musten vernichtet werden ; jene aber die
jhnen folgen / und anhängich verbleiben
wurden / ewigglückseeligseynsotten.

Dieses unstnnigeNarren -Gedicht näh¬
me seinen ersten Ursprung in den Mittel-
Land ; von denen der oberste Priester in alle
Gegend seine Gesandten abgeordnet / die
Einländer zu Umpfahung dieser Lehr / und
einhelligen Auffstandwider die Portugesen
zuvermogen . Etliche auß diesen waren so
alber / daß sie Hauß / und Gut verließen /
undHaussen -Weiß dem erdichteten Päp¬
sten zueilleten ; ja alle Hindernuß gäntzlich
auß den Weeg zuraumen/ jhre eigne Kin¬
der erwürgten/ oder lebendig in die Erde
vergruben. Ihr vornehmstesZihl / und
Absehen ward / die Portugesen ins gesamt
zuerwürge / jhre Gütter und Wohnstätt zu-
verhörgen / und sich durch dieses Mittel
von jhrenGewalt loß zuwürcken. Sie voll-
führten auch solches / wo sie nur vermöch¬
ten / dazu mit so grausamen Verfahren/

als wäre ein Wätterich feindseeligins Land
gefallen . Zu erst ward das platte Land/ so
denPortugesen zugehörig / verwüstet ; her¬
nach zerrissen sie dieZucker-Mühle/oder leg¬
ten jhne das Feür an/ fielen in die Dörffer /
und wo sie nur eine Ausländer auffbringen
möchten / mitsichren sie jhm auffs grau-
samst ; also daß diese gedrungen wurden
vor denGrimmen dieser rasenden Unthieren
Theils durch dieFluchtsich zuretten/Theils
in düstere Hölen / und Erd -Grufften zuver-
knechen / insamtaber die Ordens -Leuth an-
zuflehen / daß sie doch vermög jhrer Lehr/
und Beredsamkeit diese Unsinnige emhal-
ten / und zu reiffere Gedancken bringen
wolten. Wan nun diese nicht jederzeit ent¬
schlossen / und fertig gewest wären jhr Leben
vor Gott / und der Seelen Hepl in alweg
auffzusetzen/ wurde ungezweifflet ein so ge-
fährlichesBegehren wenig Platz gefunden/
ja ein jeder in so augenscheinliche Gefahr
sich zubegeben / für vermessen geachtet ha¬
ben. Es fanden sich aber stracks etliche/ Wird ge»
welche unangesehen allerGesahr sich erküh- stillet,
net / dahin zuziehen / und das Volck / so
den Auffrührern gefolget / von der grausa¬
men Raserney / und rasender Grausamkeit
abzuhalten. Sie wurden auch wider alles
Verhoffen ehrerbietigst empfangen ; ja
so gar von den klamalucben selbst / die
noch einiges Absehen auffdas Catholische
Christenthum hatten/so wol angehört/ daß
vi ! derselbe durchjener eüfrige Anmahnuns
gen über jhre Unthat Reü gewonnen/ und
von den Pöbel zu sechs hundert sich der
wahren Lehr Christi unterworffenhaben.

In dem aber die Seelen -Eüfferer sol¬
ches leisteten / und dadurch jhre eigne sonst
anvertraute Dorffschafftenverlieffen/drun-
gen immittels die Abgeordnete von dem
Affter -Papsten Ln dieselbe hinein / rührten
das albereit bekehrte Völcklein auff/ und .
brachten alles in Unruhe. Als sie nun sel - Ar Urhe,
be zustillen zu jhrer Heerde wider gekehret/ strafft?
und diese jhrer Aberwitz halber Wort -ge-
straffet / schämeten sie sich jhres Wanckel-
muths / und auß Begierd selbe zurächen/
fielen den Urheber deß Auffstands selbsten
an ; hätten jhm auch unfehlbardes Lebens
verkürtzet/ wan sie nicht erinnert worden/
der Gewalt zustraffen stehe nicht jhnen/son-
der dem Land-Vogt zu. Dieser nun liesse in
gewohnlichenBlut -Rath das End -Urtheil
über jhn ergehen ; nach welchen er denen/ so
er selbst verführet hatte/ übergeben worden.
Dise zöge jhm erstlich als einemLugner mit
eignenHänden die Zungen herauß/ hernach
legten sie jbm den Strang an / und ließen
jhm also zum Schröckspil der andern an

Cec eiyenj
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einem Baum verzappelen . Solcher gestalt macht wurden / wider das Christenthum in
ward auch dieser Empörung durch Klug - Luropa begunten zuwüten ; da die Bar-
undGerechtigkeitdeßLandvogts / undgu - baren jhre Seelsorger liebten/undehrten/
tenEüffer der Ordenöleuth glücklich abge- diese jhnen feindlich nachsetzten / und sie
holffen . grausamst verfolgten ; da jene denen hun-

Jch geschweige alhier vil andere Be - geriehen Seelen dasBrod zubrechen auß
schwärnussen / so sich bey einem dermassen Luropa nach Lraülia eileten / diese jhnen
ungezaumten/urldden wildenTygern / und den Weeg verlegten/ ja wol auch das zeit-
Panterthieren ( von denen man sich inglei - liche Leben abschnitten/ damit sie das ewige
chen nicht wenig zubesorgen hatte) fast ahn- denen Heyden nicht beybringen möchten-
lichen Menschen mit eingemengt haben ; Sehet alhier ein rechtes Calvinisten-
die Gefahr stieffe so gar von aussen hinzu / Stückl / ein Wahrzeichen deß Ketzerischen
ichwil sagen / von den LuropXischenKe - Eüffer-Geists/so sich in folgender Geschicht
tzern / und Christ-Verfolgern / welche zur hat spüren lassen-
Zeit / da die Heyden in Lraülia zäum ge-

WasUibmde Uapitek-
Herrliche Marter k. ißnänj ^ Ledeäij , und seiner

Mitgesellen.
1I ^ K.anciLcu5 c!e öorja , vorhero Hertzog 8 . I^uca8 auß sonderbahrerGnaden -Gunst

zuOanäia , hernachOberster Vorste - nachmahlen lassen / darmit die albereit in
her der Gesellschafft M8U - in Verneh - LraiMen erbauete Gottshäuser zuzieren/
mung / wie glücklich das Christenthum in unddieEinländer zur Andacht / undVer-
Lraüüa fortgepflantzt wurde / und auß ehrung derselben anzusporren.
Gottseeligen Eüffer / dasselbe gantze Hey - Den fünfften Tag Brachmonaths im Abreiß?.
den -Land durch seineOrdensgenoffenChri - Jahr 1570 . stige ^ ebeäiu8zu I^ sboa ä -edeäij
sto dem höchsten Monarchen zuunterwerf- samt etlich und viertzig Ordensgenoffen in nach LrLii-
fen / beschlösse eine mercklicheBeyhülff da- das Schiff / von den Spanischen Schutz-
hin zusenden / wodurch der Abgang der al- Herrn 8 . ^acob genand ; ? . ? erru8 vias
bereit Verblichenen ersetzt / und das arme neben zweintzig andern in das Schiff deß
Heyden-Volck mit neüen Seelen -Hirten Königlichen Statthalters Cuäovici Vat-
getröstet / und versehen wurde. Vor allen concellos , so mit diesem Amts -Titel nach
ward hierzu erkisen I§nariu8 6e ^ .xeveäo , LraMen abgeordnet wurde/ und k . kran-
ein Mann Hochedlen Herrkommens ( des- cilcu § Cattro mit den übrigen / insamß
sen Herr Vatter das Portugesische Ost - sibentzig/indas dritte/welches mit denKin-
Jndien als Unter-König unlängst verwal- dern/ so von jhre durch die nechst in Ci8boL
tet ) aber an Tugend noch vil adelicher/von schwebende Sterbsucht entraubten Eltern
dero jenes allen Glantz/ und Ehren -Ruhm verweiset / nach Lra61ien/ selbes Landzube»
zuziehen pflegt . Er hatte albereit ein zeit- völckern/geschicktwurden/überhäuffetwar.
lang in Lralilia gelebt/undward nach vilen Am dritten Tag jhrer Schiffahrt fanden
guten Verrichtungen gehn Rom berußen / sie sich vermög eines gewünschten Winds
von selbiger Kirchen / und neüer Christen- in dem Eiland Uaäera - ein Orth unweit
heit außführlichen Bericht zuüberbringen; von den Carrarischen oder glückseligen
auch hierum vor andern geschickter / ein so Inseln / von dannen der Hauptmann deß
hochwichtiges Merck nach Verlangen obbenanten St . Jacobs - Schiff sich ent»
außzuführen. Ihme wurde ein zahlbare schloffen / nach kalma eine jetzt-erwehnter
Schaar seiner Ordensgenossen beygesellet/ Canarien zuseglen / um daselbst etliche
die er als ein dapfferer Hauptmann dieses Wahren zuentladen/ und andere an deren
GottseeligenKriegs wider den Fürsten der statt einzunehmen / demnach zu den andern
Finsternuß / und seinen Anhang anführen widerzukehren / und die Reiß nach LralMen
solte. Der Seelige/und algemeine Vatter fortzusetzen. Itznaciu8 , deme der gemeine
der Kirchen / ? m8 der Fünffte/ frolockte ob Ruff von Unsicherheit deß Meers / und daß
so gewünschten Vornehmen mit scheinbah- solches von denCalvinischenSee-Raubern
ren Vergnügen / segnete / und begabte jhn bestrichen wurde / nicht unbilliche Beysorg
mit einem herrlichen Schatz allerhand verursachte/stelletedenSeinigenfrey/ob
Geistlichen Gnaden / und Heylthumer/ be- sie alda verharren/ und deß Haupt -Schiffs
sonders mit der Bildnuß der übergebene - erwarten/ oder aber ungeachtet der Lebens-
deyte Jungfrau / sterdemHauptstuckvon Gefahr / so jhnen von den Ketzern bevor
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stunde / nebst jhm in gedachten Schiff fort- neüren getrachtet. Nechst vilen Ehr -Be-
fegten wolten . Vier annoch Neuling ( die Weisungen / womit er Ignncium bewillkom-
übrige alle hatten sich albereit mit Gott / wet / rieche er jhm den Weeg nach Palma ^
und dem Orden verbunden ) der Marter so allein drey Meil von dar entlegen / zu
so unfähig / als deß Todts halber besorget / Land abzulegen / und die ungewisse See¬
baten um Verlaub außzusieigen/undan er- fahrt / so zum öfftern auß Mangel deß
wehnten Orth immittels in Sicherheit zu Winds sich sehr lang zuverziehen / und
verharren ; welches auch ihnen stracks/und manche Gefahr an sich zuhangenpflegt / für
willig vergünstiget worden. Und ( O wie dißmahl hindansetzen ; er seines Theils
klug / und wunderbahrlich seynd die Anord - wolte nichts ermanglen lassen an allen dem/
nungenGottes ! ) erstberührte vier angehen - was zur Beschleunigung derselben möchte
de Geistliche haben bald hernach gäntzlich beförderlich seyn . IZnaciu§ hatte auff so
umgesehen / die Hand vom Pflug gezogen/ willfährigesAnbietenalbereit eingewilliget/
und sich deß Reichs Gottes / gleich wie der und die peinigen samt allen Reiß -Geräth
Marter / unwürdig gemacht . Die übrige ans Land bringen lassen ; als er aber deß
zusamt viertzig nahmen ihren Lauff nach andern Tags sich bey Gott dem HErrn in
vorbeschribener Insel mit so brennender dem heiligen Meß -Opffer / gestaltsam er
Begierd zur Marter / daß sie fast nichts an- bey Ereignung eines wichtigen Geschäffts
derst zureden wüsten ; ja/ als sahen sie schon jederzeit zuthun pflegte / Rarhs erhollet /
von fern jhreEhren -Kron / zum öfftern in wurde er urplötzlich eines andern Schlus-
nachfolgende Seüfftzer herauß brachen : ses/möchte auch durch keinerleyvorgewänd-
G daß uns ansitzy einer auffstresie / te Ursachen abgehalten werden / daß er
durch den wir der Marter gewürdr - nicht alsobald alles Geräth widerum ins

gee wurden ! G daß in kurtzen jener Schiff bringen ließ / und die angefangene
Tode herbey käme / deme wir mit Reiß zu Wasser fortsatzte. MankunrejhM
langwürtger Gchiffahre so eüffrrg auch die Anlaß zu solcher Enderung keines
na^ streberr ! G der gewünsi ^ ren Weegs aberathen / allein sagte er zu den
Stund ! O deß verlangten Glücks ! Seinigen . Ich war deß Vornehmens/
Wie gut wäre es von diesem Oretz denLeyern zuentgehen/denLandweg
Aberzuseyen zu jeneR glückseligen anzutreeeen , aber was anderst maA
Inseln,so oben im Himmel/und nicht uns von ihnen widerfahren / als daß
rm Meer gelegen stynd Vor allen wir durch sie desto eher gehn Htm^
aber entbranne das Gemüth iKnach

'
^ der mel gelangen?

jhren Seüfftzern mit gleichen Widerhall Sie wurden ein zeitlang sehr glücklich Werben
begegnete/ sprechend : G wan unsGott / fortgetriben / und ersahen albereit die ver- von fünff
geliebste Brüder ! dieser Gnad wür - langte Insel vor jhren Augen/nahmen aber
digee / daß wir jhm zu lieb unser zugleich wahr / wie daß fünff Frantzösische ^
Blut vergiessen mochten ! Segel auff sie zufiogen / von denen man

Diß kunte so still nicht geredet seyn / daß nichts anderst/ als was sie selbst im Schild
es nicht der Himmel selbst vernohmen / und sichreren / muthmaffen kunte . Es ward
ohne Verzug alle Anstalt gemacht/sie jh - nehmlich der berühmte Ketzerische See - '

rer Bitt zugewehren . Nach siben Tag - Räuber 8oria , der von
Reiß / da sie albereit die Insel ? a1ma ins Königin von Navarra die Verwaltung
Gesicht bekommen / ja nicht mehr / als zwey etlicher Reichs -Schiff erhalten / und mit
Meil davon entfernet waren/ erhebt sich un- deren fünff/ zugleichmit bittern Haß wider

Versehensein widriger Wind/und hieltest) das Catholische Christenthum / so er von

lang und starck wider die Seefährter an / Lalvino gesogen/von KoeKelle ins Meer

biß daß sie genöthiget worden in nechsten geloffen/ Vorhabens/alle die jenige / so die-

Meerhafen/Nahmensler ^acorre , hinter sen Nahmen führten/oder zubefürdern such-
vorgedachterJnsel einzulauffen ; deß Vor - ten / feindlich anzuhalten/ und zuvernichten.
Habens alda so lang / biß daß sich die Wind Er hatte kurtz zuvor einen Anschlag auff die
gelegt / und das Meer gehn ? alrr,L offen Insel gehabt/und da er jhr nichts
stunde / zuverweilen. In berührten Ha - anhaben können/ auch Vasconcellus jhme
sen fände sich ein Vornehmer vom Adel / mit etlichen Schiffen auff die Hauben
auß Flandern gebürtig / der mit ^ ebeclio kam/ mit dem Raub / so er hier und dort er-
in der Jugend aufferzogen / und anjetzo/ da tappet/ sich widerum in die Flucht verziehen
er mit dessen angenehmerGegenwart nach müssen . Als er aber von diesem Last-
so vilen Jahren widerum erfreuet wurde / Schiff / so nach gezogen/ Wind be-
die damahls gepflogene Freundschafftzuer- kommen / gedachte er daran seine Schantz

Cec ff zu-
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zuversuchen. In dem Haupt -Schiff/ so
mit groben Geschütz / und allen Kriegs-
Vorrath trefflich versehen ward / zehlte er
drey hundert streitbahre Männer / da hin¬
gegen das Portugesische kaum viertzig / so
einigen Widerstand leistenkunten/auffhat-
te.Mit diesen flöge er/als einHabichauffei¬
ne von fern erseheneTaube / dem Schiff zu /
un wiese andern/ so nit weniger ausgerüstet
waren / den Weeg zufolgen. lZnaciu8 auß
denen schon bekandtenFahnen erachtend/
daß es Ketzer wären / nach dem die Schiffs¬
genoffene einhellig deß Schluß worden/sich
nach Möglichkeit zuwehren / redete erstlich
jhnen Hertz / und Muth ein / daß sie sich/
weilen es wider die Feind der wahren Kir¬
chen zuthun wäre / nichtscheüensollen/ jhr
Blut zuvergiessen in Bekantnuß deß Ca-
tholischen Christ -Glaubens/welchen zuver¬
tilgen diese Ertz-Verfolger vilmehr / dan
um einige andereBeüt / außgeloffen wären.
Demnach schwunge er seinen Kriegs -Fahn
( wäre das Bild der Jungfräulichen Mut¬
ter Gottes / womit jhme/ wie oberwehnet/
Papst neben andern geistlichen Vor¬
rath bewehret hatte ) tratte zu seinen Or¬
dens-Gesellen / so eben dazumahl dieLita-

iZn2t !jAn- ney absungen/ und behertztesie mit nachfol-
mah - genden Worten : Anheunt ( geliebste
nungs- Brüder ! ) wird uns ein blutiger

Glaubens - Lampss den Himmel er-b '
öffnen / und sitzen unter den Gieg-
prangenden Fahnen unsirs Heers-
Fürsten ^ 8U , zu seiner gebenedey-
renMutter/und allenAußerwöhlten.
Orvie vrl glückseliger werde wir siyn/
so wir einlau ffen in den Port deßHim-
mels / als wan wir außstigen an das
Land Brasilien ! Dannenhero lastet
uns mit unerschrockenen / ja freudi¬
gen Herrzen diesen zwar unumgäng¬
lichen / aber auch gewünschten
Lampss antretten : allermasten es
dem gütigen Gott also belieben wil /
daß dieser Tag uns eröffnen solle das
Thor zur glücksieligen Ewigkeit.
Last uns dem zu lieb unser Leben dar¬
reichen / der das siinige so freywillig
auffgesitzt hat . Alle antworteten mit
erhebten / und stolockenden Stimmen:
Diß geschehe / E> HErr ! und dein
Göttlicher Will werde invnsgäntz-
lich vollbracht . Diese unsere Seelen
styen dir widerum zvgestellet / von
dem wir sie gnädigst empfange haben.

8oria Cal- Inzwischen näherte sich 8oria , und fiel
vinische mit grossen Gewalt das Schiff an/welches
Wuth . zwar durch Ritterliche Gegenwehr den er¬

sten/und zweyten Anfall abgetriben / end¬

lich aber wider einer so starcken / und zahl¬
baren Menge alzuschwach den Feind ein-
laffen muste ; da dan ein sehr blutiger
Kampff/ und grausames metzgen sich ereig¬
net. Zu erst warffen sich allein drey hin¬
über / als aber diese von den Portugesen er¬
legt/und ins Meer geworffen / drunge der
gantze Schwall / rasend vor Rach -Begierd
von allen Orthen in das Schiff hinein / also
daß sie / jedoch erst im vierten Anfall / und
nach dem der ^LchiffHauptman samt den
mehresten Kriegsknechten gebliben/ dassel¬
be bestigen/und einbekommen . 8oria mun¬
terte die Seinige zum Streit dapffer an/
und als er vernehmen/ daß Jesuiten zuge¬
gen : Tobtet ( schrye er ) Tödtet diese
lose Papisten / welche nach Brasilien
ziehen / jtzre falsche Lehr alda außzu-
breiten . Als er nun selbst in das Schiff
übergangen/russteer abermahl zu denSei-
nigen : werffr diese Hund / die Jesur-
ten/als unsere ärgeste Feind / allesamt
ins Meer . Auff solchen Befelch griffen
seineKriegsknecht nach denOrdensleuthen/
und welche mit der Priester -Kron gezieret
waren / stieffen sie zu erst den Dolch in Leib/
andere aber warffen sie unverletzt ins Meer.
Auß jenen ward Dominica kernariäiu8»
H.rwoniu8 8uariu8 - und krancilcu8 ke-
rru80oäo ^u8. Auß diesen^oanne8 ker-
nan6iu8 - ^ .nrOmu8 Vaena , und kranc.

von dem/ und etlichen andern
die Ketzer selbsten außgesagt / daß sie mit
glantzenden / und sehr freudigenAngesicht
der Marter zugefloAen. IZnariu8 inzwi¬
schen / da er dieseWolffalso wider seine jhm
anvertrauteSchäflein wüte sahe: Last uns
( sagte er mit erhebten Frauen -Bild in der
Hand ) Last uns dan sterben / vilge-
liebte ! als standtzaffee Christen um
unsere Heylands / und deß wahren
Glaubens willen / den wir einhellig
bekennen / diese seine Feind aber eüs-
strst hasten / und ver ^ lgen . Da sol¬
ches einer auß den Kriegsknechten vernoh-
men/drange er mit Gewalt zu den Priester/
und gäbe jhm ein so ungeheürenSchwerd-
streich auff das Haupt / daß er hätte sincken
müssen / wan nicht sein großmächtigerSüs¬
ser ihn noch in etwas erhalten ; ward aber
gleich hierauff mit einer Lantzen durchsto¬
chen / in jenen Worten : Ich rvffe alle
Menschen / und Engel zu Zeögen Marter?,
an/ daß ich sterbe in/ und um der Be-
kanenuß deß wahren Lacholisihen
Glaubens wrllen/ von dem man nicht
ein Daum - breit jemahls abweichen
solle. Warffe zugleich den letzten Urlaubs-
Blick guffdieSeinige/so jhne umringet /un

sagte
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sagte mit tieffgessöltenSeüfftzer : Gekreb¬
ste Rinder l förchtet euch nicht zu
sterben/sondern dancket vilmehr dem
gärrgen Gott / daß jhr euerLeben in
seinem Dienst dargeben möget . Er
istanjetzo ein Zeüg euererBekantnuß/
und wird hernach styn ein freygebi-
gerBelohner dieses zwar geringen/
doch pflicht - sthuldigsten Diensts.
Darum seyee nicht kleinmüthig / und
gestattet nicht / daß euch dieLorcht
entziehe einen glorwürdigen palm¬
zweig / welchen ihr albereit in Hän¬
den habt . Die Ketzer bemühetensich jh-
me die Bildnuß , so er mit beyden
Armen starck umpfienge / mit Gewalt ab¬
zuzwingen / vermöchten es aber nicht / und
warffen also den Leichnam deß Marterers
samt der Bildnuß ins Meer ; welcher sich
über dieWällen erhebt / und nach dreymahl
widerholten Nahmen M8U8 stäts empor
geschwummen / auch mit Creutzweiß über¬
schlagenen Händen die heilige Bildnuß so
starck behalten / daß manS noch anheunt in
Lralilia , alda sie verehretwird/ mit rochen
Kennzeichen / so die blutige Finger einge¬
druckt / bemercketsehen mag.

Diesen jhren GeistlichenKriegs -Für¬
sten folgten mit gleichen Eüffer andere Or¬
densgenostennach . LeneckÄus Lattrius,
der neben andern im Schiffboden dem Ge¬
ben obläge/ spränge auff das Getös / und
Stimm lAnarij mit demCreutz -Bild Chri¬
sti mitten unter die Calvinische Rott / und
sagte gantz kühnmüthig : Ich bin La-
ttzolisch/ erkennedie Römische Rirch
Vor meine Mutter / und als ein Rind
derselben verlange ich zusterben. Sei¬
nem Begehren ward stracks mit dreyen
Feürröhren / so an jhm loßgebrannt/ begeg¬
net / und / weilen er dessen ungeacht annoch
auffrechtstunde / und den Christ-Glaub eüf-
frigst bekanre/ mit vilen Dolch -Stichen zur
Erden gefördert/ auch annoch lebend/ und
ruffend ins Meer versencket. ) acvbu8 ? e-

' rriu5 Vmi8 ) da er an dem Orth/woselbst
IZnarius gefallen / jhme villeicht abzuseg¬
nen / gelanget / empfienge eine Pique durch
denLeib . Majorca sehr berühmt
in der Mahler-Kunst / aber noch vortreffli¬
cher in der Tugend / ward ohne fernere
Wunden den Wällen übergeben / und ge¬
folgt von Oonchlvo blenricio , Lmma-
nuele R.oüericio , Emmanuele ? 3cieco,
und 8repKano Turara . Demnach kam
die Reyhean Manuel ^ .Ivarer , deme/ als
er den Ketzernmit Heller Stimm jhren Irr-
thum verweisen dörffen / erstlich das An¬
gesicht durchschnitten / demnach / die Pein

zuvergröffern / Schenckel / und Arm mit
umgekehrten Feürröhren zerknirschetwor¬
den . Unter wehrendenSchmertzen schrye
er seinenMitbrüdern also zu : Erschröckt
doch nicht / gekrebste ! über meine
Marter/und traget nur kein Mitten¬
den mit mir/sonder beneidet vil mehr
mein großes Glück / womit mich der
gütige Gott über alle meine Ver¬
dienst begnadet / und mir gnädigst
verleben / daß ich um seines heiligen
Nahmens wrtlen diese Marter / und
Todt überstehen mag . Es stynd nun¬
mehr fünffzehen Jahr / daß ich diesen
Orden eingeeretten / und mehr als ze¬
hen / daß ich nach Brasilien getrach¬
tet ; anjeyo vergeltetGott meine Be-
gierd / und Diensten überflüssig mit
dieser gewünsthten Marter . Die Ke¬
tzer wurden ob dieser Red sehr unwillig /
stopfften jhm den Mund / und warffen den
halb-todten Leichnam über Bort . Llalius
Ribera , ? erru8 bonroura , und ^ nro-
N1U8 Correa lagen auff den Knihen vor ei¬
ner heiligen Bildnuß . Dem ersten spaltete
ein Hugonot mit dem Schwerd den Kopff
entzwey / daß das Hirn herauß flösse / und
er todt dahin fiele. Der ander empfieng ei- Dreyes
nen Stich durch das Kinn / daß die Zuntze änderet,
durchschnitten / und das Kinnbein abgelo-
set wurde/ er aber gantz ohnmächtig zur Hr-
den suncke . Dem dritten wurde dasHaupt
mit dem Degen -Hefft durchlöchert / und
dannoch verluhre er hierdurch die denen
Marterern eigenthumliche Freüd nicht / in
dem er schertzweiß sagte ; er habe einen har¬
ten Kopff / der um Christi willen also muste
geklopfft / und erweichet werden. Alexius
velAnäo erhielte so vil Stoß / undStreich
im Angesicht / daß er vor Beülen fast keinen
Menschen ähnlich sähe . ? . ^ cobu8 ^ .n*
äraäa ward beschäftigetandere Beicht zu¬
hören/ darum zöge er die CalvinischeWuth
vil mehr an sich. Nach vilen Schmach-
Reden / womit sie sein heilige Verrichtung
verspottet / jagten sie jhm etliche Dolch /
und Rapier in Leib / warffen erstlich zum
Gelächter seinen Hut/Hernach jhn selbst den
Wällen zu. Kurtz zuvor hatte er seinen
Ordensgesellen also zugeruffen : Gekreb¬
ste Brüder ! bereitet eure Hertzen/
und Gewissen , dan es nahet stch euer
Erlöstrng Lasset uns dasBlut nicht:
sparen vor dem / der das seinige vor
uns vergossen hat.

Als diese Wüterey zu höchst deß Schiffs 6^ . §cri.
Verübet wurde / lagen OreAOriu8 8cri - bLni . und
banu8 - UNd ^ .1v3ru8 Kienöe ? in dem
Schiff -Boden kranck zu Beth / und ob sie
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schon solcher Gestalt als Unbekante den die noch übrige Ordens -Leuth versamlet/
Todtleichtlich entgehenmöchten/boten sie rein außgeschelet / und also nackend zur
doch auß Lieb zur Matter allen jhren Kräff- Pumpe / das Wasser und die Grund -Sup-
ten auff/zogen die Geistliche Kleidung an / peaußzuschöpffen/ gestellet worden. Als
und tratten also baarfuß und halb ange- sie nun einZeitlang dieserArbeit obgelegen/
than vor den Ketzern/ von welchen sie gleich und 8or !a vernehmen / daß noch etliche
jhren Mitbrüdern empfangen / und nach Jesuiten übrig / ruffte er / der Sachen ein
Verlangengekrönet worden. 8 !mon ^ co - End zumachen / mit heller Stimm seinen
üa ein Jüngling von achtzehen Jahren / Soldaten zu : Fertiget doch einsmahl
auchunlängst den Orden einverleibt/ wei- die Papisten ab / und werfft die
lener den eüsserlichen Ansehen nach Edel / Hund allesamt ins Meer . Auff solchen
und Wolgestalt schiene / ward vor 8oria Befelch emeüerte sich derGrimmderHu-
gebracht/vonjhmbeyseitsgenohmen/und gonotten / jagten einen da / den andern
befragt / ob er gleichsals auß denJesuiti - dort über jhre Dolch / und Schwerdter/
schen Pfaffen -Gesind wäre ? der eüffrige spalteten etlichen die Köpff / andern schlu-
Neüling / ob er wol dißfals hinter dem gen sie Arm und Bein entzwep / daß sie
Berg halten / und sich solcher Gestalt von nicht aufischwimen möchten/und warffensie
der Gefahr loßwürcken kunte / jedoch zuer- insamt zum Schiff hinauß. Einen allein
weisen / wie hoch er seinen Beruff / auch auß diesenviertzig / so zugleich mit ^ rede - Einem
diese Gelegenheitvor Christo zusterben ach- ciio zu Schiff gangen / Nahmens ^ nwildver-
tete / versetzte unerschrocken / daß er sich Lancker ward auß Befelch 8oriT ver, stvouei.

für glückseelig schätze ein Mitbruder und schonet / nicht daß er hierum gebettenoder
Ordens -Genoß zuseyn derjenigen/welche zusterben sich geweigert/ sondern weilen er
albereit ihr Leben in Bekantnuß deß Rö - der Kuchen vorgestanden / und auß den
misch - Catholischen Glaubens auffgesetzt rauchen Händen diese seine Arbeit kund
hätten . Worab der Ketzer also ergrimmet/ machend/ jhnen in der Schiffahrt dienstlich
daß er jhm stracks den Kopffzerklieben/und seyn kunte. Also führe er mit jhnen nach
gleich den andern ins Meer versencken Franckreich/ woselbst sie jhm letztlich frey
lassen. gelassen / die traurige Zeitung seinen Or-

Und dev L, Das Schiff / so vom Geschütz in ersten dens - Genossen zuhinterbringen. Es

brrgen . Anfall durchlöchert worden / begunte in- wolte aber Gott diese glückselige Anzahl
zwischen Wasser zmrincken , dannenhero hlerum nicht gemindert/ sondern wie vor
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Jahren bey den viertzig Marterer / so die der Bildnuß deß gecreutzigten Heplands /
Kirchen Gottes verehret / mit einen andern trugen es gleich als in einem Umgang mit
ersetzt haben . Dan ein Jüngling / Nah - eitlen Geschrey / und schmählichen Gesang
mens 8anr - dem Portugesischen auff dem Schiff herum/durchstachen es
Schiff -Herrn anverwandt / oberwol auff mit Dolch / und Messer / und spiltenalso
sein inständiges Begehren andern Ordens - mit jhm den rechten Passion . Demnach
Genossen noch nicht beygezehletward/hat - tratte einer in dem Priester -Kleid herfür/
te er sich doch jederzeitjhnen zugesellet / auch affete die Meß -Gepräng spotweiß nach / er-
dazumahl / als 8oria die Ordens - Leuth hebte an Stell der -Hostie ein gewephete
von den Weltlichen abzusondern befohlen / Wachs -Scheibe in die -Höhe / warff sie
und jene zur Pumpe gestellet / sich nebst nachmahlen zur Erden / durchstachs/und
noch einen andern Jüngling ebenfals hin- trats mit Küssen . Also ward derGott -ge-
zugefügt / und gleiche Arbeit mitchnever - weyhete Zeüg mißhandlet / und aller er¬
richtet . Da man nun auch diese zwee ergrif- dencklicher Muthwill damit verübet . So
fen / sie gleich andern ins Meer zusencken / gar find die Gottlosigkeit kein Maas bey
bezeugte jener mit Heller Stimm : er wäre denen / so einsmahl dasKetzerthumeinge-
weder Pfaff noch Jesuit / hätte auch nie- sogen haben . Wer etwan gelesen/was für
mahls Sinn oder Gedancken zu solchen Kresel die Mahometanen vor Jahren bey
Stand getragen. Dessen unangesehen mu- Eroberung der Statt Constantinopel Wi¬
tte er neben andern schwimmen lehrnen . derdieHeylthumer/undBildnussenEhri-
8anr luun aber beteüerte gantz das Wider - sti verübet / wird selbiges für ein Vorbild
spil/er habe jederzeit groß Verlangen ge - dieses Calvinischen Muthwills rechnen
habt in diesem Orden zuleben/ und begehr- können / und leichtlich ermessen / daß zwar
te auch anjetzo als einer auß jhnen deß jenes weit nachdencklicher/die Ursach aber/
Glaubens halber zusterben. Also flöge er und bitterer Haß wider das Christenthum
mit dem Leib den Wällen zu / und erfüllte fast gleich / auch beyde zu so unchrist - ja uns
die viertzigste Zahl der Matterer ; die Seel menschlicher Grausamkeit veranlasset habe,
aber ward in die Siegprangende noch eher/ Von diesen als -Hugenotten ist es mehr
als in die streitbahre Gesellschafft M8U glaubwürdig : dan weilen siefast allen an-
auffgenohmen . dein/ so im^Lchiffwaren/ verschonet/ zween

Damit man aber klärlich abnehmen oder drey Portugesen außgenohmen/ so
möchte/auß was vor einer Urquel diese der die zu erst anfallende 8ori -mer dapffer
Ketzer so unmenschliche Grausamkeit wider abgetriben / und ins Meer versenckt /
die unschuldige Ordensleuth entsprungen/ auch hierum von den erbitterten Ketzern
ja daß man wissen solte/ der bittere Haß wi- auffgeschnitten / das Jngeweid herauß ge -
der die Römische Kirchen habe sie allein ruckt / und samt denselben ins Meer ge-
hierzu veranlasset / begunten sie / nicht ver- worffen / ist unschwärzuerachten / jhr grau-
gnüget mit der Mordthat der Bekenner samer Blutdurst sey allein aust die Römi-
Christi / nach jhren Todt wider den Geist- sche Priester / und Ordens -Leuth / auch die
liehen Zeug / und Kirchen-Geräth unver- von jhnen jederzeit verthädigte Kirchen
schämtzutoben . Sie schlugen stracks alle Gottes gemeiner gewest.
Kistenauff/ zerstreüeten die von Päbstlichen Der Tag dieses glorwürdigen Blut - Der Mar-
Stul ertheilte Heylthumer / zerschnitten Kampffs ward der fünffzehende Heumo - lerer Herr,
die Bilder / zerrissen die Bücher / und Bett - naths im Jahr 1570. an welchen diegrosse
schnüren/trattens mit Küssen/und spotte- Dienerin Gottes / und Welt -berühmte 7^ 6«;
ten derselben. Das Haupt einer H . Jung - heilige Stifft -Mutter Ittereüa 6e ^ 8u , geoffen-
frau auß der Gesellschafft 8 . UrlulX heffte - in einer von Gott jhro ertheiltenOffenbahs bahret,
te sie an den Mastbaum / durchstachen ^ und rung/jetzt -erwehnte Bekenner ChristiSieg-
verlachtens mit tausenderley Schimpff - prangend/mit Palm -Zweigeund Marter-
Reden / lästerten also Gott in seinen Heili- Kronen gezieret / in dem Himmel hatgeses
gen . Endlich zertrümmertensie es in kleine hen hineingehe / auch solches alsobaldjhrem
Stücklein / und warffens samt jhrer Blld - damahligen Beicht - Vatter ? . Lalckalüri -
nuß in die See . Sie fanden auch ein ^ Ivarer auß der Gesellschafft teür
Stuck deß heiligen Creutzes / daran der außgesagt / und anvertrauet ; wie hier-
Welt -Erlöser unser Heyl gewürcket / warf- von mit mehrern bezeuget ? . k . OLego cie
fens ins Keür/und gedachten nicht/daßsi

'
e ^ epes Bischoffzu

'rariacona - indemLe-
)hnen selbst hierdurch ein anders ansteckten/ ben wohlgedachterheiligen Jungfrau/
davon sie ewig wurden gebrennetwerden . roniu 8Va 5conce 1Iu8, und andere. Gleich
Insonderheit triben sie jhr Spot -Spil lyit wie aber Gott die Herrlichkeit dieser seiner
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Blutzeügen etlichen seinen frommen Die - lung / und als ein rasender / ungeacht aller
nern bekant und offenbahr machen / also Christlichen Erinnerungen / so jhme vors
hat er hingegen zur Wahrnung / und getragen / ohne Reü / und Andacht / das
Schröckspiel der andern seine Berechtig- ist / gantz Unchristlich verschiden ist. Zu
keit an den Gottlosen Mordthätern verhen - kockelle ward er zwar / der eingebrachten
gen wolle ; in dem/ nach Zeügnuß deß Ertz- Beüte halber / nicht übel empfangen ; sein
Bischoffen von öraccari , die vierKriegs - verübte Grausamkeit aber / so bald sie
Knecht / so an B. lAnario ^ ^ebeäio die lautmährig worden / von wenig gepriesen/
Händ angelegt / bep handhaffterThater » und die Gefangene/ zwölff an der Zahl/
blindet ; derErtz -Rauber / und Ketzer80- nebst obbeschribenenJoanne 8ancio , auff
ria aber / so dieses Blutbad angerichtet / Befelch der Königin von Navarra , stey
etlich Jahr hernach in höchster Verzweiff- und loß gelassen.

Wchte Kapitel.
Etliche andere von crwchnterGesellschafftwerden in der See-

Reiß nachBrasilienvon denCaivLnischenMeer-Raubern an-
gefochten / und getödtet.

Je Hindernuß / so der See -Rauber len. Er verließe das Eilland noch Ln selben
8U ) 8oria dem Portugesischen Schiff Herbstmonath deß 1571 Jahrs/und stieffe
8 . ^acob - daß es Brasilien nicht erreichen nach acht-tägiger sehr glücklicher Schis-
mögen / obbeschribener Massen eingelegt / fahrt vier Frantzösische / und in demselben
widerführe auch von der Ungestümme der ) oannCap6evil1e , einen dem vorbeschri-
See / und Lufft denen andern zweyen ; des- benen 8oria nit vil ungleichen Ketzer/ neben
senthalben sie endlich gezwungen den nech- einen Englischen Raub -Schiffauff / wel-
sten Hafen einzulauffen / und daselbst einer che in gleicher Meinung die Römisch -Ca-
bessern Fahrt nach Brasilien zugewarten. tholische / besondersdiePriester/undOr-
DasSchiff/darin ? erru8 via2 samt seinen dens -Leuth auffzusuchen / und jhnen nach
Ordens -Gesellen ward/zöge dieWind/und Ketzerischer Art grausamst zumitfahrenins
Wällen erstlich nach Barlovenro , warffen samt außgeloffen waren,
es bald hernach gehn 8 . Domingo ) und VatconLellu8 die Gefahr ersehend/ so ^
gelangte kümmerlich / gantz zerschlagen / jhm von diesen Gästen zustunde/redete den
Mast -und Ancker -loß von Cuba biß zu der seinigen Hertzen / und Muth ein / dapffer Seeräuber
Insel 8anc/ago . Weilen es auch zu fer- zufechten/ und das ihrige Wider so unbillichezum
nern Gebrauch untüchtig / oder in vil Zeit Räuber möglichst zuschirmen. Die Or - Kampff.
nicht möchte verbessert werden / fiele sehr dens - Leuth hingegen baten alle inson-
nothwendig/sichnach eine andere Straffen derheit / daß wan sie ja sich zur Gegenwehr
umzusehen . Also entschlossen sie sich zu stellen / und jhr Leben in Gefahr setzen mu-
Landnach Davanazugehen/welcherWeeg sten / zuvor die Seel versorgen / und also
von vier und sechtzig Meilen / weilen er mu- nichtallein Ritterlich / sondern auch Christ-
sie zu Fuß abgelegt / folgends vil Psul und lich umkommen wolten . Duäovicu8 gien-
Morast übergesetzt/ auch Wind / Regen ge andern mit den Beyspil vor / deme alle
und anders Ungewitter außgestandenwer- und jede gefolget / und jhr Gewissen bey
den / als gäbe er den Dienern Gottes nicht den Priester gereiniget; zu welcher Christ-
wenig Anlaß / demselben um so vilerhand liehen Vorbereitung die einfallende Nacht
Ungemach offters zudancken. Von Ha - bey dero der Feind nichts vornehmenkunte/
vana wandten sie sich zu den Inseln "Ber- sehr gute Gelegenheit ertheilet . Kaum daß
cera8z daselbst sie obverstandenenKönigli - der Tag angebrochen / näherten sich die
chen Schiff -verwalter Ductovicum Vas- Räuber insamt / und fielen das Schiff mit
conceHum angetroffen ; welcher in gleis solcher Ungestümme an / daß obwolen sie
chen Unglück ein Zeittang auffdem Meer Anfangs starcken Widerstand gesuhlet/
herum getriben ; endlich in gedachtesEil - auch der Ihrigen nicht wenig verlohren ; je¬land geworffen/nunmehr aber auß Man - doch / weilen Valconcellus von zweyen
gel deß Volcks allein das Haupt -Schiff / Kugeln gefället / auch vil andere schwär¬
st er führte / bester Massen versehen ließ/ deß lich verwundet dahin lagen / ward endlich
Schluffes / darmit allein nebstobbenanten das Schiff erstigen / und gleich in der er-p . Dia2)? erroLattrio , und andern zwölff sten Wuth Valconcelli Leichnam entkleis
erstberührtenOrdens ins Meer zulauffen / det / und ins Meer geworffen.
und geraden Weegs nach Brasilienzusegs Hernach fielen sie als rasende Wölff
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Tobt p. die Ordensleuth an. Der erste / so Ln jhre Schlägen / und Maulstreichen die Wort
rrsnc. 6e Klauen geriethe/ ward obbenante Priester verlegt ; besonders denen/sodas Haupt mit
Laüro.und krnnciscus äe Lattro - welchen sie / wci - Platten beschorm/ und mit der Priester-

len er vor einen Ordensmann der Gesell- weyhe begäbet waren / darauff jene mit
»eilen

^
schafft ( die Zihlscheiben ihres Haß / Fäusten / und flachen Händen / gleich als
und Grimmens ) erkennet wurde/ auch eben auff einem Amboß spötlend/ und lachend
dazumahl einem Sterbenden den letzten hämmerten.
Seegen ertheilte / mit grossen Geschrey/und Einen Ordens -Neuling / Nahmens
vilen Schmachreden etlich Dolch -Stich in ? erru8 kernnntter , seines Handwercks
Leib jagten/und also auff der Erd verzapp - einZimmerman / hatten sie bey jhren ersten
len liessen . ? etru8 Oia 2 ) und Onchnr Eintritt in das Schiff seines Geistlichen
Oos8 , deme als einen erst - angehenden Ordens -Kleid beraubet/und fast gantz auß-
Geistlichen jener stäts bey sich hielte / und geschelet ; damit er nun nicht etwan auß
zur Marter anmahnete / erfuhreneben deß- Jrrthum vor einen Weltlichen angesehen /
gleichen. Melissl Aragon aber / und und folgbar verschonet wurde / fügte er sich
krancilLU8 ? aulu8 wurden mit Stricken hart zu seinen Ordensgenoffen / und zuzeir
hart gebunden/ und da jener der Wunden gen / daß er gleiches Stands wäre / stunde

^ halber / so er jüngst empfangen/ anmüthig er neben jhnen mit züchtigen Angesicht / m-
! seüfftzete / empfieng er einen Backenstreich/ dergeschlagenen Augen / und etwas geneig-
! und ward samt seinen Gesellen denen Fi - ten Haupt / vernehmend/ was beyderseits
! schen zur Speiß gegeben - Der Schluß er- abgeredet wurde. Einer auß den Ketzern
! giengeAnfangs / daß man die übrigeinsamt spottete seiner Züchtbarkeit/ davon er hätte

an den Mastbaum auffknüpffen solte ; wei - sollen erbauet werden/ gäbe jhm einen star-
! len die Ketzer aber einiges Geld / so von cken Backenstreich/ sperte jhm mit Gewalt

Portugal in Brasilien zu Erbauung der die Augen auff/ unterstützte das Kinn mit
Kirchen übergesuhrt wurde / jedoch ohne einem Stab / schmähete / und sprach : Du
Grund bey jhnen vermutheten/ als schlüge Hurid ! heb den Ropff in die Höhe /

i man allen die Eisen an / und warffsiemit und laß dich ins Angesicht sehen.
vilenLästerungen/ und Schmähworten in Welchen Muthwillen der frome Ordens-

^ einen finstern Winckel / woselbst sie / die mann mit Gedult / und Demuth übertra-
j gantze Nacht / und einen halbenTag über / gend/ zu Gott mit folgender Dancksagung
Z ohne geringsteNahrung verschlossen / und seüfftzete : O HErrwo Hab ich diß
^

allein mit der Betrohung deß schärffestm verdienet / daß ich gewürdiget werde
j Todts zuweilen heimgesucht wurden . deinethalben zuleyden ^ Gewanne auch
l , Deß andern Tags hat mans herffr von dieser Schmach so grosse Inbrunst /
E Glaubens gezogen / und zuRedgestellet ; da dan ein daß er seine Mitbrüder zur Standmüthig-
f Ketzermit

*
ungestümmerKetzer-Hauffen wider sie her- keit auffmunterend sagte : Es wäre rn

? den Or- für brache / und jetzt einer den Römischen der ganyen Welt nichts bessere/noch
l densleu- Bischoff/und algemeinen Vatter der Chri - das einem Christen mehr gezthmete /
f then. stenheit / ein anderer die gewöhnliche Kir - als dergleichen Schmäh - und Spot-

chen-Gepräng / dieser die Anruffung der Reden ; darnach sie um Christi willen
Heiligen / jener das allerheiligste Altars - trachten oder verlangen möchten.
Geheimnuß / mit groben Läster-Worten Hierauff käme es widerum zu vorigen
durch die Hächel zöge / endlich aber eines Glaubens -Streit/und wolte einer auß den
Munds zusammen schryen / und sagten : Ketzern durchum behaupten/daß die Heili-
Ihr Hund l Ihr Dieb / und Gchel-- ge im Himmel nichts von uns Menschen
men ) hr fe?t allein Vrfach / daß wissen / noch in einiger Sach beyspringen
man nicht einig / und fridfam/ son- möchten. Ihrsiheenunwol ( sprächet
Hern in stäterZwytracht/vndGlau ^ zu den Geistlichen ) daß shr unter un^
bens - Zwistwider ein ander aussstehe . sirn Gewalt stehet , wie komt es
Durch euch wird nicht allein in dan / daß euch - und andere
Teutscbland / und Frankreich/son - Heilige / so jhr um Hülff anruffet/
dern so gar in Brasilien die Papste von unfern Händen nicht ldßwür^
Lehr außgeflreüee . Die Gottfrommeckenr' Diesem begegneten sie mit folgen«
Ordensleuth wolten die unwahre Ver - der Antwort : Wan die Verlängerung
leumdungen sitsam widerlegen / und die deß Lebens zu unfern Heyl gereichen
Römische Glaubens -Lehr nach Möglich - te / wurde es ungezweiffelt der groß-
keit behaupten/empfiengen aber hierum sehr sin Himmels -Rönigin / und andern
schlechten Lohn / und wurden jhnen mit Außerwöhlten G - ttes gar nicht-
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sihwär firllett / uns zugleich beym Le¬
ben / und vorgehabeer Freiheit zuer-
halten. Mun aber solches nicht ge--
schrcht / wird es vermuthlich uns
weit erjprüßlicher styn / daß wir
um deß HErrn / und stinesklahmens
willen anjeyo unser Blut vergießen-
Womit wir aber gätttztichzufriden/
und um solche Gnad den Himmel uns
lehr verpflichtet zusevn erkennen.
Diese so lob - und sitsame Antwort schine
den Ketzern ein Gottslästerung zuseyn/
speyeten / und schlugen die unschuldige Be¬
kenner Christi ins Angesicht / und troheten
ihnen mit zornigen Worten : Ja eben
darum / undweil jhr lo kühnantwor¬
tet / solle euch biß widerfahren. Vm
solcher Vrjach willen ( versetzten jene)
sterben wir alle gern/und williglich.

DißGezanck mit vilen untermengten
Werffen Troh - und Schmachworten verzöge sich
densleutb zum Abend/ da dan die Ketzer nach ein¬
iger Bort. genohmenen Nacht -Imbiß einige Erge-'

tzung zuschöpffen / zugleich der Sach ein
End zumachen / alle Geistliche erblich ent¬
kleidet / hernach/ so sehr sie vermoget / ins
Meer geschwunge ; dessen Wasser doch al-
zu schwach wäre ihre gegen Gott starck-
brinnende Lieb außzulöschen . ? erru8 per-
nanäer , und Joannes Xlvare ^ ) als deß
schwimmens unerfahren / suncken alsobald
gehn Boden ; Perru8 Diar - und Diciacus
CsrvaUo rungen ein zeitlang mit den
Wällen / musten doch endlich unterligen.
Die übrige flnffflössen zusammen/undnach
dem sie ermüdet/ und ein ander beurlaubet/
ließen sie in Ablesung deß fünfftzigsten
Psalm den Leib in die Tieffe sincken / jhre
Seelen aber flogen zudenSchöpffergehn
Himmel . Diego Hernauäe ?, und 8eba-
ttianus L.OP62 seynd außgeschwummen/
und haben nachmahlen oberzehltes außge-
sagt/ und beteüret . Der erste zwar gelang¬
te zu einen Frantzösischen Schiff / von dem
er auffgenohmen/ und nachgehendsfrey ge¬
lassenward . Der ander schwumme bey eit¬
ler Nacht einem Liecht zu / welches er nach
einer halbenMeil schwimmens endlicher¬
reicht / aber von den Ketzern / so in selben
Schiff waren/ mit vilen bösen Worten ab¬
gewiesen . Endlich gelangte er zu einen Na¬
chen / darein er zwar von einem verkehrten
Spanier / jedoch der mehr Menschlich/ das
ist/ barmhertziger ward / auffgenohmen/ be¬
kleidet / und also bepm Leben erhalten wor¬
den . Als nun die im Schiff mit den Be-
kennern Christi fertig worden / fieng die
Wmh wider dieHeylthumer / Bilderder
Heiligen / und andern gewepheten Meß-

und Priester -Zeüg an/welchensie Lheilszers ; A'
schlagen / zerhackt / verbrennt / mit Füssen > U
getretten / letztlich mit vilerhand Gespött / W
und Lästerungenins Meer versenckt. Ur

Also endetens diese Blut -Zeügen Chri - P §en,Ve»
sti/ weit glückseeliger/ als jhreMordthä - geltung.
ter Oapäeville - dem unlang hernach die
Straff -Verhängnuß Gottes in seiner eigs
nen Gebuhrt -Statt 8alie8 in Leurn - wo¬
selbst jhm der Kopffmit einer Axt zerkloben/
nach Verdienstengezüchtiget hat . Petrus
äe örovaäe sein Mit -Gesell/ welcher mit !
eignen Händen etliche auß obbeschribenen
Ordens -Persohnen über Bort geworffen/
ist ebnermassen unversehens ins Meer ges
fallen/und versuncken. Hat also dieStraff
der Vergeltung mit der That erfüllen / und
allen KetzerischenBößwichteneinenWahrr
nungs -Spiegl auffsetzen müssen / daß der
Stein / so man wider die Kircy Gottes/
und dero Bekenner zuwerffen sich unterfan¬
get / gemeiniglich zuruck

'
falle / und den / so

jhn geworffen/ zuzerknirschenpflege.
Dergleichen Calvimschen Raub -Vö - Zween Or¬

geln geriethen im Jahr 1574 abermahl in dens-Prie-
die Klauen zween andere Priester desselben
Ordens / nehmlich Diäacus I^ euäer , und Räubernpraucilcus Dopiuscha sie in gleicher Mei - gefangen,
nung nach öralilien gewolt. Aldieweilen
sie sich auff Befragung der Ketzer unver-
hollen vor Priester / und Jesuiten bekam /
wurden sie rein außgeschelet / und in das
Unter-Theil deß Schiffs geworffen / da¬
selbst sie fast ohneSpeiß und Tranck / dazu
mit vilen Schmäh -Worten gelästert / ets
lich Tag verharren / und jhres End -Ur-
theils gewärtig seyn musten. Es erhübe
sich aber zwischen bepden Schiffs -Haupts
mannen dieserBeüt halber ein scharffesGes
zanck / in dem jener die Gefangene durchauß
hingerichtet/ dieser aber beym Leben wolte
erhalten haben ; so weit/daß sie einander die
Fehde ankündeten/ und den Außspruchder
Klinge wolten heimgestellet haben . Aber i
Gott/der um seinerDiener Wille Niemands Erlediget, i
nichts ungleicheswoltewiderfahren lassen/
verschieffe / daß der Zwist unversehensbeys
gelegt/ und jene auff bepder Einwilligung
widerum nach Disboa , von dar sie außge-
fahren / abgefuhrt wurden.

In Lralillen selbst um das Jahr 1594
wäre fast gleiches Unglück noch zween an¬
dern widerfahren / da sie von offt-ernennter
La/a nach Puerto 8etzuro , denen Seelen
alda bepzuspringen / abgeseglet / wan nicht
die gütige Vorsehung Gottes sie von der
Gefahr wunderbarlich errettet / und die j
See - Räuber durch Ungestümme deß
Meers gewaltig abgehalten Härte, Petrus

^arri . !
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Wunder- ^akncu8 erzehlet von jetzt-berührten Ke-

tz^rn einseltzame / und merck -würdigeBe-
Bilbnuß Sebnuß / so mit vilen Zeügen beglaubet/
8. ämvmj. undalhier nicht unstglich bepgesetzt wird.

Als sie in nechst-gesotgten Jahr mit einen
Schrff -Heer von B^oclielle ins Meer ge¬
loffen / willens erst - gezeigte La/a zu-
überfallen / und bey den ^ iricamschen
Meer -Küsten ein Portugesische Vestung
unfern von den weiffen Vorgebürg/ein und
zweintzigGradNordischerHimmels -Brei-
te gelegen / auß Unacht der Besatzung/ die
keinen Feind vermuthet / unversehensüber¬
rumplet / fielen sie vor allen auß Begierd
der Beute das aldasige Gotts -Hauß an/
schleifften die Altar / zerstreüten die Heil-
tuhmer / zerschnitten / und zerstuckten die
Bilder / allein deß H . ^ ncomj vonkaöua
außgenohmen / welches zu künfftiger Be-
schimpffungjhnentauglicher zuseyn schine/
auch darum auffbehaltenwurde. Als nun
der Orth rein außgeplündert / heffteten sie
dieBildnuß an demMastbaum / gaben jhm
ein Rapier an die Seiten / hieffen jhm den
^ .nromum von Portugal / spotteten/ und
lachten seiner ; und baten jhm mit gleichen
Schimpffreden : daß er sie nach Brasilien
leiten / daselbst mit seinen Schwerd schü¬
tzen / und aller Orthen durchbrechen helffen
wolte. Sie erfuhren aber bald / daß man
mit den Heiligen / vor deren Ehr fast als
vor sein eigne Gott der HErr zueüffern
pflegt/nichtspotten / noch spillen solte. Dan
es erhebte sich urplötzlich ein soungeheürer
See -und Wind -Sturm / daß das gantze
Schiff -Heer zerstreuet / eines da / daß ander
dorthin getriben/endlich alle/zwey außgeno-
men / und benantlich das jenige / darauff
die Bildnuß deß Heiligenward / so in Bra¬
silien / gestaltsam sie spötlend von jhm be¬
gehret / nachmahlen angelangt / gescheü-
tert / und zu Grund gangen seynd. Es
hatte auch ein so gifftige Sucht unter die
Schiff -Leuth eingeriffen / daß die mehreste
davon umkommen / und denen Fischen zur
Nahrung worden. Als nun diese zwey
Leuth -und Nahrungs - lose Schiff / sich zu

der La/a näherten / sandten sie etliche
Schiff -Knecht ans Land / süsses Wasser/
daran sie Noch litten / einzuhollen ; sie wur¬
den aber von den Portugesen angehalten/
denen auch die im Schiff / weil es jhnen
an Lebens -Mitteln ermanglete/ sich ftey-
willig ergeben müssen. Eines auß angereg¬
ten zwepen Schiffen / weilen die Boots-
Leuth von Hunger / und Kranckheit auß-
gemerglet zu schwach waren / dasselbe von
Unrach / und eingedrungenen Wasser zu-
erleuchtern / suncke in Angesicht der gan-
tzen Statt elendig zu Boden ; daß einige
allein / darin vorbeschribene deß Heiligen
Bildnuß war / gelangte endlich / jedoch
sehr übel zugerichtet / in den Hafen. Be-
vol es aber hineingeloffen / warffen die Ke¬
tzer - auß Unmuth außgestandenen Un¬
glücks / oder vitmehr die Gottslästerliche
Unthat zuverhölen / die zerstückle / und ve¬
rmehrte Bildnuß deßHeiligenin dasMeer.
Es wolte aber Gott wunderbarlich kund
machen / daß die unempfindliche Meer-
Wällen weit grössere Ehrerbietung denen
Bildnuffen der Heiligen/ als die Ketzerische
Unchristen zuerweisen pflegen ; in deme
mehr-gedachtes 8 . ^ moni -Bild bald her¬
nach von den Wällen ansLand gemorsten/
und am Gestatt auffrecht stehend gesehen
worden ; dergestaltdaß die es von fern ver¬
merktet / der Meinung waren / ein lebendi¬
ger Mensch gienge an Strand deß MeerS
auff und ab spatzieren. Ein Burger deß
Orths nähme es endlich gantz ehrerbietig
zu sich / und stellete es in die Capelle/ so un¬
fern vom Gestatt auffgerichtet war . Als
folgends die Geschicht kündbar/und dem
KöniglichenStatthalter angefügt worden/
lieffe ers mit grosser Andacht / und öffent¬
lichen Umgang zu den Ordens -Leuthen deß
H . krancilci übertragen / woselbst es ans
noch in grossen Ehren gehalten / und von
meniglich mit Verwunderung beobachtet
wird. Also ehret Gott noch auff dieser
Welt seine Heilige/ denen die Ketzerso ab-
hässg / und selbenallerhand Unehrzuerweig
sengefliffen seynd.

Weündke Mpitek.
Schöne Glaubens -Frücht / so durch ungespartenFleiß der

Ordensleuth in Brasilia seynd eingesamlet worden.
iMAJtler Zeit / da den Christlehrern der verziehen müssen / nächst erhaltenen Kräff-
2VW Weeg nachLraiilia von denKetzeri- tkn dahin gelangt / waren andere jhre Or-
schen See -Raubern gesperret wurde / also/ dens-Genoffen/so doch Jahrs hernach mit
daß auß etlich und sibentzig nicht mehrals dreyzehen Gehülsten auß Burova vermehs
ein einiger Nahmens I^eomus , ret worden / in Brasiliabesten Vermögens
der unterwegs erkrancket / und deffenthal- dahin geflissen / daß die Kirch Gottes irr
ben sich ein zeitlang in einem sichern Port denselben Heydenland fest gegründet/ täg-
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lich erweitert/ Md alle Eingesessene Ver¬
mag deß wahren Glaubens darin verfilm¬
tet wurden . Es stunden albereit um das
Jahr 1575. My und dreyssig Dörffer
auffgerichtet / darinnen nicht allein das
Christenthum schönest blühete / sondern
auch die Tugend / und Christ - sittlicher
Wandel bey allen in Schwung wäre.
Man schämete sich unbekleidet/wie vorhe-
ro / daher zugehen : Kraß und Küllerey
wurde vermeidet : die Stunden deß Tags
zu unterschidlichen Verrichtungen ordent¬
lich abgetheiletjede Haußgemeinde jhrem
Vorsteher / und alle insamt einen algemei¬
nen Haupt unterworffen. Man fienge an
Gewerb undHandlung zutreiben / einer den
andern sekündlichst zubegrüffen / die Ähe-
Leuthe ein ander in die Kirch / und^ on
dar nach Hauß zubegleiten ; mit einen
Wort / also zuleben / wie es bey woler-
zogenenChristengebräuchlich ist. Zuforde¬
rist aber glantzte die Andacht / und Gotts-
Korcht an grossen Ehr -und Kest-Tägen /
welche nach Weiß und Ordnung der Lu-
ropXischen Kirchendaselbst nach Vermö¬
gen gefeüret wurden. Den Betagten pre¬
digte man öffentlich / andern so etwas un¬
fähiger hielte man die Christlehr in freund¬
licher AnsprachStuckweiß vor/ und brach¬
te also beyde zur Erkantnuß der Warheit.
Die kleine Jugend lehrneteman lesen / und
schreiben / auch singen / und anders Sei-
tenspil/ womit an hohen Ehren -Keür das
Meß -Amt / und gewöhnliche Creutzfahr-
ten gezieret wurden . Vor Anbegin dessel¬
ben / so in den grössern Dörffern fast täg¬
lichgehaltenward / stunden die Knaben/
und Mägdlein in zweyReyhenabgetheilet/
sungen den Rosenkrantzmit Heller Stimm/
und sittsamer Andacht ordentlich herab.
Jene machten den Anfang mit diesenWor,
ten. Gebenedeyee / und erhöhet siy
der Nahm M8U8 ; und diese antworte¬
ten : Vnd der Nahm der Allerherlrg --
stenIungfrglr seiner Mutter
nun und jederzeit / Amen . Nach vol¬
lenden Meß -Opffer wurden dieHauptstuck
deß Glaubens außgelegt / undsolches zu
Abend widerhollet. Hierauff giengen
alle sämtlich in schöner Ordnung zu nechst
auffgerichteter Creutz - Säule / befahlen
alda die Verstorbene / und annoch im Keür
buffende Seelen mit eüffrigen Gebett Gott
dem HErrn/und begaben sich widerum
nach Hauß . Die frembde Heyden / so
hiervon Lufst bekommen / tratten auß Kür¬
witz diese Andachten zusehen / bald in dieses
bald in jenes Dorff / wurden auch also ein-
genohmen/ daß sie Schaarweiß den Prie¬

ster zu Küssen fielen / und mit der gewöhn-
lichenBitt : Mache auch eiuRiudG - t-
tes auß mir/ verlangte getaufft zuwerden.

Das heilige Abendmahl / damit es bel-
allen in gebührenderHochschätzung stunde/
ward Anfangs gar selten / und allein den
fähigern / auch jederzeit mit schönen Eh-
ren-Gepräng ertheilet ; beynebens etliche
an Verstand und Tugend vortrefflichere
erkiesen / von denen andere Unwissende in
nothwendigen Glaubens -Sachen / beson¬
ders / wie sie würdiglich zum Tisch deß
HErrn tretten solten / unterrichtet wurden.
Die nun hierzu für tauglich erkennet / ent¬
hielten sich am Vorabend aller schwären
Arbeit / und redeten fast von keiner andern
Sach / als welcher Gestalt sie diß Ge¬
heimnuß ehererbietigst empfangen möch¬
ten. Den Tag / da sie der Göttlichen
Speiß genossen / brachten sie über mit stets-
eüssrigen Gebett / oder sonst Geist-und
Gottfteligen Gespräch ; wodurch auch an¬
dere zur Tugend angesporret / und auß
Begierd gleicher Gnad zugeniessen/ zu ei¬
nen sehr Christlichen Wandel angeleitet
wurden . Man sähe dazumahl die vorher¬
wilde Lralilier mit zarterAndacht nach den
Fleisch undBlutChristi seüfftzen/welchezu¬
vor als viehischeUnmensche nach denKleisch
und Blut jhres Nechstens gerafft hatten;
jetzt mit denBrod der Engeln erquickt wer¬
den / welche mit dem Fleisch der Menschen
nicht zuersättigen waren. Den Priester
zubewegen / daß er sie öffters zum Gottes
Tisch hinzulaffen solte / sagte einer : Wel¬
len Gore selbst so freygebrg gegen
« ns ist / warum styeejhr bau so spar,
sam ? Ein anderer sprach : In dem der
Leib täglich mit Speiß genehree
wird / was Vrfgchen solte die Seel
so selten gelabet werden r Kreytags
nach angehörter Christ -Lehr fanden sich
manche / so zur Nachfolg deß vor uns zer¬
fleischten Heylands gleiche Strengheit an
sich verübten / oder sonst den Tag hindurch
sich von allerSpeiß und Tranck enthielten.
In dem Meer -Hafen deß heiligen Geistes
ward sehr löblich eingesetzt die Bruder¬
schafft der Lieb / also genant / weilen allen
Glidern derselben obläge/ erstlich die hohe
Jahrö -Keür mit sonderbahrer Andacht zu¬
ehren / hernach auff diejenige / so der Ge¬
wohnheit zuschwören oder übel zureden er¬
geben / sondere Obsicht zuhaben/ und bey-
de Laster so wol in sich als andern zuvertil¬
gen . Im Kall nun einer sich hierin ver¬
stoßen / der muste solches mit gewisser
Geld - Straff verbüßen / von dero ein
Hauptstuel auffgerichtet/ und davon die

armen

Andacht
zum H . Al¬
tars -Ge¬
heimnuß.

Unter,
fchidliche
Bruder¬
schafften.
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armen Weisen versorgt / oder zur Ehe ge- abhässiger er denen Ordensleuthen war.
bracht wurden. Diesen löblichen Ge - Er schalte jhre Lehr / spottete jhrer Ge¬
brauch hat nachgehends auch die Statt pränH / lästerte die neüe Christen / richtete
8 . 83lvacori8 angenehmen / dero es treff- vermag der Schwartzkunst vil Unheyls wi-
lich zustatten kam / die arme/ und elende der sie an / und zöge sie durch schwäreBe-
LrMianer in so ehrbahren/und Christge- trohungen gleichsam mit den Haaren zu
ziemenden Wohlstand zusehen. Jnglei - feinen Jrrthum . Die Priester seynd zwar
chen wurde ein Versamlung vor die Ver - vil/ und öffters bemühet gewest/ diesen har-
storbeneeingesetzt / und dadurch der Gott - ten Stein zuerweichen / und nachmahlen
seeligeGebrauchnichtallein vor die Seelen die Lehr der Warheit darein einzudrucken /
der Verblichenen zubetten / sondern die Lei- sie hatten aber jederzeit auff einen feuchten
ber derselben in geweyhte Gottes -Lager zu- Grund gebauet ; biß daß endlich Gott der
bestätten eipgeführet . Die nun andern hier - HErr einen Vorbotten seiner Gerechtig-
inanEüffer / und Tugend vorgiengen / keit/das ist/ein schwäre Kranckheit/zu jhn
denen wurde vergünstiget bey Erhebung gesandt/darnach er zwar auchAnfangs sich
der heiligen Hostie . in den Meß -Opffer die wenig kehren wollen / jedoch / als der Prie-
Liechter zutragen / welches nun sehr hoch ster nichtablieffe jhm mit dem Gericht Gots
verlanget/und also beydes in gebührende tes zubetrohen / welches jhm nunmehr
Hochschätzung gebracht worden. Den gleichsam vor Augen stunde / sprach er zu
Brüdern der Barmhertzigkeit ( also nen- letzt mit tieff-geholten Seüfftzer : Go siy
nete sich ein andere ) läge ob dieDörffer zu- es dun ! ich wrl mich bekehren / und
durchlauffen/ und von den Krancken dem Ltzrist - taussen lasten . Dan auß was
Priester eilfertigen Bericht zugeben . Son - Vrsach folle ich mich besten weigern /
sten ward auch jeder verpflicht / täglich ein angesehen mir Goer so gnädiglich die
Werck der Christlichen Lieb stimm Nech- Gesundheit ertheilevr ' Nehme wahr!
sten zuerweisen / besonders auß jenen / der- tch bin gantz gesund / lastet uns ohne
gleichen Christus stlbst an dem letztenTag Gaumnuß zur Rirchen gehen . Tyäte
sich rühmen wird von den Gerechten em- auch alsobald / was er sagte / stünde vom
pfangen zuhaben ; deren dan sehr vil nicht Beth auff / begäbe sich in das Gottshauß /
allein zum Behufs der Presthafften / und bekäme öffentlich den wahren Glauben/
Armen / sondern auch zu Erbauung der und hielte ein so eüffrigeErmahnungs -Red
Gesunden täglich geübet wurden . zu den Volck / daß alle darob erstauneten/

2 - 3 ^ geschweige alhier den ehrbaren und mit Freüden GOtt lobpreisend auff-

Kleiduna Wandel / und Auffzug/den diese zuvor halb schryen : Diß ist ein Enderung der
viehische Menschen mit dem Glauben an - rechten Hand deß Allerhöchsten-
genohmen / also daß die jenige / so vorhero Ein schönes Beyspil Jungfräulichen
gantz nackend / und unverschämtdaher lief- Ehr -Eüffers gäbe zur selben Zeit ein Heyd-
fen / anjetzo / und zwar die Mannspersoh - nisches Mägdlein / welches bey einer Christ-
nen denen Portugestn gleich angethan / lichen Krau Christlicherzogen / ungezweif-
das Weibervolck aber von dem Hals biß felt auß Eingebung deß Himmels ( dan
zur Fußsohlen mit weifferKleidungbedeckt / kein Mensch Jhro hierzu Anlaß gegeben )
das Haar auff dem Kopff zusammen ge- sich mit freyen Vorsatz zur ewigen Zucht-
fiochten / sitsam / und mit einer Bettschnur barkeit verbunden hat . Nach wenig Jah-
in der Hand daher zugehen pflegen . Die ren ward sie einem andern Herrn / dem es

Bekeh- Zauberer / welche das Volck an sich Heng- zwar nicht an Glauben / sondern an der
ten / und mitjhrenAberglaub bethoreten/ Tugend gemanglet/ als ein Leibeigne ver-

^ wurden nunmehr selbst durch den Gottsees kaufft . Daselbst erlitte sie jhrer Gestalt hal¬
ligen Wandel jhrer Landsgenoffen abge - ber von den unzüchtigen Nachstellern so ge-
schröckt ; und weilen jhre Schwartzkunst/ wattige Anstöß/ welche genug gewest wä-
womit sie sonst zutrohen pflegten / eben so ren eine vil stärckere Vestung / als sie wäre/
wenig wider dieneügebohrneChristen/als zubezwingen . Jedoch ertheilte jhr Gott/
jhre Lehrer/oder den Geist Gottes/so bey- dessen Beystand niemahlen schneller er¬
be beschützte / außwürckenmöchte / flohen sie scheinet / als wo die Ehr Gefahr leydet / so«
sreywillig davon / oder warffen sich unter vil Hertz/und Kräfften/daß sieZicht allein
das süsse Joch deß Christenthums . Eine alle unverschämte Anfallgantz Mannhafft
Dergleichen nahmhajste Bekehrung ereig- abgetriben / sondern mit Vorrückung der
nete sich bey den HlkLern mit den Vor - Abscheulichkeit dieses Lasters / jene gantz
nehmsten dieser Kunst / welcher / je grössere schamroth/und bestürM/stch aber bey jhnen
Gemeinschaftter mit dem Teuffel hatte/ je Verwunderlich gemacht hat. - Vey löfftern

Add iij Nach-

Verlobte /
und geret.
te Reinig-
keit.
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Nachsinnen / was Gestalt dieser kostbahre ten Heyden / im Tauff genand Lmma - kehrten
Schatz der Reinigkeit bestens möchte ver- nuel , welcher / auß Begierd
wahret werden/käme jhr zu Gesicht/daß so seine Mit -Christen in gewünschter Ruhe
wol jhr Herr als andereHaußgenossenein zuerhalten/ sich unterfangen zunechstgeles
Creutzbild Christi in jhrem Gemach auff- genen sehr wilden Volck
gesteckt/ auch selbes mit sonderbahrerAn - von denen sie vil Uberdrangs erduldenmu¬
dacht zuverehren pflegten . Dannenhero sten / überzugehen / um sie zu einiger Fris
bewarb sie sich um eines dergleichen / und dens-Handlung zuvermögen. Als er sich
Hengte es an denHals ; unterlieffe doch bey- zujhren Gräntzen näherte / fielen die Bar-
nebens nicht jhr Angesicht / davon jene ver- baren mit grossen Getümmel wider jhn her-
wundet worden / mit allerhand Mittel zu- auß / und flöhe jhm ein Pfeil eben auffsein
verstalten. -Biß alles ward dannoch nicht Brust / davon das Hertz getroffen/ und er
genug / das wilde Feür der Schandbrün - erzusinckenbegunte. Da es nun mit seinen
siigen Nachsteller gäntzlich außzuloschen ; Leben gethan ward / ermahnte er seine Ges
so lang nehmlich in dem Gegenwurff eines führten mit sehr beweglichen Worten / daß
wiewol unschuldigesFünckleinübrig war / sie nicht allein für jhre eigne Persohn kühn
davon jenes möchte erhalten werden. Ei - und standhafftig wider allen Anfall jhrer
nesmahl ward sie auß Vorwand einiger Feind den einmahl angenohmenen Christ-
Nothwendigkeit in den Meyrhoff versen- Glaub verfechten / sondern alle jhre Wer¬
det / zugleich aber von einem dieser Böß - wandte / ja so vil sie deren vermöchten/
wicht / alsein Schäfflein vondemWolff / dem Priester zuführen/ und selbe im Ges
auff den Fuß gefolget/auch bald hierauff in satz Gottes von jhm solteN unterweisen
jene Umständengesetzt/ in welchen entweder lassen. Schlosse demnach sein Leben mit
)hr Ehr oder das Leben hätte sollen zum folgenderRed r Was mich anbetrrsst/
Raub werden. Die keusche Taub / weilen stirbe ich gern / besonders um deß
der Fall zu war / wüste diesen Stoßfalck nit LnthoKsthen Glaubens willen ; ver,
zuentfliehen / Hube allein jhre Augen gehn lange auch nicht / daß jemand / so gar
Himel / und seüfftzete/wie dort jene Unschul - meine eigne Rinder mich beeauren /
dige / van . iz . Ach wie bin ich in so oder meinen Todt beweinen sollen,
großen Engsten ! Endlich ergriffsie das Ich Hab ste schon dem Priester anbe,
Creutz-Bild Christi / so jhr auff der Brust fohlen z darum scheide ich mit Freft,
hienge/warffesich mit heissen Zähem über - den / und bitte mir alles dasjenige/
gossen zu den Füssen deß unverschämten worin ich euch hätte beleidigen m§,
Buhlers / und sprach : Durch diesen gen / Ltzrist - mildigst nachzusehen.
Heyland/ den du selbst ehrest/ und an, Ruffte hiernächst den allerheiligsten Nah¬
bettest / bitte ich dich/ laste michun, men M8U Gottseeliglich an / und lifferte
berühret ; anderer Gestalt solle dir seinen Geist in die Hand deß HErrns.
ein Vnhe ^l widerfahren/ desten dich Was soll man von einen im Glaubentieffs
jederzeit gereüen wird» Der Bößwicht gegründtenChristen anderst gewärtig seyn/
erschrack ob so nachdrücklichen Worten / als dieser Neüling bey so widerwärtigen
lieffe die Gefangeneunversehrtvon sich/und Umständen hat spiren lassen,
verkauffte sie an einen Brasilian ; alwo sie Aldieweilen aber vorbeschribene Zweyce
zwar eben so wenig Sicherheit gefunden/ xeranZas mit Gütte nicht zubewegen / auch Hanpt-
die Blum jhrer Ehren rein zuerhalten/je - nicht ablieffen die benachtbarte Christen ^ '
doch von etlichen Ehr -liebendenFrauen im- feindlich anzusechten / griffe man auch dis-
merzugeschirmet/ und der Gefahr entzogen seits zur Gegenwehr . Zween Christliche
wurde . Der Ruff dieser Tugend gelangte Haupt - Leuth / samt etlichen Haussen be-
endlich zu unfern Ordensleuthen / von de- wehrter Kriegs -Knecht / alle LrMianer/
nen/ und andern so vil beygetragen/ daß sie zogen den Barbaren hertzhafft unters Ge¬
ber Leibeigenschafft entlediget / in das ge- sicht / deß Vorhabens / sie entweder mit
meine Spital übersetzt worden/ alda sie de- Gelindigkeit / wo aber diß nicht verfangen
nen Krancken als ein Dienstmagd außge- wolte/ mit Gewalt zu einer Fridens -Hand-
wartet / und in so GottseeligerÜbung ( wie lung zuvermögen / und solcher Gestalt die
dan die D/muth ein Schild der Reinigkeit biß dahin übel - geplagte Christen-Heerde
ist ) das geschöpffte Vorhaben ewiger bey jhren Glaubens-Übungen ruhesamzu-
Keuschheit heiliglich erfüllet hat . erhalten, ^aguabara ( also nennete sich

Einen ungewöhnlichen Eüffer fände der erste ) verluhre in den ersten Angriff
? . vominicu8 Oar ^ia , so die lapuyer das Leben neben vier Ordens -Persohnen/
versorgte / in einen daselbst von jhm bekehr- so inzwischen den Verwandten bepgestans

den.
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kehrte nachvollendten Treffen / allein mit
Verlust fünff der Seinigen / Siegreich
nach Hauß / und bezeugte mit scheinbahren
Vergnügen / daß jhm nunmehr widerfah¬
ren / was er auffdieser Welt forderist hät¬
te wünschen / und verlangen mögen ; in
dem er die Feind deß wahren Glaubens ge-
demüthiget / und sich in sothanen Stand
befände / darin er fortan ungehindert seinem
Gott wurdedienen können . Die verlassene

EinerWit, Wittib deß entleibten ^aZusbara nach er-
tib. haltener Zeitung stellete sich vor den Prie¬

ster / und bäte inständig/ daß die Zahl der
Gläubigen / so jhr Ehegatt durch seinen
zeitlichen Hintrit vermindert hatte / durch
sie möchte erfüllet werden. Nach empfan¬
gener Christ-Tauff sprach sie mit trostvol¬
len Gemüth : Nun mag ich wo ! Ruhe-
und Freudig von dieser Welt «röscher-
den / und förchte deß T - dts in ge¬
ringsten nicht : allermasten ich nun-
metzr besten gewehreeworden/ war-
nach ich so lang / und vrl gestäffyee
Hab. Zwey Monath hierauff/ da sie vor-
hero nach jhrenBeyspil jhr gaWsHauß-
Gestnd zu Christo gebracht / auch selbes
zurBeharrjigkeit in Glauben angemahnet/
ward sie nach empfangener Speiß der En¬
geln in das Orth der ewig - wehrenden
Freüden übersetzet.

« . . Nicht so glückhafft in dem Streit / als
rmee an- xir ^ ualu - aber eben so Gottseelig auff
Krieg-- seinen Todt -Beth / als erwehnte Wittib/
mann, ward einanderer Kriegsmann / welcher in

dem Hevdenthum unter seine Feind so gar
Gott selbsten zehlete/von dem er doch hin-
widerum geliebt / und gantzer dreyJahr/
durch öfstereErmahnungender Christ-Leh¬
rer / zur wahrenKirchen beruffen ward . Er
widerstrebte zwar jederzeit seinen liebreichen
Nachsteller / jedoch lieffe diesernicht ab jhn
zulieben / und an sich zulocken. Endlich
als er mit einem Pfeil tödtlichverwundet/
empfände er auch / dass jhme Gott in der
Seel getroffen ; begehrte darauff von dem
Priester / so jhme bev wehrender Kranck-
heit besuchte/ seines vißdahin gepflogenen
Jrrthums loßgesprochen / und der Zahl der
Gläubigen beygezehlet zuwerden . Da er
nun solches erhalten / begunte sich die
Stund seines Abscheidens herzuzunahen/
und er desto eüfferer durch seine Bediente
bey den Priester anzuhalten / jhme deß letz¬
ten Trosts / und treuen Beystands nicht
entbehren zulassen. Die annochHeidni¬
sche Knecht waren jhrem Herrn der Bekeh¬
rung halber abhold worden / unterließen
also dem Bestich zuvollbringen / und dem

verlangten Priester zuruffen. Er aber die¬
se jhre Boßheit / zugleich auch dieZeit sei¬
ner Aufflösungvermerckend / nähme in Ab¬
gang der Geistlichen Beyhülff seine Zu¬
flucht zu dem Creutz -Bild Christi / hertzte/
und benetzte esmitvilenThränen / und ist
also in diesen heiligen Geschähen zwischen
vilen inbrünstigen Reü -und Liebs -Seuss-
tzern from / und Gottseeliglich verschieden.
Dieser Hauptmann hatte übel angefangen/
doch wol geendet ; der nachfolgende hat
noch sicherergespilet / und beydes / den Ans
fang mit dem End vereinbahret. Er lebte
zu pjrarinmgL , und führte nach empfans
generTauff ein so löblichenTugend-Wan-
del / daß mäniglichdarob erbauet / und zur
Nachfolg angemahnet wurde. Der Tobt
stimmte mit dem Leben ein/ und als er seeli-
glich entschlaffen/ ward von den Umstehen¬
den klärlich gesehen/ wie daß seine Seel von
einer HimmlischenSchaar junger Knaben
in weiffen Kleidernsreüdigst gehn Himmel
auffgenohmen wurde.

In dem Mittel -Land lebte ein Jüng - « ^ 1̂ -
ling auß dem vornehmstenGeschlecht selbi- ges Leben/
ger Nation gebohren / gleich von ersten und Todr
Jahren in so grosser Meffigsünd Zucht- emesLdrl-
barkeit / daß sich alle Heyden darob entsatz- «ra«s.
ten : inwaffendan bey diesenUnmensche/ so
die Geil - und Trunkenheit gleichsam mit
der Milch eingesogen / die widrige Tugend
für ein Wunder -Ding / und dem derglei¬
chen Laster nicht angewöhnet / für ein En¬
gel oder Himlischer Mensch pflegt ge¬
schätzt zuwerden . Als er auß gemeinenRuff
vernohme/ daß frembde Lehrer in Brasilien
angelangt / und jhr Lager bey dem Meer
auffgeschlagen hatten / entbranne in jhm ein
so hitzige Begierd selbe zuvernehmen / daß
er sich unwissend seiner Eltern / und Be¬
freundenin höchster Geheim auffgemacht/
ein sehr langen/ und beschwärlichen Wee-
abgelegt / endlich zu jhnen gelangt / und
nach erhaltenenUnterricht sich Christ-tauf-
fen lassen . Er lebte ein Zeitlang unter der¬
selben Gemeindenichtals ein angehender/
sondern gantz vollkommener Christ ) der in
dem Tugend -Leben aufferzogen / und von
denen Unsitten / welche seinen Landsgenoss
sen angebohren/ gantz keine Wissenschaft
hatte . Ob dieser schönen Blum schöpiste
der Himlische Gärtner ein so grosses Be¬
lieben / daß er siechest / damit sie nicht ver-
sehret wurde / in das ewige Paradeyß wol¬
le übersetzet haben. Da jhm nun solches
von deßTodts Vorbotten angedeütetwor¬
den / richtete er sich mit der letzten Gebühr
zur Abreiß/ redete stäts/ und mit zarterAn-
dqcht zu seinenSchöpffer / als sähe er jhn
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leiblich zugegen/und Übergabe endlich mit Schöpffer : OHErr ! du weist/daß/
gantz HimlischenTrost übergossen die Seel seye ich ein Christ bm / kernen bö --
in seine Händ. sin Wandel geführee/ meiner Ehe-

Es beliebte aber auch dem allwaltenden gattin die Treue gehalten / und zu
Gott seine heilige Lehr in diesenLanden mit vorigen Irrthum niemahls widerge^
Wunderthaten zubekräfftigen / nebst der kehret bin . Dannenhero ist es ja bik
Anlobung / so sein eingebohrnerSohn den lrch / daß du mich gesund machest;
Apostelngethan ^oan . 14. wer an mich und ich glaube festiglich / daß du es
glaubet / der wird die werck auch thun werdest / weil Lu mein Vatter
thun / dieich thue / und wird größere bist. Kröche hierauff zu den Weyhbrun /
dan diesi thun . Welches dan fast das wüsche damit die Seiten / daran er den
kräfftige Mittel war / diese Barbaren zu Schmertzen litte / und empfunde in selben
Gottes Erkandnuß zubringen. Dan als Augenblicks) grosse Linderung/daß er auff-
sie sahen / daß vil Krancke / und Preßhaffte / recht / und ohne Hülffdeß Stabs / ohne den
bevorab vil Todt -schwache Kinder/ so bald er vorhero nicht fort möchte / frolockend
sie mit denTauff -Wasser übergossen wor - nach Hauß gekehret.
den / zur Gesundheit gelangten / fiengen sie Einem Kriegsknecht flösse das Blut Einer
an diesen Gott / in dessen Nahmen solches auß einer Pfeil - Wunde so hefftig / daß Pfeil-
geschahe / und seine Lehr hochzuschätzen/ mansdurch keine Artzney oderHülff -Mit - Wunde,
auch bald hernachderselben zufolgen . Ei - tel stillen kunte/ er also in Gefahr ließe/ das
nes dergleichen hatte albereit den Todt auff Leben samt dem Blut zuverlieren . Seine
den Lefftzen/unddanochwolte es derVatter Mit -Christen riechen jhm / daß er sich mit
nit zur Tauffkomen lassen. Als er aber end - dem Sacrament der Buß / und Fronleich-
lich auß Begierd das Kind beym Leben zu- nam deß HErrn versehen solte. Kaum daß
erhalten / verwieget / empfienge ers an sel- er den Rath erfüllet / stundedas Blut / die
ben Augenblick / da es gereinigetwar/frisch/ Wunde ward außgeheylet / und er befand
und gesund . Ein Lralilianerin geriethe sich mit höchster Bestürtzung in vorgehabs
nach langwüriger Kranckheit in vermuthli - ten Wolstand . Der Aussatz hatte einen _ _
cheTodts -Gefahr/undverlangre/jhreSeel vornehmen Brasilier dermassen emstaltet / Deß Auß-

zuversichern / und von dem Priester in eben daß er jhm selbst abhold / und weilen die
diesen Heyl-Brunn gereiniget zuwerden. Artzney - Mittel nichts ersprüssen wollen/
Das groffeVertrauen / so sie hatte zu diesen zaghafftwurde. Der Priester tröstete/ und
Geheimnuß / verursachte/ daß man jhren ermahnete jhn / er solte der GöttlichenGüte
Begehren ohne weitern Verzug begegnet, alles zutrauen / und die Krafft seines heili-
Kaum aber daß sie getaufft worden/stunde gen Glaubens Ln jhme würcken lassen,
sie von jhren Lager auff ohne eintziges Zei- Wüsche jhn hierauff in dem gewöhnlichen/
chen derSchwachheit . EinTodt -kranckes und durch das Kirchen-Gebett gesegneten
Kind von fünffJahren verlangte von seinen Wasser : wovon dieser , als ein
Eltern in das ChristlicheGottshauß getra - neügeboyrnes Kind gantz weiß / und rein /
gen zuwerden/ in Hoffnung daselbst die auch von diesen so ungehofften Wunder
Gesundheit zuerlangen. Als es zum Fuß dermassen bewegtworden / daß er sich bald
deß Altars gelegt / und angefangen in seiner hernach in dem wahre Heyl -Baad tauffen/
Einfalt zubetten : C> Vaeeer mach mich und von allenJrtthum hat reinigen lassen,
gesund l forscheten die Eltern / ob es der Ein Tauffling wäre von böser Gesellschafft
Schwartz -Künstlerverlangte ? Mit mch - dahin verleitet/ daß er sich wider gefastes undBunn,
ten ( schrye das Magdlein gantz entrüstet) Vorhaben mit jhnen über die Maas lustig Hitzigkeit
nicht die Zauberer/ sondern Gott machte. Noch in der Trunckenheit überfiele Gottes,
allein kan mir den Gesund ereheilen . jhn die Verhengnuß/ daß er zu Bodensan-
Endlich tratte der Priester hinzu / segnete cke/und bald hernach/andern zumSchröcks
es ) und schickte es frolockend / und von al- spil / seinen Geist auffgabe. Der Vatter
ten Übel befreyet widerum nach Hauß . der Barmhertzigkeit verlyhe jhm noch so

Ein Neüling auß dem Dorff 8 . 1-au- vilZeit/daß er seinen Frefelbereüen/und sel-
renrij , von dem gefährlichen Seitenstechen ben mit demTauff -Wasser abwasche kunte.
also geplagt / daß er sich zur Abfahrt rüsten Kurtz vor seinen Hintrit bekante er vor allen
müste / kröche dannoch auß gefasterZuver- Anwesenden / daß jhm sein Söhnlein / so
sicht in das Gottshauß / warff sich vor dem nach empfangenen Tauff die Welt geseg-
Altar auff die Erden / und bäte mit erhebter net / zum öfftern erschinen / und ermahnet
Stimm/weil er sich allein zuseyn gedunck- habe/ daß er sich zu den Christ -Lehrern ver¬
te ) und einfältigen Hertzen alfo zu seinen fügen/undjhresRaths/und Unterweisung
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leben solle. Er hätte zwar Anfangs diese Gebett / öffentlichen Buß -Wercken / und
Erinnerung in Wind geschlagen / weilen Absingung der Litaneyen / und solches zu
aber das Kind nicht ablieffe beyjhmanzu - Ehren der neun Chor der Engeln / auch
dringen / seye er endlich obbeschribenen neunmahl ; Wett also mit mäniglichee
Priester Oorrea gefolget/und von seinem Verwunderung / und grossen Frolocken
Vatterland drey hundert Meil Weegs das Unheyl . Auffein andere Zeit / da ein
gehn p ^racimnArr gelangt / die Lehr Chris Priester bey einen der vornehmem Brasir
sti zuvernehmen / in welcher er nun mit ljanemzugekehret/undmithertzlichenMit-
Freüden abdrucke. leyden vernahmen/ wie sein liebstes Töch-

Wunder Daß die heylsame Kinder-Zucht nicht lerlein in Gefahr stehe das Zeitliche zuvers
that der

" üllein den eignen Eltern / sondern auch lassen / unterfienge jhm einer auß der-
Jugend . Frembden sonders ersprossen / ist oben er- gleichen Knaben / so den Priester begleite-

wehnet worden. Durch diese kleine/ denen ten / die Red / und gelobte der Kranckendie
der Welt -Heyland selbsten hier auffErden Gesundheit. Samlete hierauff ein Anzahl
sonders zugethan gewest / würckte auch seiner Gespilen/und fimge mit denselben an
Gott alhier sehr vil Wunder / und gewan die gewohnlicheGebettherabzustngen. Zur
es das Ansehen / als wolte er durch diesen Stund befände sich dasMägdlein erquickt/
Werckzeüg zuforderist gantz Lrasilia zu sei- und ist nach wenig Tagen vollkommentlich
ner Erkantnuß bringen. Alß zu ? warimn - genesen. Der Vatter erstaunete ob diesen
KL die Sterbsucht eingeriffen / und sehr vil Abenteür / frolockte aber dabey von gantzett
Eingesessene dawider gelegt / auch kein zeit- Hertzen / und übergab seinen Sohn / einen
liches Mittel dem Übel zubegegnen mehr wolgestaltenJüngling/dem Priester/wel-
übrig war / zöge einer auß den Ordensleu - cher jhn in das 8eminarmm übersetzt / und
then mit einer Schaar der jungen Knaben als er in der Lehr Christi unterwiesen/ und
neben vilen andern dahin / umgienge das der Tauffsähig ward / der wahren Kirchen
Orth in schöner Ordnung mit eüffrigen einverleibet hat.

Adam / der von Gott mit vier herrlichen
Gaben / so jener samt der Unschuld verloh-
ren : als nehmlich mit einem mehr als

>as Wehende Mapitel.
Lobsame Seclen-Werck / und grosse Wunderthaten/ so

k . ^olepkuL M Lrastlia gelvüvcket.
MD ) An ich ^olepttum ^ nctt !erLm nen- mehr ersprüssen / oder Gott selbsten / der
WsK ne / rede ich von einem andern diese Begierd in jhm erweckt hatte / auch

den Lêib zu Außführung desselben verstär-
cken.

In LmMa ward seine erste Zuberei- Streng-
MenschlichenGewalt über die unvernünff- tung / ftembde Seelen zugewinnen/ seinesheitgegen
lige Thier / einen hocherleüchten Vers eignm Leibs härteste Kasieyung. Er zer- sichselbst,
stand / beständigen Willen zu den Guten / sieischte sich täglich mitscharffenGeißlen/
und einen fast unsterblichen Leibbegabetge- umgürtete sich mit härmen Stricken / und

Sein Ge, west.SeinGeburt -Statt war eine auß den eisernen Banden / fastete vil / und asse fast
bumStattBananen oder glückseligen Inseln deß At- nichts / schlieffe jederzeit bekleidet / oder

lantischen Meer / von dar er gleich in er- besser zureden / er schlieffe nicht / sondern
sien Jahren seiner Jugend gchn Lvmm - brachte die gantze Nacht entweder bey den
briea gezogen/den freyen Künsten obzulie- Krancken/ und Preßhafften / die er auch
gen ; daselbst aber auß Lieb zur Reinigkeit / zum öfftern wunoerbahrlich geheilet / oder
die er biß dahin/und fortan unversehrt be- in eüffrigen Gebets über ; biß jhm die
halten / selbe Gott anverlobet / und durch Schwachheit dawider warff / und zwunge
Anleitung der Himmel-Königin / dero er die abgematte Glider auff blosser Erden/
sonders zugethanward / einen vollkomme- das Haupt aber auff seine in einanderges
nen Lebens-Stand in unfern Orden auß- stochtene Schuch / oder / so er allein ward /
gewöhlet hat. Die stäte Leibs -Schwach - auffeinen Buschen scharfffpitzigerRiechen
heit / dero er von Natur unterworffen/und in etwas außrasten zulassen. Die Sttin-
die er durch unabläßlicheBuß -Werck im- und sandige Weeg legte er jederzeit mit
merzu vermehrte / gaben den Obern Anlaß/ blossen Füssen ab / auch in jenen Orthen /
daß man seinen inbrünstigen Verlangen woselbst die Erd dermassen hart / daß ein
nach LrEen zugehen ehest willfahret schwär - beladener Lastwagen nicht die ge-
hat ; in Hoffnung / die Lufft - Enderung ringste Spur nach stch läffet ; ja auch die
wurde seiner Leibs - Bewandnuß etwas stärckeste Schuch -Sohlen in kurtzer Zeit

E e e abges
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abgezehret werden. Uber diesen Weeg
giengeer / als tratte eraufflauterRosen/
ja er fiohe gleichsam / auß Begierd den
Heyden hülfflich beyzuspringeN. Es ge¬
schähe zumöfftern / daß seine Reiß -Gesel-
lenjhme vorsetzlichzuruck lieffen / damit er
dem Gebett oder angenehmer Einsamkeit
seines Beliebens pflegen möchte; jedoch
fände sie jhn endlich weit vor sich / ob schon
keiner jhm gesehen vorbey gehen . Dan der
Engel Gottes übersetzte jhn zu seiner Zeit
an jenes Orth / daerseyn muste / diejenige
Verwertung einzubringen/ in dero er sich
in Gespräch mit Gott verspättet hatte.

Es gewann das Ansehen / als wäre er
Vereinig ?ein Augenblick mit dem Gemüth von Gott
ZW entfernet/ handlete mit den Brasilianern/

gleich WieKlo^ 5e8mit dem Volck Israel ,
und redete zugleich mit seinem Schöpffer /
als ein Freund mit den andern. Zur Es-
sen -Zeit ward er zumöfftern im Geist ver¬
zückt / und vergaffe der Speiß zugenieffen.
Seine Knihe waren von stäken Gebett er¬
härtet / und gleich einem Reib - Eisen zer¬
spaltet ; gestaltsam auch von dem heiligen
Apostel lacoko zulesen ist. Der Welt-
Heyland würdigte jhm mit der hohen Ge-
nad / daß er seine Leidens - Schmertzen /
die er vor uns Menschen außgestanden / so
vil möglich empfinden / und übertragen
möchte. Man sähe jhn zum öfftern in
Gebett von der Erden erhebt / oder mit ei¬
nem Himlischen Liecht umgeben/davon zur
Nachtzeit eine sonst finstere Capelle / darin
er bettete / mit Höchster Verwunderung der
Benachbarten / gantz hell erleüchtet wor¬
den. Die grosse Vergnügung / jö er fände
in Göttlichen Dingen / ward ein Anlaß /
daß er sich der Zeitlichen gäntzlich entschlu-
ge . Es schine / als wäre aller Reichthum/
und Hochheit der Welt vil zuschlecht/ das
geringste Belieben oder Absehen bey jhm
zuerwecken. Neben einen schlechten Lum¬
pen / so er auff dem Leib trüge / fände man
nichts bey jhm ; so gar das Papier / Fe¬
der / undDinten / wan etwaszuschreiben
vorfiele / entlehnete er von andern/ und stel¬
lte es nach vollzogener Schrifft widerum
zu. Sein gantzes Leben schine ein stäts-
wehrendes Wunder zuseyn/ so wol was sei¬
ne Persohn / als andereanbetraffe ; darum
man jhn auch den Brasilianischen"Bauma-
rurAum , oder wunderthätigen Heiligen zu¬
nennen pflegte. Jedoch sagten etliche / daß
sein Demuth alle andere Tugenden / und
Gaaben / die er in sehr hohen Grad erreicht
hatte/überstige. SeinSeelen -Eüffer/ und
der in so heiligen Geschäfften beharrliche
Beystqnd Gottes erhellet auß folgenden.

Cs wurde ^olepkus neben seinem
Vorsteher mehr-ernenntenEmmanuel ia-
ksobreZa von den Portugesen zu den UN- xu>renab-
ruhigen/ und wilden lapu ^ ren/ welche mit gesandt,
einem starcken Schiff - und Kriegsheer wi¬
der jene in Anzug waren / einen Fridens-
Anstand zutreffen/abgeordnet. Die Wuth
dieser Barbaren ward gleich im ersten An-
trit durch die Geistliche Gesandte dermas¬
sen besänfftiget / daß sie nicht allein die
Waffen nidergelegt/ sondernmit Verwun¬
derung zu ein ander sagten : Drß stvnd
Leuth / mit welchen wol zuhandlen/
und von denen kein ferners Argden--
cken zusthöpffen ist. Empfiengen sie al¬
so gantz freundlich / und lieffen sie meiner
der Eltern Behausung nach jhrer Art herr¬
lich bewürten. Als man hiernächst zur
Handlung tratte / begehrte einer auß den
Barbaren / daß man jhnen drey jhrer
Landsgenoffen/ so denen Portugesen wider
siebeygestanden/ außlifernsolte. Nodre-
ga - der sich hierin vor einen Unterbotten
gebrauchen ließ / ward geflissen jhnen dar-
zuthun/daß solches unbillich / fölgends nicht
zufordern wäre . Es fählte aber wenig/er
hätte seine wiewol vernünfftigeWider -Red
mit dem Kopffbezahlen müssen ; wan nicht
der Haußwürth ein betagter Alter / so an
den unsträfflichen/ und sitsamen Wandet
der Ordensleuth sonders Belieben trüge/
jhn gerettet / und seine im Zorn erbrannte
Mitbürger von der albereit gefasten Mord-
that abgehalten hätte / sprechend : Diese
Männer seynd in Gottes Schutz / ^ on ibnmund demselben sitzr angenehm; darum hochge-
sich Niemand an sie frefenelich ver-- schätzet,
greiffen soll. Unlang hernach hat dieser
Greis den Christ -Glauben angenehmen/
und sein Leben Gottseeliglich beschlossen/
womit der Himmel diese seine Willfährig¬
keit gnädigst vergelten wollen. Hiernächst
kehrte KobreZa mit den vorgeschlagenen
Bedingnussen widerum nach Hauß / und
lieffe inzwischen daselbst zu ei¬
nen Bürgen . Dieser erinnerte jhn vor sei¬
ner Abreiß dreyer Ding / so jhme nechst-
verwichene Nacht Gott offenbahrethatte/
und NobreAa der Fridens -Handlung hal¬
ber zuwiffen obläge. Erstlich daß ebendie¬
se Barbaren unfern von dannen eine Ve - Seme
stung der Portugesen erstigen / den Be - Weisia,
felchshalberdeß Orths erschlagen / und sein
Gemahlin samt allen Haußgenossen mit
sich hinweggeführet. Anderten/daß ein mit
allerhand Vorrath beladenes Schiff von
Portugal glücklich inBrasilien eingeloffen.
Drittens / daß einer seiner Bekanten von
einemKarren jämmerlicherdrückt / und ver¬

schieden
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schieden sey / dessen Seel er mit seinem Ge-
bett ehest beyspringen wolte. Alles befände
sich erzehlter Massen / wie es nachgehends
erhellet ; worauff Lmmanuel
gesegnet/ und ihn daselbst mitten unter tau¬
send Gefahr deß Leibs / und der Seelen
verlassen hat-

n -snkak,', Der unschuldige Ordensmann ward
" br alzeit umringet von den schamlosen/und

gantz unbekleideten Weiber -Volck / mit
denen er essen / reden / und handlen muste /
jedoch jederzeit von jhnen in gleicher Zücht¬
barkeit / als jener keusche Jüngling von

^ I >uLipk3r5 Gemahlin befunden / auch
hierum sonders hochgeachtet worden.Sein
siäte / und gantz ängstige Zuflucht bey so
Augenscheinlicher Gefahr nähme er neben
vilen strengen Bußwercken zu der unbefleck¬
ten Jungfrau / von dero er auchsichtbar-
lich getröstet / und insonderheit / da die
Varbaren auff sein Leben einen Anschlag
machten / desselben ist versichert worden.
Was sein ChristeüffrigeErmahnungen bey
den Heyden nicht vermöchten / daß würckce
Gott durch ungehoffte Wunder - Werck

! auß . Ein Gottloses Weib hatte jhr
junges Enickel / um willen es ausser der
Ehe gebohren/ grausamlich erstickt/ und

Erweckt heimlich vergraben, hiervon
ein Kind berichtet ließ sich zum Grab leiten / und das
von den Kind herauß scharren / welches mit menigli-
Todten. Entsetzung lebend befunden/ von jhme

gemusst / und einer bessern Saugam / als
die Groß -Mutter gewest/anvertrauet wor¬
den . Wan er dem Gebert obläge/ sahen
die Heyden mit Verwunderung / wie daß
die Vögel deß Luffts jhme zuflogen / und
jetzt auff seine Schultern / bald auff die
Händ / ja auffdas Bettbuch satzten / und
Mit jhme Gott lobsangen . Sie nenneren
jhn durchgehend den Freund Gottes / und
ersahen in jhm etwas mehr/als ein Mensch
zuhaben pflegt . Jedoch weilen NobreAL
Mit der Ruck - kunfft alzulang verwettete/
und sie sich besorgten dieses so Leüren
Pfands ebnermassen beraubt zuwerden/
Lerroheten sie jhn zutödten / und sagten
auff jhre Redweiß : ^otepk fertige /
vud verjahne dich mit dem Sonnen^
Liecht , dar, wir albereit denTag be-
pimt / daran wir von deinem Fleisch
Mahlzeiten werden . Der frommeOr-

! densmann versetzte mit lächlenden Mund r
^ Wird Itzr fählet in eüren Anschlag. Töd --
§ LurchVor , ten werdet jhr mich nicht : dan mein
, sorq ^l^- Stund ist nach nicht verbanden.
' TE ette- Diß redete er auß vorbeschribener Näch¬

tiget . richt / so jhme die werthe Jungfrau und
Mutter Gottes gegeben hatte. Weilen

sie nun jhr eigenes Vorhaben unvermerckt
verhindert sahen / fielen sie wider die Por-
tugesen auß / und brachten etliche derselben
gefangenzuruck ; davon sie entschlossen wa¬
ren ein herrliches Effmahl anzurichten.

bäte sie freundlich / jhnen biß
FruheMorgens zuverschonen ; allermassen
zur selben Zeit etliche / so er mit Nahmen
nennete / und denen Barbaren wol bekant
waren / mit unterschidlichen Kauff-Wah-
ren / die er ebenfals auffs genaueste be¬
scheiden / und denen lapuM -n sonderS
angenehm zuseyn pflegten / anlangen wur¬
den / welche sie / weilen man sich alda kei¬
ner Müntz gebrauchet/ mit den Verhassten
einwechßlen / und solcher Gestalt sich berei¬
chen kunten . Er setzte dabey/daß wan seine
Wort mit der Sach nicht einstimmeten/
sie jhn an statt der Gefangene zurSchlachts
banck ziehen / und verzehren sollen. Fol¬
gendenTags erfolgte alles/ was ^olepKu8
vorgesagt/ auch bald hernachder gewünsch¬
te Fridens -Vertrag / seine / und der Gefan¬
genen gäntzlicheFreyheit.

Es rührten aber noch zwey andereVöl - M-issaa -e
cker wider die Portugesen auff/ denen diesekünjstige
mit gleicher Macht entgegen zogen ; nah- Ding,
men aber zu Vergwifferung deß erfolgen¬
den Siegs Jolepkum mit sich zu Feld.
Unterweegs wolte es an Nahrung gebre¬
chen / und gedachte albereit eine Schaar
der LraMaiüschen Bunds -Genossen von
jhnen abzuweichen . Man lieffe eillends um
Hülff und Rath zu ^olepbo , der sie ver¬
tröstete / mit teueren Angeloben/ das ge¬
hoffte Schiffwurde ehe Morgends mit al¬
lerhand Effwahren / auch anderer Noth-
durfft anlangen / und sie überflüssig davon
versehen seyn . Nach wenigStunden ward
sein Zusag erfüllet / und obwolen er bald
hernach auß Befelch seiner Obern sich zur
Ruckreiß begeben muste/ hinterliesse er doch
jhnen die Versicherung deß gewünschten
Siegs . Als er zu den Seinigen gelangt /
sagte er in einer Nacht zu ^ obrega : Laff
uns Gott dancken ; die Vnserige tza^
ben obgesieget . Deß andern Tags käme
eben dieselbe Zeitung auß dem Lager/ und
ward nicht allein damahlen der Feind auffs
Haupt geschlagen / sondern der gantze
Strom ) enaro von dessen fernem Anlauff
güntzlich befreyet. Fast eben dergleichen er¬
eignete sich zur Zeit / da der Land -Vogt
von 8 . Vincenre mit einem Haussenguter
Kriegs -Leuth dreyssrg Meil tieff ins Land
geruckt / biß zu den letzten Gräntzen der
feindlichen lapuyer / und zweyer gantzer
Monath von seinen Verrichtungen nicht
das geringste angelangt war . Dan als
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fepdus UM Me Zeit zu denVolck predigte/ hinab gelassen / lolepkum bey dem Kleid
bedeckte er unversehens mit der Hand das ergriffen / mit gar geringer Mühe er-
Angesicht / stunde ein zeitlangals verzückt/ hebt / und unversehrt ans Gestatt gebracht
und da er widerum zu sich gekehret/sprach hat.
er zu seinen Zuhörern : Beetee em Vae- In einer Wüsten / da er durchziehen
ter unser / und Englischen Gruß zur muste / überfiele jhn die Nacht/ darum seine Gehet ftey
schuldigen Danckstrgvng deß herrlr -- Gefährten eilends etliche Aest / undBlät-
chenGiegs hatt>er/st> dieVnferigewr - ter zusammen geflochten / und eine Hütte ^
der jhre Feind erhalten. Als nun die auffgeschlagen / sich darin zuverhülen. ^o-
Kriegs - Leuth Sieghafft widergekehret / lepttus tratte bey eitler Nacht auß der Hüt-
stimte jhre Erzehlung mit der Weissagung ten / seinem Gebrauch nach dem Gebettob-
gäntzlich ein/und befände sich/daß sie eben zuligen / und da er ein Zeitlang indem
zur se !benStund/daes ^05epKu§ auffdem Wald sich auffgehalten / und letztlich wi-
Predigstul verkündiget / obgesieget hatten . verkehret / warff er einen Theil von dm

SeineWeeg -reisen waren nicht allein Baum-Früchten / alda Lenanas genand /
BleibtUN- Mühesam / und Gottseelig / sondern auch so sie zuvor mitsichgebracht / zur Hütten
terden Heyl - und Wundersam. Einsmahl mu- hinauß / sprechend : NehmeHwjhr Ge-
TMMUn-

ste er über einen breiten / und sehr tieffenschöpff Gottes diesen euren Theil.
^ ^ '

Wasser - Strom setzen / die Ungestümme Seine Reißgesellen forscheten deß andern
aber / oder Unerfahrenheit deß Steür- Tags / wem er dieSpeiß vorgeworffen?
manns stürtzteden Nachen / daß^o/exkus, Er antwortet : meinenGespilen . Es wa-
da andere mit schwimmen entkommen / ren nehmlich etliche Tyger oder Pamev-
als dessen unerfahren zu Boden gienge ; thier / so jhme Zeit deß Gebetsauffgewar-
woselbst er ein gute halbe Stund allezeit tet / und nachmahlen zur Hütten begleitet
jhmgegenwertig / und allein besorgt / ge- hatten / die er um so treü-geleisteteHienst
fialtsam er nachgehends bekam / wie er solcher Gestaltbelohnen wollen. Sonsten
ZL8UKI und würdigst anrus- ward jhm dergleichen Gesellschafft nicht
fen/unddas Wasser nicht eintrincken solte / seltzam . Sie führten )hn alsWeegweiser
verharret ist. Gott aber führteunversehens durch die Wildnussen / und über das Ge-
einen erfahrnen Schwimmer / oderMeer- bürg / schmeichleten/ und dieneten jhm / und
Gründer an das Orth / und läuterte das erwiesen / daß die Unschuld / undFromkeit
Wasser/ daß er denPriester auffdenVoden annoch über sie zugebieten habe,
sitzend ersehL kunte. Worauffersich stracks Als er einsmahl mit etlicher)Brasilia¬

nern
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Schlange / nern über Land zöge / stiefle ihm unterwegs
und Nat - ein grosse / nnd sehr vergiffte Natern auff /
kern ver , so vor andern mehr schädlich / auch darum

" " von den Einländern mehr gefürchtet wird,
rynr. Aie Heyden flohen stracks / und mit grossen

Schrocken davon ; joiepkus aber ruffre sie
zuruck / und befähle der Schlangen jhme
auff die Hand zukomen/ liebkosete jhr gleich
einem Busenhündl / und nahm hierauß
Gelegenheit jhnen die Allmacht deß wah¬
ren Gottes / und wie sich alle Ding deme /
der jhm dienet/ und seine heilige Gebort er-
sullet/unterwürffigsepn/mitBewunderung
der Heyden vorzutragen. Endlich segnete
er mit dem Creutz -Zeichen die Nattern/und
hiesse sie jhres Weegs dahin gehen . Eben
dergleichen ereignete sich auff ein andere
Zeit / und Reiß / da sich eben solchesGifft-
Thier zu jhm nähere / deme er seinen blossen
Fußswie er dan solcher gestaltjederzeit zurei,
sen pflegte ) dargereicht/ sprechend : Hecke/
vnd rächne das Vurecht / so ich mei¬
nem Schöpsser angeeßarr . Die
Schlange / ob sie schon von dem frommen
Gottesman zum öfftern getretten/ und an-
gereitzt wurde / wunde sich doch allein um
seinen Fuß / erhebre den Kopff / und besähe
zhn ohne einige Verletzung / biß daß er jhr
gebotten fortan niemand schädlich zuseyn/
und frey von sich hat gehen lassen.

Im Jahr 1584 . muste er von ? er-
nambuco nach 8 . 8edattiLn abseglen / sein
Ordens - Gespän aber Petrus peitauus
samt andern Reißgesellen/ angesehen das
Meer gantz Windstill / dabeynebens ein
unerträgliche Sonnen -Hitz anhielte / wi¬
derredeten ein so beschwärliche Seefahrt / so
jhnen bevor stunde. Der Priester ersähe
unversehens etliche Vögel / alda Ouara-

bebieter ees genand / in der Gröffe unfern Hünern
^ " 7.7 nicht ungleich/ an der Färb aber gantz roth/
NerfchaL- so sich in gehl verliehret / auff einen Baum
re«. sitzen / und sagte zu jhnen in Lraliliumscher

Sprach : Gehet hin / und russet eüren
UAitgejellen anberd / daß sie uns be¬
gleiten / und bey dieser Sommer- Hry
und wehrender unserer Schiffahrt
einen Schatten machen . Die Vögel
gaben mit dem Kopff / und Geschrey ein
Zeichen jhres Gehorsams / flogen davon/
und kehrten bald mit einer Schaar jhres
Geschlechts wider / stießen auch bald zu¬
sammen/ und machte mit jhren außgestreck-

von einer Wolcken bedeckt gewest. Diß
rvehrete also ein gantze Meil / daß sie ge¬
samter Massen dem Schiff gleich flogen/
und mit den Schatten die Schiffahrter er¬

quickten ; nach welcher Zeit sich ein linde
Lufft erhebet / und lolepko Anlaß gege¬
ben / daß er sie beurlaubet / und hindan
oder nachHauß zufliegen gestattet ; welches
sie dan mit grossen Freüden -Geschrey voll¬
zogen . Sonsten pflegte er auff der Reiß
oder auch zu Hauß dieVögel mit außge-
streckten Armb zu sich zuruffen / und als sie
auff seiner Hand ein zeitlang gesungen/
widerum von sich zulaffen/sprechendNur»
weil jtzrGdtt genug lobgesimgeu/
so flieget demnach in Friden dahin»

In jetztbenandter Statt 8 . 8ebaMan
fügte es sich / daß der Hauß -Verwalter um
sers LolleZij - ein Ordens -Mann / samt
andern dazügestelten Fischern/zu einer zim-
lich entlegenenMeer -Krümme/ unfern von
der Insel ULrican3,hmauß zöge/ in Vor¬
haben vor die Hauß -Genoffene die Nah¬
rung einzuhollen . ? . wolte jhr
Reiß -Gefährt seyn : Theils in berührter
Insel das Volck mit dem Gottsdienst zu¬
versehen : Theils der jhme so beliebten Ein¬
samkeit daselbst zugemeffen. Der Fisch¬
zug war dermassen groß / daß sich alle dar¬
ob emsatzten / und damit sie sich dessen be¬
dienen kunten/ war es nothwendig den
mehresten Theil ins Saltz zulegen . Als
sie nun hiermit beschäfftiget / flöge ein so
grosse Menge der See -Raben und anderer
Raub -Vögeln hinzu / daß sie fast mehr be¬
mühet seyn muste/ selbe von derSpeiß abzur
treiben/alö jhr vorgesetzleArbeit zuvolziehe/
^olepdus hierum ersuchet / geböte stracks
denVögeln abzuweichen/undsagte : Gehet
anjeyo von dar / und lastet die Leuth
bey jhrer Arbeit unbeläfliget ; es soll
euch hernach schon auch eüereSpeiß
werden . Ungesaumt/alsvernahmen sie die
Wort jhresGebieters/zoge sie sich von dar/
und kehrte/ nach dem alles vollzogen / zu vo-
rigerStell / das Ubergelaffene zuverzehren.

Bey wehrender Arbeit lieffen sich jen¬
seits deß Wassers zwey Panterthier sehen /
und sagte derOrdensBruder zu ^olexko,
daß er begierich wäre sie etwas nahender
zubeobachten . Der Gottesmann / jhme
zuwilfahren/rufftemit Heller Stimm zu den
wilden Thieren / daß sie über ein kleines wi¬
derkehren / und von einem / der solches ver¬
langte / sich etwas näher selten besehen las¬
sen . Als sie nun deß Abends in einem Na¬
chen übersetzten/ und jenseits das Land be¬
strichen / stunden erwehnte Tyger an dem
Gestatt / daß sie füglich von den vorüber
fahrenden möchten gesehen/undbeobachtet
werden ; warnach ^o/epkus jhnen etlich
Stuck gemeiner Fisch zugeworffen / und
sie also um jhren Gehorsam belohnet hat.

Lee iij Auff

Wzusite,
gen / und
die Arbei¬
ter unbela-
stiget zu-
lassey.

Den Pam
terthiererr
sich sehe«
julassen.
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Aust ein andere Zeit / und in gleicher Be¬
gebenheit / als die Fischer noch mit jhrer
Arbeit beschädiget waren/ verzöge sich ^o-
lex>Ku8 etwas beyseits / dem Gespräch mit
Gott desto fügiicher obzuligen . Etlich
Stund hernach/ und da sich die Sonne zu¬
neigen begunte / suchte der Ordensgesell
^ .nckietam , und fände jhn endlich am Ge¬
statt deß Meers / so damahlen zugenohmen/
und sich weit über dasselbeergossen hatte/

Sitzet mit- jm Geist verzückt / auchgantz unbenetzt si-
den Meer- hen . Es schiene / als ob der HErr das

Wallen Wunder/so er mit seinemVolck in Durch-
rmbenetzt. zug deß rothen Meers gewürcket / erneüren

wollen. Dan die gekrauste / und schaumige
Wällen stunden beyderseits als zwo kleine
Mauren in die Höhe / ^olexkus aber fasse
mitten dazwischen auff dem drucknen
Sand gantz unbenetzt ; also daß erwehnrer
Ordensgesell vor Entsetzung erstaunend/
sich nicht getrauete durch den Weeg/so von
dem Gewässer eingeschranckt war / dem
Priester zunähern ; sondern schrpejhmvon
fern/so vil er möchte / eüffrigst zu/ und mach¬
te allerhand Geräusch jhne von der Ver¬
zuckung zuerwecken. Als aber diß nicht er-
fprüffen / und wegen grossen Getöß die
Stimm dem Priester nicht zukommen wol¬
le/ nahm er endlich die Kühnheit/ und tratte
wiewol nicht ohne Forcht mitten zwischen
die zween Wasserberg auff den Orth / so
das Meer unbenetzt gelassen/ zu jolepko -
schüttelte / und erinnerte jhn / daß es nun¬
mehr Zeit wäre sich nach Hauß zuverziehen.
Der fromme Diener Gottes / als er solcher
gestalt zu sich gekehret/ erhebte sich alsobald
von dar ; sein Mitgesell aber / deme das
Wasser biß auff den Fuß gefolget / sprang
auß Forcht der Gefahr dem Priester vor /
der jhne hierum liebreichst / und mit jenen
Evangelischen Spruch Wort - straffeie:
Avisier ihr dan nicht / daß das Meer/
vnd die wind jhrne geß - rstrm sivnd r>
So bald sie nun gäntzlich ans Land gelan¬
get/fielendie erhebte Wällen zusamme/ünd
überzogendas Gestatt mit jhremGewäffer.

In derRuckkunfftvon besagter Fische-
rey / auff dem Weeg gehn 8 . LarnabLs,
ersähe einer auß den Fischern einen grossen /
und langbartigen Affen ( wie dan solches
alda nichts seltzames ist) auff einem Baum
sitzen / schwunge stracks seinen Pfeil / und
traffe jhn so wol / daß er vom Baum zur
Erden taumlete. Es versamlete sich aber
auff diesen Fall ein fast unzahlbare Menge
allerhand Affen / und Meerkatzen / und be-
gunten über jhren verstorbenenMitgesellen
soscheutzlichzujammern / als beweineteein
gantze Gemeinde den Todtfall jhres lieb¬
sten Haußvatters . Die andere Fischer wol¬

len auch jhre Pfeil auff dieseSchaar ab- Gestärkter
stiegen lassen : Massen die Li-Mianer nach
diesen Fleisch fast nicht weniger als nach besängt
den Menschen-Fleisch / um willen jenes die- «uß.
sen in etwas ähnlich/ insonders Lust zutra¬
gen pflegen. Aber ^o5epKu8hielte sie ein /
und sagte / daß sie sich vilmehr ob so lächer¬
lichen Schauspil erlustigen / als den un¬
schuldigen Thieren ferners überlästigfallen
solten ; geböte zugleich der Affen -Schaar/
daß sie frey jhren Todten betrauren / und
darüber Leyd tragen möchten. Da sähe
man etliche auff ebner Erden gantz betrübt
daher gehen / andere auff den Baum -ästen
herum springen/ insamt aber ein so jämmer¬
liches Geheül / und so seltzame Geberden
führen / als verwiesen sie den Schützen seine
Unthat / so er wider jhren Waldgenoffen
geübt hatte. Diese Leich -begängnuß wehre-
te fast zwey gantzerMeil lang / biß daß sie
sich zu einen Dorff näherten / alwo ^ole-
xttu8 auß Beysorg / die Inwohner möch¬
ten auß gleicher Begierd zu dieserBeüt den
unschuldigenThieren nachsetzen/ sie geseg¬
net / und zu jhren Waldungen widerzukeh¬
ren geboten hat . Diß thäte der Mann
Gottes nicht so sehr auß Erbarmnuß zu die¬
sen unvernünfftigen Thieren/sondern allein
denen wilden Heyden die Erkandnuß / und
Ehrerbietung Gottes als Schöpffers/und
HErrens aller Ding / und wie demselben
alles gehorsam wäre/einzupfiantzen/auch
sie dergestalt seinem Gesatz zuunter-
werffen.

Merckwürdig / und seltzam ist jenes / itrmnk
was jhm in auffgestossen . Diß steiniges
Land hat den Nahmen von der Art / und Land.
Eigenschafftdeß Grunds ; Heist so vil / als
ein stemigeweyde . Ist auch in derWar-
heit/besondersin einem lang außgestreckten
Thal / dermassen hart und rauch / daß alda
weder Laub / noch Graß herfür brechen
mag ; ja / wie obengemeldet/ denen Wan-
ders -Leuthen in kurtzerZeit die Schuch von
den Füssen gleichsam abzuetzen pflege . Je-
dannoch wird es von unterschidlichenWas-
ser-Strömen durchgoffen / und ligt fast
allenthalben mit grossen Fisch - Gebeiner
besäet. Dan als die See im Neümond be¬
ginnet zuwachsen / werden sehr vil Del¬
phinen und Wallfisch dahin geschwemmet/
welche/weilen sie sich mit jhren Dantzen/
und Spielen alzulang verweilen/ nachges
hends als das Meer widerumabweichet/
auff dentrucknen Land sitzen bleiben / und loleM
folgends verschmachten . Als ^olepttu8 diß
Land zu erst betretten/hatte er eine Knaben / ^ Nah/
Nahmens Lcepttanu8 L.iberiu8 zum Ge- rung h-^
leits -Mann / der in einem Körbl etwas der.
Speiß / aber sowenig mitgenohmen/daß

es nicht
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es nicht lang erkleckte / und bald auffgezeh-
rer war. Als nun deß andern Tags der
Hunger bey dem Knabenabermahl anhiel¬
te / er aber nirgends nichts zueffen fände/
tröstete jhn der Priester / und sagte / daß
Gott wurdeVorsehung thun/ sie auch ehest
einen Fisch / so doch zur Nahrung untaug¬
lich / aber bald darauffeinen andern/ dessen
er niedlichst gemessen möchte / antreffen
wurden . Im fortgehe stießen sie einen jun¬
gen Wallfisch auff/ so das Meer jüngst ans
Landgeworffen hatte / aber untauglich zu¬
effen war ; und nicht lang hernach ersahen
sie einen weit bessern / und gesunden Fisch /
alda blamur genand / den der Knab zu sich
nahm / bey einen Weib/so unfern davon
bey dem Gestatt deß Meers Saltz auß den
Wasser kochte / zubereiten ließ / und also
mit dem Priester von der von Gott gesand¬
ten Nahrung Mahlzeit hielte. Diß pfleg¬
te nachmahlen K.iberiu8 jri bessern Alter
zum össtern / und an jederman/ mit son¬
derbahren Trost seines Gemüths / und
Hochschätzung dieses wunderthätigen
Manns zuerzehlen.

^oiepKu 8 dan durchlieffe erst-gedach-
tes Land jederzeit mit blossen Füssen / und

kekruna ei«
brennendenEüster / suchte allenthalben den

nes un, verlohrnen Schäfflein nach / sie in den wah-
schuldigenren Schaaff -Stall zuversamlen . Eins-
Heydens. mahl entzöge jhn der Geist deß HEnn von

seiner Geleitschafft in eine düsterne Wild¬
nuß/ und führtejhn gleichsam bey derHand
zu einen Baum / dahin sich ein Stein -alter
Lralllier Schwachheit halber gemorsten
hatte / und den Priester / sobald er jhn er¬
sehen / mit erhebter Stimm zuruffte:
Norrie doch Mends herzu ; dan ich
alberere ein geraume Zerr eürer altzier
gewäreig bin. forschete / wer/
und von was vor einem Land er ankommen
wäre ? Der Heyd gäbe in seiner Antwort
so vil zuvernehmen / daß er von einem / je¬
doch sehr von dar gelegenen Meer -Küsten/
vabey sehr wunderbarlich dahin gerathen.
§olepKu 5 fragte ferner/was aber dieUrsach
seiner Anherokunjst/ und endlich sein Ver¬
langen wäre ? Ich erachte ( sprach der
Alte ) nach den rechten Weeg ; ist so
vil bey den LrallliLnern geredet / als ich
suche das Gesatz Gottes / oder den Weeg
im Himmel. Nach vilen andern Fragen
befand der Priester / daß dieser gute alte
Greiß die Zeit seines Lebens einen sehr un-
sträfflichen Wandel geführet/ dem Gesatz
der Natur gäntzlich Nachkommen / sich wi¬
der allen Heyden-Gebrauch mit einer Ehe¬
gattin befridiget / wider keinen / als in bil-
liehen Ursachen / sich zuschutzen oder sein
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Lebenzuretten/ zu Feld gangen/keine Gö¬
tzen niemahls angebettetoder verehret/mit
einem Wort / die Gebott Gottes niemahls
schwärlich übertretten hatte. An welchen
Heyden dan wahr worden / was die Ge¬
lehrte sagen / daß nehmlich Gott derglei¬
chen Menschen/ die im Heydenthum dem
Liecht der Vernunfft / und Gesatz der Na¬
tur gemeß / folgends ohne schwäre Belei¬
digung Gottes leben / nicht verlasse/ son¬
der Weeg und Weiß verschaffe/ dadurch
sie zum Liecht deß Glaubens angewiesen/
und folgends der künfftigen Seeligkeit
theilhafftigwerde mögen. Es gäbe auch der
frommeGreiß noch ferner zuerkennen / daß
er sehr gute Wiffenschafft vom Gesatz der
Natur / undderoUrheber / wie auch von
Eigenschafft der Tugenden hätte ; und da
jhm der Priester etliche Geheimnuß deß
Glaubens vorhielte / antwortete er / daß
es jhm jederzeit im Gemüth also zuseynge-
duncket / jedoch mit der Zungen niemahlL
vorzutragen vermocht. Endlich nach ge¬
nügsamerUnterweisung nahm ) olepttu § ,
auß Mangel eines andern Wassers/etliche
Regen -Tropffen auß beystehenden Distel-
Blättern / begösse damit den glückseeligen
Alten/ und hieße jhn bey den TauffAdam;
welcher dan als ein neügebohrner Mensch
auß Empfindung dero in jhm würckender
Gnad deß heiligen Geheimnuß / mit einem
Göttlichen Trost übergoffen / die Auge»
undHändfreüdigst gehnHimmel erhebend/
zu erst der Göttlichen Güte / hernach dem
Priester um die empfangene Wolthat
schuldigsten Danck gesagt / und bald dar-
auff seine nunmehr von aller Sorg befteye«
1e / und in dem Wasser deßHeyls gereinig¬
te Seel in die Händ ihres Schöpffers sees
liglich geliffert hat ; fortan der gewünsch¬
ten Ewigkeit zugenieffen. §otepbu § läse
über jhn die gewöhnliche Kirchen-Gebett/
und als die Seel den Leichnam verlassen/
bestättete er jhn in den Sand / so er zu die¬
sen End außgegraben.

Nicht weniger wundersam ist / was auchin der Statt 6e 1o § 8ant08 be- eines an,
gegnet. Ein LraMan , der von den Por - dem.
tugesen auß zu jhm getragener Gemem-
schafft vieZo genand / und sich / wiewol
ungetaufft / vor einen Christen öffentlich
außgegeben/auchdiesenStand gemäß gele-
bet/ stürbe in dem Hauß seines Herrns / der
ebenfals ein Portugeß / und diesen seinen
getreuenDiener jederzeitvor einen getauff-
ten Christen gehalten ; ward auch albereit
in den gewöhnlichen Todten -Tüchern ein¬
gebunden/ und das Grab zur Bestärkung
eröffnet . Nach etlich Stunden vermerckte
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die Frau deß Hauß / daß sich der Lodte Kör¬
per beguntezubewegen / und erstlich zwar
erstaunend / jedoch nach kurtzer Erhellung
Muth fassend sich zu den Leichnam näherte:
Massen dan Gott gemeiniglich in derglei¬
chen Zufällen / dabep er seine Wunderta¬
ten an Tag bringenwil / denen Menschen
Hertz/ und Stärcke zuertheilen pflegt. Der

Der stirbt / Verstorbene bätemit vernehmlichen Wors

widerum
^ ken / daß man jhn loßbinden / und also-

ru seinen bald deß Priesters solepki ^ ncdietL
Leib. ruffen solte. Daß ersteward stracks / wie-

wol nicht ohne sonderbahre Forcht / und
Bestürtzung von den Haußgenoffen erfül¬
let. Auff das andereBegehren versetzte die
Frau / daß solepku8 nicht in der Statt /
stndern nach 8 . Vincente , zwep Meil
davon / abgereiset wäre . vieZo sagte / daß
Jolexkus albereit widergekehret / und er
mit jhm biß zu einen Bach nechst an
der Statt gereiset sey / woselbst er jhme be-

> fohlen voranzugehen ; welchem zufolg er
auch nach Hauß / und zu seinen todten
Leichnam widergekehret seye. Die Umste¬
hende wüsten vor Entsetzung fast nicht zu-
anrworken/ jedoch sandten sie stracks nach
dem Priester / und dessen jhm alle Kenn¬
zeichen / so vieZo gegeben hatte / auß-
führlichMdeuten . Als der Krancke sole-
xdum ersehen / fragte er nach dem Heil¬
thum / so er jhm auff den Weeg gezeiget
hatte . ) o5epKu§ zöge es auß denBusem
herfür/und DieZo hierob frolockend begun¬
te den Anwesende zuerzehlen/wasMassen in
Abzug von dieser / und ersten Eintritt in die
andere Welt jhme einer entgegen komm/
und erinnert habe/ daß der Weeg/so er
hielte / nicht die rechte Heer-Straffen zum
Himmel wäre / auch Niemand / der nicht
zuvor durch den Tauff die wahre Kirchen
eingegangen / dahin gelangen möchte.
Diß / sagte er / wäre die Ursach seiner Wi-
derkunfft / bey welcher er durch sonderbahre
Schickung Gottes dem Priester auffgestos-
sen / und zu seinen vor-verlassenen Leib wi¬
der gesandt worden seye. Er bekante da-
bey/ daß er niemahls gemusst / sondernvon
den weiffen Leuthen ( er verstündedie Por-
tugesen ) so in LraMia kommen / Die-
80 genand worden ; zwar niemahlen zu
vorigen Jrrthum widergekehret / und sich
beharrlich einen Christen bekennet/ auch be¬
flissen die Gebott Gottes/so jhmevorgehal¬
ten / möglichst zuerfüllen ; jedoch wäre jhm
niemahlen einige Sorgfalt beygefallen/daß
er muste gemusst werden. Begehrte hier-
auffmit hertzlichenVerlangendiß Geheim¬
nuß / als der sich bald widerum von diesem
zu denandern Leben begeben muste . Ward

auch kürtzlich von solepko , so vil es die
Zeit erdultete/ in den Glaubens -Sachen
unterwisen/ und dergestaltdev Anschauung
Gottes vermög deß verlangtenHeyl -Waj-
sers theilhafftig gemacht. Dem frommen
Ordensmann fielen die Freuden - Zäher
häuffig auß den Augen / und sagte mit in¬
nerlichen Trost übergossen / daß seine An-
kunsst in Lralilia , und alle biß dahin gehab¬
te Mühewaltung genugsam mit dem Ge¬
wirr dieser Seelen belohnetwäre. Diego
aber beurlaubte seine Frau / bäte die schlech¬
te Kleidung/ so er verließ / einem Armen
mitzutheile/nahmeein geweyhetesWachs-
Liecht in die Hand / und bäte den Priester /
jhme biß zu den letzten End beyzustehen.
Also geschähe es / und flöhe diese überglück-
haffte Seel mit jhrer / und aller Umstehen¬
den unaußsprechlichen Trost zu jhren
Schöpffer.

Die Menge der Wunderthaten / so
^ .ncttiera gewürcket / wurde die Kurßek

vorgesteckte Kürtze dieser Geschicht -Schrei - Inhalt der
bung überschreitten / wan ich sie alle auß - Wunder-
fuhrlich beybringen solte. Vil 8cr !benten werck ?.
haben davon gantze Bücher angefüllet. sa - ^ lexiu-
cobu8 Damianu8 in8 ^nopli I . s . c . LZ.
erzehlet gleichsam in einem Außzug / daß
sich / auff solepki Beselch / die Fisch nicht
allein willig ins Netz begeben / sondernso
gar mit denHänden/und zwar in jenerGat-
tung / so die LralilMner nach Belieben ge-
nennet / haben fangen lassen. Daß er einen
Fisch in Fleisch / darnach einen Krancken
gelüstet / ja nach dem Bepspil Christi das
Wasser in Wein verwandlet habe . Daß
er Mitten unter den Platz -Regen unbe-
netztverbliben: auß einem lären Faß zwey
gantzer Jahr auff sein Wort Oel geflossen:
die Ungewitter nachBelieben eingehalten:
den Hime ! zum Regen bewegt : allerhand/
auch die schwäreste Kranckheitenmit mehr
als natürlichen Gewalt vertriben : über den
Todt selbst geherschet : weit entlegene Ding
geoffenbahret : die künfftige geweiffaget:
ja das Gewissen deß Menschen durch-
gründet habe. Daß er jederzeit mit Gott
innerst vereiniget : Ln Gebett öffters ver- SeinGotk-
zuckt / und von der Erden erhebt/mit Him - N 'L
lischen Liecht umgeben : von Englischen

^

Gesang getröstet : in weit entlegene Orth
zugleich gesehen : auch / da er gewolt / vor
den Augen der Menschenunsichtbar gewe¬
sen sey. Sein unbefleckte Seel ist zur ewi¬
gen Erquickung von hier abgeflogen im
Jahr 1597. seines Alters in vier und je¬
tzigsten. Der Leichnam ward von keriri-
va , alda er verschiden / nach der Statt
deß Heiligen Geistes auff den Schultern
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der öraliiianer/so Zeit dieses weitenWegs vor / und nach den Todt mit vilenWun-
von der Bürde nichteinige Beschwärnuß / der -Zeichen / und ward erstlich von dem
sondem Me Ernüchterung empfanden / Verwalter deß Orths / so die Leich -Lob-

kuLm r übergetrage/ und daselbst ungeachtder Be - Red gethan / hernach von allen Anwe-^ ' wegung gantz unversehrt/ und wolriechend senden / ja fast von der gantzen Welt als
bey einen ungemeinenZu laustdeß Volcks / ein l '

aumarurAus , oder Wunderthäter/
und algemeiner Lobpreisung seiner Heilig- und Apostel derLratiÜsneraußgeschryeN/
keit herrlich ist beMtet worden. Glantztt und verehret.

, a§ Gilffte Uapitel.
Frucht- undwundersameArbeit/ womit k. )o2nne8Mmeicla

den Lraliiiamschen Acker gebattet.
Ls LrsliÜL den theürenSchatz / das groß zu einen nit alleinChristlichen/fondekN
ist / P. IolepKum ^ ncdieram ver- auchtugendsame Lebens-Wandel angelet

lohren / tratte an seine Stell / gleich als ein tet ; ja jhrenSeel ? dermassen liebreichabge-
anderer Hitreus , ? . Joannes ^ lmeiäaz wartet / daß sie jhn als einenVattergelin
der in der Schul erst-erwehntens wunder- bet / und als einen Heiligen außgeruffen.
thätigen Lli« gleichsam austerzogen / seine Aber bey srembden Heyl seines eignen nicht
Tugend / und Heiligkeit jhme zu einen Lehr- zuvergessen/ wäre dazumahl sein Ligerstatt
Spiegel vorgesetzt / auch nachmahlen der - die blosse Erd / sein Speiß sehr gering/ faste-
selben Erb / und Nachfolger gewest. Sein 1e zum öfftern dreh/ ja sechs gantzer Tag
Geburt -Statt ward Londern inLngelland / nach ein ander / und überkame vermög so

Ge- woselbst er im Jahr 1572 das Welt -Liecht scharffer Haltung seines Lekbö ein so freyen /
burt,Statt zu erst ersehen ; weilen aber das Reich von und mit Gott stäts vereinigten Geist / daß

einreissender Ketzerey zur Zeit Llilaberkre es schiene/als lebte er auch bey den zeitlichen
der Königin imerzu mehr verfinstert wurde/ Geschähen mitten unter den Engeln,
als zöge er auß BegierdUr -Christlich zu Hiernächst ward jhme beföhle/denLariAijs

Zugend. leben noch in der Jugend gehn Portugal / beyzuspringen / deren ein Theil sehr wild /
alwo ihn öensäiAus kocka LererrL . und grausam/der andere eines milderenGes
erstlich zu allen guten Sitten / hernach aber müths / folgends fähiger wäre / das süsse
-um Kauffgewerb angewiesen / auch zu sol- Joch Christi auff ssch zunehmen . Dahin
chen End mit sich nach Brasilien überge - zöge Joannes mit einem Ordens - und etli-
führt hat . Zu pernamduco befände er sich chen Reiß -Gesellen/so mit Fischen/undJa-
urplötzlich gantz anderst gesinnet / verließ gen / dessen die LrslManer sehr wol kündig/
den zeitlichenKauffhandel/ und bewarb sich die Nahrung auff dem Weeg zuversorgen
um ein vü besseres / und ewiges Gut / dessen pflegen ; und gelangte durch vil Ungemach/
Pfand er in unfern Ordens - Stand von und Gefahr / so Ln den Wüsten / und Wäl-
Gotr empfangen . Ein schröckbahres Ge - dern von den wilden Thieren / und ander¬
sicht / so jhme den Todt getrohet / und ein wertig von dem grausamenVolck jhnen bes
wunderbahrlicheHülff / dadurch er von Le - gegnet/ endlich an das verlangte Orth ; al-
bens -Gefahr errettet worden/verursachten/ wo jhn sein Hepl -begiericher Eüffer wenig
daß er inständig hierum angehalten / auch außrasten ließ / sondern stracks zu vorgefttz-
desto leichter an -und auffgenohmenwurde, ter Seelen -Arbeit forttribe / mit so glückli-
Sein zarte Lieb zu den ewigen Dingen / die chen Auffnehmen / daß in kurtzer Zeit ein
Verachtung der Zeitlichen/Haß/und Ver - gantzes Dorff dieser halb - viehischen Un-
si- lgung seiner selbst / tägliche / und sehr Menschen sich dem Gesatz Gottes unter-
scharffe Kasteyung deß Leibs / ein stäts- worffen/und er veranlasset war / auch bey
brennender Eüffer zur Seelen -Heyl / und andernUmsassenein gleiches zuversuchen-
dergleichenStandmesstgeTugenden mach - Dieser so glückliche Seelen -Schnitt
trn jhn gleich in ersten Probier -Jahren fä- brachte den Höllischen Neidhund / der die- Erjagt
hig / daß man jhn bey grossen Abgang der sin Orth biß dahin grausamst beherrschet Narr
Arbeiter / und Menge deß schon reisten hatte / in den Harnisch/so weit/daß er die baren.
Schnits andern zugesellet/ denen Seelen nechstgelegene ^ .abucos > so nicht allein
abzuwarten. den Christen und Portugesen / sondern so

Nach empfangener Priesterweyhe ge- gar allen Menschen abhäjfig / stäts nach
Werck/und wan er zum Lauffplatz seinesEüffersdie um srembden Fleisch begierich / auch zu allem
Eüffer. der Statt deß H . Geistes gelegene Dorff - Luder gäntzlich ergossen seyno / wider jhre

schafften / in welchen er allesamtklein / und neü -bekehrte Nachbaren auffrührte / und
Ffs bewege

Eintrit in
den Or¬
dens,
Stand.

Seelen,
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bewegte sie mit gcwaffneterHand zuüber¬
fallen / ja alles niderzumachen / und zuver-
hergen. Der unversehene Einfall verur¬
sachte bey den Weiber -Volck ein ungeheü-
resGeschrey / bey andern Forcht und Zit¬
tern / bey wenigen die nothwendigeGegen¬
wehr. Etliche/ die sich nach der Flucht um-
sahen/ geriethen vom Rauch ins Feür/ und
wurden von den wütenden Heyden grau-
samstnidergemetzget . soannos allein / dem
die Gefahr seines Lebens keines Weegs
forchtsam / die Sorg seiner Schäfflein
aber kühn und behertzt machte/tratte mitten
unter den bestürtzten Haussen/ redete jhnen
Muth und Hertz ein / und versicherte sie
deß Siegs / wan sie nur gesamterHand den
Feind entgege gehn/ und jhren angenohme-
nen Glauben wider so unbilliche Anfall ver-
chädigen wolten. Er selbst tratte mit dem
Creutz -Bild Christi voran / und jagte den
Barbaren ein so grosse Forcht ein / daß sie
über Hals über Kopfs davon flohen / und
sehr vil der jhrigen / jedoch mit geringen
Schaden der Verfolger / nach sich ließen.

Nechst diesem Sieg ereignete sich ein
Seltzamheit / welche die Tugend und grosse

Erweckt / Heiligkeitsoanrü8 mercklichanTagbrach-
undtauf- le. Erstmngeregte ^ .abuci ) als sie wi-

üorben?
^ ^ r die Carigier in Anzug waren / wüteten

Kinder, sie ZU erst wider etliche Kinder / die sie
beym Dorss angetroffen ; durchschossen/
und erwürgten dieselbe / und streueten jhre
Leiber auffdem Feld / daß sie von denVö¬
geln / und wilden Thieren selten verzehret
werden. Dem Priester / da er nachgehends
dahin kam / gienge diese Grausamkeitsehr
empfindlich zu Hertzen / beforderist / weilen
dieseunschuldige Seelen deß Tauffs / und
folgbar der ewigen AnschauungGottes be¬
raubet worden ; hielte dannenhero mit in¬
ständigen Bitten / und Betten so lang bey
Gott dem HErrn an / biß daß er jhre Ste¬
tigkeit von jhm erbetten . Diesem nach sam-
lete er diegetödteLeiber auff dem Feld zu¬
sammen / truckte eins nach den andern an
seine Brust / hauchet dieselbe mit seinem
Athem an / und / O Wunderding ! er¬
weckt alle widerum zu den Leben/solcherGe-
stalt / daß er sie mitdemHeyl -Wasserge-
reiniget / und nach kurtzer Zeit zur ewig-
freudiger Anschauung jhresSchöpffers ab¬
gesendet har. Der Ruff dieser beyden
Wunderthaten machte ^ lmeiäam bey den
CsriAier so beliebt/ daß ein grosser Theil
derselben samt Weib und Kind von jhren
eignen Land / fortan unter den Portuge-
sen zuleben / sich mit jhm auffdie Reiß be¬
gaben / und nach vil erlittenes Ungemach
endlich zu 8 . ? uu1v ankommenseynd.

Es kunte aber diß Volck allein den Der ori-
grossen Seelen -Durst nicht er - ^ierArt/
sättigen. Dan nicht allein LrMm , son- und Be-
dem die gantze Welt schiene seinem Eüffer
zuklein zuseyn. Die CnriZier seynd unter ' ^ '

diesen Nahmen sehr manigfaltig / auch so
wol der Wohnung / als der Art / und Be-
wandnuß halber mercklich unterschieden;
haben also von den Portugesen solcher Ur-
sach halber unterschidliche Nahmen erhal¬
ten. Jene so unfern von dem Meer krafft
eines hohen und abhängigen Gebürgs ab¬
gesondert/ und von dem Seebusen sumiL-
rio fast hundert Meil Südwärts gelegen/
haben von den Gänsen / deren alda fast ein
unzahlbahre Menge / den Portugesischen
Nahmen ? nco8 ererbet . Seynd vor an¬
dern dem Feldbau ergeben / in Bogenschies¬
sen sonders erfahren/ dabey doch srid - und
sitsam/ auch nicht leichtlich zu einigen Auff-
stand oder Krieg/ es wäre dan ein sehr wich¬
tige Ursach/zubewegen . Ehrten Vorwah¬
len einen Gott / lupa genand / als Urhe¬
bern alles Übels ; darbey derSchwartzkunst
dermassen ergeben / daß sie davon fast nicht
abgezogen / und folgbar mit höchster Mühe
zu Christo möchten bekehrt werden.

Zu diesen Volck führe erst- Werden
lieh in einem alda gewöhnlichenNachen im von >l-
Jahr 1618 . legte aber unterwegs bey der meiäL zu
Insel an / und da die In - Ehristoge¬
wöhnet' das Wort Gottes angenohmen/
liefferin den Meerhafen LoigpLnbam ein/
und gelangte nach Bekehrung derselben
Eingesessenen endlich zu vorbeschribene ? a-

Alhier lieffe er seinem SeelemEüfser
den Zaum / durchliefst alle Hürren/ taussete
die kleine / predigte den Eltern / dienete den
Krancken / und Presthafften / biß daß jhme
die Schwäre der 2lrbeit auch den Siechen
zugesellet/ja fast gäntzlich nidergedruckthat.
Es wolte aber Gott belieben / seine Ehr
durch diesen so herrlichen Werckzeüg noch
ferner zubefürdern . Als er nun der Todts-
Gefahr entkommen / fielenfast alle seine neü-
bekehrte Schäfflein darein ; warauß die
Schwartzkünstler Anlaß nahmen / allent¬
halben außzustreüen/ die neü - eingeführte
Lehr habe diese Sucht ins Land gebracht/
und die Lufft werde durch das Anhauchen
deß Frembdlings dergestalt vergifftet. Der
Priester auß sonderbahrerEingebungGok
tes hieße allen Krancken die Ader eröffnen /
brachte sie wunderbahrlich zu voriger Ges
sundheit/und beschämetedie Zauberer jhres
gedichten Arglists/ daß sie sich verziehe/ und
der LehrGottes den vorigen Laufsgestatten
wüsten . Es ließe jhm aber die von seinen
ObernbestirnteZeitalhiernichtlänger ver-
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weilen ; beurlaubte also seine Heerde/die

. jhne mit vilen Zähem gesegnet/ auch etliche
seine Gefährten seyn wollen ; damit sie jhn
von seinen Obern erbitten / undwiderum
dahin begleiten möchten . Da sie nun sol¬
ches erhalten/lieffen sie sich in der Lehr Chri¬
sti unterweisen/ und giengeninsamt zu der-

Wieauch selben über.
die 6oai- Weit grausamer waren die Ooaüaca-
racLLii. rij , welche auff einer Ebne von zweyen

Strömenund ^ lacas , gleich
wie ^ lelopotamia von dem Fluß 5
rmd LupKraceS ) eingeschloffen / mehr den
Vieh als Menschen gleich / sich allein von
den wildenKrämern / undFischen zunähren
pflegen . Seynd am vorigen Theil deß
Haupts geschore/ Ruckwerts aber und auff
den Schultern mit langen Haaren zu
Schrecken jhrerFeind bedecket. Diese wü¬
sten von kemem Gott/führten stäts Krieg
wider die Umsassen / und harten auch zu
Havß wemg Eintracht ; jedoch so bald sich
einfrembder empörte / ließen sie von ein¬
ander ab / und fielen gleich zween Schaaff-
Rüden / so einander in den Haaren ligen/
und einenWolf kommen sehen/den gemeine
Feind an . Eben dazumahl / als
cka daseibst angelangt / entbranne das gan-
tze Orth wider die Portugesen mit einer so
gefährlichen Kriegs - Flamme / die noch
durch Gewalt noch mit Lindigkeit möchte
gelöscht werden. Diesen unangesehen
empfiengen jhn die Barbaren mit sonder-
Lahrer Freud und Freundlichkeit/ küssten
seine Kleider/und trugen jhn alsSiegpran-
gend auff jhreSchultern hinein : lieffen sich
auch nachgehends von stiller Beredsamkeit
dahin verlaite/ daß sie nicht alleinmitGott/
sondern auch mit denPortugestn einen be-
siändigenFridens -Vertrag aussgesetzt / und
ein guter Haussen sich nachjhren Stätten /
alda beharrlich zuwohnen/ verzogen hat.

Demnach er diese / und vil andere Orth/
Statt 5. jch Kietze halber übergehe / mit seinen
kruii. süsser und grossen Auffnehmen deß Chri¬

stenthums durchloffen / ließ er sich/ sein Al¬
ter zusteüren / in der Statt 8 . ? auli viertzig
Meilvon dem Meerhastn aller Heiligen/
UNdfunfftzig von den See -bustM ^ariuurio

entlegen / nider. Die Umligenheit dieses
Orths ist sehr lustig/ einesTheils waldicht/
der Boden aber an Baum - und Erd-
Früchten dermassen fruchtbar / daß ein
Schüssel Getreid hundert darfür wider¬
gibt ; auch Wein / und andere dahin auß
Portugal überbrachte Früchten sonders
wolaußgeben . Das belle Hönig wird von
den Binnen in den Bergklüfsten/ und auß-
LcholtenBaumenin grosserMengezusam¬

men getragen/und davon das Volck häus-
fig versehen. Alhier stärckte jhn Gott nicht Daselbst
allein mit neüen Kräfften deß Leibs/sondernvon äi-
ertheiltejhmdieGaab der Wunderwerck /
womit er seine Lehr bekräfftigte . Einem
Mägdlein / so gantz erblindet/ dazu gesähr-
lich kranck läge / legte er die Händ auff/ last
ein kurtz Gebett über sie / und ertheilte jhr
das Gesicht / und völlige Gesundheit. Ei¬
ner gebährenden Frauen / so jhre Frucht
über zwergs / und allein mit einem Armlem
zur Welt bringen kunte/darum auch beyde
in Lebens -Gefahr stunden/ brachte er mit
dem Creutz-Zeichen zur glücklichen Gene¬
sung. Einen andern / den die böse Sucht
ergriffen / und albereit die Seel auff der
Zungen hatte / segnete er gleicher Massen /
und ließ jhn gesund dahin gehen . Er be¬
gösse auff Anhalten eines Weibs gewisse
Hülstn -Frücht / so die Sonne außgedorret
hatte / mit gesegneten Wasser / und geböte
jhnen dem Verlangen jhrer Frau zubegeg¬
nen. Vach drepen Tagen stunde die Erd
so reich davon / daß mans kaum einsamlen
kunte . Ein Sterbender in nechsten Mayr-
hoff verlangte seiner GeistlichenBeyhülff/
und als er dahin eilete / fiel bey wehrender
Hinreiß ein so starcker Platzregen / daß sein
Gesell gantz übergossen / er hingegen nicht
von dem geringstenTropffen berühret wor¬
den. In der Statt allerHeiligen entschlös¬
se sich jemand ein sehr grausame That zu¬
verüben/ davon doch keiner als der Thäter
selbst / und Gott Wissenschaffthatte,
meiäa so dazumahl in der andern Statt
8 . ? Lu1i lebte / fand sich urplötzlich bey jhm
in seinem Zimmer / verwise jhm sein boß-
haistes Vornehmen / bewegte jhn zur herz¬
lichen Reu / und verschwände vor seinen
Augen. Mckaelem ^ näraäiurn , so
halb-sterbend dahin läge/ besuchte er unver¬
sehens / und erleüchtete das finstere Gemach
mit den Strahlen/so sich von seinemAnge¬
sicht außtheileten / und gäbe jhm die völlige
Gesundheit. Vil andere heylte er allein
mit dem H . Creutz -Zeichen / vil mit dem
Gebett / andere mit Ausslegungder Händ /
oder Berührung der Wunden / manche
mit einem eintzigen Wort / womit er den
nechstfolgenden Wolstand zuweiffagen
pflegte . SeinemPriesterlichenBettbuch/ja
auch denen von jhm geschribenen Brieffen
verschonete die Flamme/ und die sonst alles
rings um verzehret hatte / schiene dieselbe
als Heylthumer zuverehren.

Wunderbarlich ist der Trost / den er' W^
einem Portugesen erwiesen / welcher sich zu wunder¬
einen Weegweistr etlicher Spanier / so bahrlich L
durch Ungewitter in den Meerhafen aller versetztet,

Fff jj Heili-
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Heiligen getrrben/ und zu Land nach der
SpanischenGewerb -Statt/Lueno8 ^ .ire8
genand / zureisen verlangten / auff jhr star-
ckes Anhalten / und grosses Versprechen/
dingen / und brauchen lassen. ^ ImeiäL.
widerrieth jhm solches / treülich warnend /
daß jhme auff bevorstehende Reiß ein ge-
fährlichesUbelauffstoffen wurde ; dessen un¬
geachtet zöge er mit etlichen andern Reiß¬
gesellen dahin / erführe aber in der Rück¬
kehr/ was jhm der Mann Gottes vorgesagt
hatte . Dan ein schädliche Sucht warffsie
urplötzlich alle dawider / die nothwendige
Nahrung begunte zumanglen / und das
brüllen der wilden Thieren innechstligen-
den Wäldern trohete jhnen / daß sie jhren
Rachen bald zu einen Raub dienen wur¬
den. In solcher Bewandnuß / und da al¬
lenthalben der Todt vor Augen stunde / fiel
dem Portugeß die Wahrnung deß Prie¬
sters ein / und begunte mit grossen Ver¬
trauen zu seiner Heiligkeit jhme um Hülff/
und Beystand eüffrigst anzuruffen ; und
uihm wahr / LImeiäa , so fast zwey hundert
Meil von dar entlegen / steilere sich jhme
stchtbarlich vor Augen/nennet jhn bey sei¬
nen Nahmen / labet erstlich sein Gemüth
mit liebreichen Trost - Motten / hernach
setzt er jhm einen Krug deß besten Honigs /
etwas von geräucherten Fleisch / und ein
Stuck Brod vor / ermahnet jhn nach ge¬
nossener Speiß seinen Weeg nach 8 . ? au1
fortzusetzen/ und entzückt sich abermahl von
seinen Augen. Der Wandersmann ist
bald hierauff samt seiner Geleitschafftauff-
gebrochen / zu 8 . kaulo glücklich ange¬
langt / und hat diß Wunder in der gantzen
Statt / und Gegend lautbar gemacht.

Seine vilfältige Weissagungen gaben
jhm bey jedermeniglich den RuffeinesPro-
phetens ; welche insonderheit anzuführen
alzulang fallen wurde. Eine beglaubet
Lalvaror Oorrea äe 8a Lenaviäiu §, ein
berühmter Portugesischer Kriegs -Held/so
auff " nweisung^ .ImeiöT im Jahr 1647.
die Statt / und das Schloß in der Insel
I ^OÄnäa -unfern vonReichLonZo gelegen/
bestigen / und eben an dem Tag / da er ge-
weiffaget/ denen Holländern siegreich abge¬
druckt hat . Die andere bezeügte mit sei-

Flota von Brasilia abgesnhrt/ und von dem
EngelländischenSeefahrer Black beyl-is-
doa geschlagen worden ; deme -z.tmeiäa
hierum vorhero gewamet / auch eben da es
sich zutruge/ in Brasilien traurmüthig er-
zehlet hat. Die dritte Weissagung hat
Mr außgesagt Bmmanuel ? irer

cia , deme ^ lmeiäa um das Jahr r6Z9.
bey heiterer Nacht unter den Gestirn deß
Himmels einen sehr hellenStern / der sich in
Brasilien sechs Monath sehen läst / gezeiget
mitdemBeysatz : Bmmanuel ! bevor dle^
fir Stern firnen Laufs vollendet/
wird Portugal eins auß KtzrenLands-
genosten zum Rönig haben. Es re¬
gierte damahlen über Portugal / und gantz
Spanien der grosse Monarch ? Kilippu8»
und kunte fast Niemand jhm von einiger
Enderung etwas träumen lassen ; nichts
desto minder / bevor das halbe Jahr ver¬
flossen / lieff die Zeitung zu ^anuarioein/
daß Joannes Hertzog zu Brigantz den er¬
sten Tag Chrifi -Monaths von den Einge¬
sessenen zumKonig inPortugal erkiesen/und
angenehmen worden. Als er einsmahl et¬
liche Christen unter den Meß -Opffer mit
den Hochwürdigen Sacrament abspeisete /
erstarrete jhm bey einer Brasilianerin die
Hand / daß er jhr das Abendmahl nicht rei¬
chen kunte ; man hat aber gleich darauffbe-
funden / daß sie noch ungetaufft / folgends
dieser Engel -Speiß unfähig gewest . Einest
segelte er von mehr-gedachterStatt 8 .? au-
B , und bestirnte den Tag seiner Wider-
kunfft . Es erhebte sich aber ein so grosse
Meers - Ungestümme/ daß es unmöglich
schiene / oder doch vermeffentlich sich den
Wällen zuvertrauen. Aber ^ lmeiäa ge¬
böte jhnen sich zulegen / und gelangte zur
bestirnten Zeit widerum dahin / von dar er
außgefahren. Mit diesen und vilen andern
Gnaden begabte jhn der gütige Himmel/
wohin er / in Gebett öffters verzucket / und
von der Erden erhebt/ stäts schieneabzuflie¬
gen ; auch gewöhnet ward mit Gott/und
seiner Hochheiligen Mutter vil liebreicher
Gespräch zupflegen.

Sem zeitlicher Hintrit ward dem Le- .
ben ähnlich/ welches er in achtzigstenJahr
seines Alters / unserS HeplS . 6 xz . denL 'ZE-
24 . Tag Christ -Monaths / wie ers ver¬
langt hatte / heiliglich geendet ; nechst die¬
ser von Gott begehrter/ auch erlangter
Gnad / daß / obwollen er an allen Glidern
krafftloß / jedoch jederzeit sich mit der rech¬
ten Hand bezeichnen / und damit den Him¬
mel / dahin er seüfftzete / stäts deüten möch¬
te. Die Kirch / darin sein Leichnam den
fast unglaublichenZulauffdeß Volcks vors
gestellet / wurde mit einem lieblichen Ge¬
ruch angefüllet. Die Kleider / das Haar/
das Leintuch / womit sein Angesicht be- Wunder,
decktward / die Bettschnur / der Bußzeüg / werck nach
ja so gar die Pantoffel / zöge oder schnitte dm Todt.
dazumahl das andrängende Volck mit Ge¬
walt / oder nachgehends in Geheim hin¬

weg/

r . ?>
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weg / und würckten damit grosseWunder / Hand schwäre und gefährliche Kranckheiten
tnben die Teüffel auß den Besessenen / den von den Preßhasten ; welches auch folgen-
Todt von den Sterbenden / die Schmer - der Zeit seine Bildnuß / seine Hand-
tzen von den Bedrängten / den Stachel schüfst / ja sein angeruffter Nahm öffterS
deß Fleisches von den Versuchten / aller- zuwörcken pflegten.

Wwölffte Mpitel.
HerrlicherKampff/ und Todt zweyer Priester derGesellschafft

M örLÜliL , k . kranciscikmri ) lmd ^ .nt0mj LcHLviL.

Je wilde / und in den eüfferstenGrän,
tzenöraMiT gelegene IlLpuM '/da¬

von oben Erwehnung geschehen / waren
fast unter den Vornehmsten / die sich nicht
allein dem LvrmZelio widersetzt / sondern
die Christ -Lehrer auch mit Gewalt abzu-
treiben pflegten . k>. krancilcus ? inru8 ein
Mann außerlesener Tugend / auch in der
LraMianer Sprach sonders erfahren/ und
von Natur geartet die Gemüther der Bar¬
baren an sich zuziehen/ nach dem er hier und
dort vil tausend Seelen zur Schos der
Kirchen gebracht / jedoch von diesen herrli¬
chen Gewin immerzu begiericher/erhielte
durch inbrünstiges Begehren von seinen
Obern so vll / daß er sich zu ihnen wagen
dörffte / in Hoffnung sie auß der groben
Dienstbarkeit deß Teuffels zur wahren
Freyheit der Kinder Gottes zuziehen. Es
schiene/ als hätte jhm Gott / seine Lieb gegen
chm zuerweisen / und sein Blut vor jhm zu
vergieffen vorsetzlich hierzu Vorbehalten.

«>. rrsvc!5. Dan als er imJahr r 582 von einer schwäs
«ö ren Kranckheitzu Beth gelegt/ auchsichal-
wird die bereit zur Abreiß von diesem Lebenmit dem
Marter ge.

gewöhnlichen Christ -Übungen rüstete / trat,
wen g r. ^ mehr-geprisene ? . ^Oiepdu § Xnekieca

zu jhm / und sagte : Se ?ee » »besorge
krancisce ! jtzr « erdet nicht also mit
druckne» Händen in Himmel gehen/
nach eines so linden / und ruhigen
Todes sterben . Euch ist noch ein
grösst / und schwäreTagreiß übrig/
lb jtzr abzulegenhabe. Ich gehenach
kernambuco eüerer Mutter / und
Bruder gute Zeitung von eüerer Ge,
strndheit zväberbringen. Stehet in,

1 zwischen auff / gehet in die Rirch/
! vnd saget Gott in seinem tzetlrge » 2ll-
! ears --Geheimnuß um diest wolthat

schuldigsten Danck. Befähle jhm hier-
auff die Kleider zureichen / mtt welchen er
angethan / die gehabte Kranckheit hingegen
gäntzlich von sich gelegt / und fortan nie,
mahls derselben unterworffen gewest.

? . p !nt ! Mit diesen Kräfften überlebte er nicht
wühesame Mein p . ^olepkum selbst / sondern arbei-

zu rere in demWeinberg deß HLrrn mit gross
xuM.

'
str Seelen-Frucht zusechsund zweintzig

Jahr / in denen letzten er von pernumbu*
co zu Schiff gangen mit etlichen nunmehr
gezäumten/ und getaufftenlapu/er / so
jhme zu jhren Lands-Genossen den Weeg
weisen sotten / und gelangte nach abgeleg¬
ten hundert und zweintzig Meilen an das
sasariba , von dannen sie den übrigen
Weeg / zugleich mit ungläubiger Bemü¬
hung und Ungemachzu Fuß verrichtenmu,
sten. Es ward eben dazumahl die Win¬
ters - Zeit ; neben dem vil Pful / und
sumpffkge Orthdurchzuwatten / vil hohe/
und mit dörnichten Gesträuß dick-besetzte
Gebürg zuübersteigen / vil unwegsame
Wälder / und Wüsten durchzuwan¬
dern ; ja es muste ein grosser Theil deß
Weegs vorhero mit Krampen oder
Grabschaufften gangbar gemacht werden.
JhreNahrungward das alda gewöhnliche
Brod ^ Lnäioca , und nach dem solches
auffgezehret / einigeswildes Aas/oder todte
Fisch / so jhnen etwan an Gestatt oder in
den Wäldern auffstieffen ; in Abgang die¬
ser etliche Baum -Frücht / wilde Kräuter
undWurtzeln / und da es an solchen erman-
glete/ muste sich der Hunger mit der Ge-
dult abspeisen lassen. Ich geschweige alhier
die unmäßige Sommers -Hitz / scharffe
Winters -Kälte / Regen / und anders Un¬
gewitter / so sie zum Wern nach Enderung
der Jahrs -Zeiten übertragen / und fast
jederzeit allein unter den blauen Himmel
übernachten müssen. Der gestalt wan-
derten sie ein gantzes Jahr / und gewonnen
doch nicht über hundert Meil : Massen sie/
wie gemeldet / vil Täg nicht mehr WeegS
überstigen / als mit dem Krampen gemacht
wurde ; und gelangten endlich an das Ge¬
bürg Ibiapana - oderwie es anderenennen/
IbiZaxaba, von darsichdreyerleyEingang
zu den wilden lapu/er vorstelleten / jedoch
alle so starck von den Barbaren besetzt / daß
nirgends ohne Augenscheinliche Gefahr
durchzubrechen.

Der Priester nach gehaltenerBerath-
schlagung sandte etliche auß seinenMit -Ge- Versuche
selten zu den ersten / und versuchte den denDurch-
Durchzug ; sie wurden aber vor AußspeherZug.
angesehen / und darum kurtz qbgewiesen.

Fff iij Man
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Man gäbe sich bey den andern ebenfals an/ empfieng mit seinen Leib die Pfeil/ so senen
es erfolgte aber daselbst eben dergleichen vermeinet waren/wovoner auch ;u Boden
Bescheid. Die dritte versagten nicht allein fiel. Weilen nun die Wuth und Menge
den Durchzug/ sondern griffen die Abge- der Barbaren alzu groß / die Gegenwehr
ordnete beym Kopff / und erwürgten sie aber alzuschwach / als muste der mehrere
insamt grausamlich ; einen achtzehen Jäh - Theil / ausser etlichen / so mit der Flucht
rigen Jüngling außgenohmen / den sie al- entkommen / sein Leben darstrecken . ? . ? in-
lein der Ursachenverwahrten / damit erste cus empfieng von einem Streit -Kolb so vil
zu den Orth / alda die übrige mit ? . und gewaltige Streich auff das Haupt /
hielten / hinleiten solte. Als nun dieser in- daß die Kinnbackenzerknirschet/die Augen
zwischen mit den Seinigen auffdem Berg herauß getriben / und die Erde mit seinem
Rath hielte / was ferner bey so gestalten Hirn besprenget / er also mit der gewünsch-
Sachen vorzunehmen/ fielen die Barbaren ten Vergeltung um seine treue Bemühung
unversehens herauß / und bewillkomten die belohnet wurde . Das wilde Gesindel nach
unschuldige Gäst mit einem unhöfflichen verübter Mordthat räumte alles zusam-
Pfeil -Regen. Die getauffte Lralilianer men / was sie vonPriesterlicher Kleidung

Wird von Men sich stracks zur Gegenwehr / und und Meß-Geräthbeyjhmeantraffen/und
den Bar- rufften mit Heller Stimm / daß derPrie - zogenalsSiegprangenddamitnachHauß.
barenü- ster / so eben dazumahl seine Tag -Zeiten ab- Nach etlich Stunden kehrten die Flüchtige
berfaum . ein sehr heiliger Mann / und allein wider zuruck / fanden den Priester mit zer-

ankommen wäre jhnen den Weeg zur See - knirschten Haupt gleichsam in seinem Blut
ligkeit zuweisen ; folgends seiner/wie billich schwimmen / wuschen und reinigten den
verschonen wollen. Sie wiesen jhnen auch / werthen Leichnam / wickelten jhn in ein
sie desto leichter zuversöhnen/etliche Stuck Netz / und bestätteten jhn am Fuß dessel-
Eisen / welches sonst bey diesen Heyden- ben Bergs / der so köstlichenSchatz vorhe-
Volck in grösserer Hochschätzung/als das ro niemahls verwahret hatte . DenKnüt-
Geldzuseyn pflegte ; fanden aber gantz kein tel / womit der Bekenner Christi getödtet
Gehör / und vernahmen zur Antwort / daß worden / brachten sie mit sich nach Hauß /
sie kein Geschänck verlangten/sondernder alwo er in unfern Lollegio zu einer Ehr-
Priester müste durchauß getödtet seyn. Ein Gedächtnuß dieser Marter annoch auffbe-
getreüer Christ/so demOrdens-Mann son - halten / und gesehen wird . Der todte Kör-
ders gewogen/ stettete sich vor jhm / und per ist etlich Jahr unbekant verblieben/



Das xii.
nachmahlenaber soll er von den Barbaren
selbst auffgesucht / erkennet/ und geehret
worden seyn.

Die Pfeil / und Waffen der Barbaren
waren nun in LraMn stumpffgemacht/ ja
die wilde Menschen warffen dieselbe step-
willigvon sich / und flohen unter das süffe
Joch deß heylmachenden Glaubens ; da
tratten die Unchristliche Ketzer an jhre
Srell / und suchten die Priester / denen die
Heyden verschonet / allenthalben auff / in
Vorhaben dieselbe über jhre Schwerster
zujagen . Esrühmm sich die Holländer in

ol- jhren Land -Karten/ daß sie im Jahr 16z c>
ero- durch und nräenburA die
^ Statt Olinän in den ? ernumbucischen' Gebiet gewaltig erstigen / und also jhre

Faynen auch in Westen wioer Spanien
auffgerichtet haben ; vermercken aber nicht/
was Gestalt dieser Ruhm von der Grau¬
samkeit/ so sie bey solcherBegebenheit wider
den Christlichen Nahmen verübet haben/
schändlich sey befleckt worden. Die Por-
tugesen nach verlohrnen pernnmbuco
( welches wol für eineStraff -Verhängnuß
über jhren Gottlosen / und alzuüppigen
Wandel zurechnen ) erhebten ein neüeVe-
stung / ^ .rrajal genand / fernem Einsall
deß Feinds zuverhüte ; dahin dan
N1U8 Lellavia ein Irnlinner auß unser Ge¬
sellschafft/ nach dem er das Seelen -Werck
in örusilia mit seinem Eüffer vilfältigbefür-
dert hatte / gesandtwar / der Besatzung in
Geistlichen Dingen beyzustehen; worin er
sich auch dergestalt verhalten / daß jhm je-
dermeniglich mit dem Nahmen eines Heili¬
gen zunennen pflegte. Inzwischen fielen
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sehr scharffeTreffen und Scharmützel zwi¬
schen beydenPartheyen vor/ und^ nromas
bemühet denen Verwundeten beyzustehen/
und jhnen den letzten Seegen zuertheilen/
ward ebenfals von einer Kugel getroffen:
weffenthalben er den andern / sodamahlen
von der Menge übermannet / flüchtig wor¬
den / nicht folgen möchte ; auch einesTheils
auffgehalten wurde von einem Soldaten /
welcher albereit mit demTodt ränge / und
deß Priesters Anwesenheit wol nöthig war.
Zween angeregter Calvinisten/ so denPor-
tugesen nachjagten / traffen den frommen
Ordens -Mann in so heiligenGeschäfft Un¬
terwegs an / und auß angebohrnen Haß/
so sie wider die Catholifche in Gemein / zu-
sorderist aber wider die Jesuiten und Or¬
dens-Leuth tragen / ließen sie d.en Feind
entrinnen / und machten sich an den Prie¬
ster / hieben jhm etlich Wunden inKopff/
durchstachen jhm die Keel / und zwangen
also die Seel auß dem Leib ; welche auch
mit Freüden / und in Heller Bekandnuß deß
Catholischen Christenthums zur Himli-
schen Ehren -Kron abgeflogen ist / den vier¬
ten Tag Augstmonaths i 6zz . ? ernLkn-
bucv istnachgehends unter joanne dieses
Nahmens den vierdten König in Portugal
mit glorwürdigen Waffen widerum er¬
obert / und zu vorigerHerrsthafft gebracht/
auch also die ungeladene Gäst von dem um
recht besessenen Gut gantzlich abgetriben
worden : Gestaltsam es Jahrs vorhero
jüngst-gepristner Priester

cla , gleich wie ers im Gebett von Gott
vernohmen/ also vorgewiß geweijsar

get hatte.

? . Hnto-
Nlll8 p.ellli»
VIL wird
mit einer
Kugel ge-
tröffe » .

Bon de»
Ketzern zu
todt ge¬
hauen.

pernsm-
bueo komt
wider in
PMugal.
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